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Inland. 


Dewey a5 Diplomal. 


Ein von ihm diftirtes Antwort: 
ihreiben Mierritt's erhält vor- 
länfig den |ujurgentenführer bei 
Yaume. — Die VBerlnite beim 
Sturm auf Manila. — Jest jteht 


bon 





Manila wieder in direkter Vers | 


bindung mit der Anenwelt. — 
Die Kapitulation umſaßte nicht 
das ganze Inſelgebiet. —Sonſti⸗ 
ges von den Kriensinanplägen. 
Manila, 22. Aug. Endiih hat Mas 


nila wieder dirette telegraphiiihe Ber- 
— mit der Außenwelt, nachdem 


; Stabel, welches Admiral Dewey 
* nach ſeiner Ankunft im Hafen 
hatte durchſchneiden laſſen, wieder 
vollkommen inſtandgeſetzt iſt. 

Die Stadt iſt nach wie vor ruhig, 


und zur Zeit ſind die ameritaniſchen 
Offiziere eifrig damit beſchäftigt, eine 
Verwaltung einzurichten. Wie Ichon 
früher erwähnt, fünnen die jpaniichen 
Zivilbeamten unter aimnerifanijcher 


yerauflicht borerjt weiter aintiren; 
es ift aber beichloffen worden, die ſpa— 
nifche Bolizei durch amerifaniiche Sol 
Daten zu erfegen. General WaclIr- 
tbur it zum Milttärtommandantien 
der ummauerien Stadt ernannt mor- 
den. 

Die Spanier haben General Mer: 
ritt um Erlaubnif erfucht, 1600 fran- 


* 


ke Soldaten nach der Heimath zu ſen— 
den, und die Erlaubniß iſt gewährt 
worden. Im Philippinen-Schatzamt 


befanden ſich, als es den Amerikanern 


übergeben wurde, 860,000. Die früher 
von Waſhington aus verbreitete An 
gabe, daß in der Kapitulation der 
Spanier das aanze Gebiet der Phi 
lippinen = nfeln inbegriffen jet, war 


übrigens unbearündet 
pitulations Nertraag aus 
bon Manila und zuge) örigen 
Gebiet geiprochen Im! Uebrigen beſte— 
hen kheilweiſe noch M verfch ie— 
denheiten über den Sinn der Kapitula— 
tionsbedingꝛ ingen. 
Die Traͤnsport-Boote „Peru“ 


t; es wird in ı ta 
klich nur 


” adt: 
Vorſt 


drüe 








Neinu 


und 


„City of Puebla“ ſind mit ihren ame— 
rikaniſchen Truppen unter dem Befehl | 
bon General Dtis, Sonntag früh hier | 
eingetroffen. 


Aguinaldo, der Anfurgentenführer, 
bat geitern acht Tchriftliche a. 
gen an General Merritt geltellt, u. A., 
dat bei allen Zioil — ungen 
Aguinaldo ebenfalls zu Rathe gezogen 
werde, und daß man den Inſurgenten 
geſtatte, in Waffen die Stadt zu 
betreten. Er hatte gedroht, die Waſſer 
aufuhr für Manila abzufchneiden, 
wenn die Forderungen nicht bemilligt 
miürden. General Werritt jandte eine 
Antwort, weiche vom Admiral Demey 
biftirt worden Jein fol. Darin lehnt 
er es ab, irgend eine der acht Forde- 
tungen zu bewilligen; indeß ift die 
Ablehnun g in ſo ge — er diplomati— 
ſcher Sprache gehalten, daß Aguinaldo 
ſich entſchloß, es vorerſt nicht zu einem 
Bruch kommen zu laſſen, und daäher 
nicht weiter auf den Forderungen be— 
ſtand. Daher verhalten ſich die In— 
ſurgenten freundſchaftlich zu den Ame— 
rikanern; ſie lagern zehn Meilen von 
der Stadt, und Dewey und Merritt 
beherrſchen die Situation völlig. 

Einer neuerlichen Angabe zufolge 
(ein genauer offizieller Bericht darüber 
liegt noch immer nicht vor) hatten die 
Amerikaner bei dem Sturm auf Ma— 
nila 46 Todte und 100 Verwundete, 
während die Spanier 200 Todte und 
400 Verwundete hatten. (Letztere An— 
gabe wird auch in einer Berliner De— 
peſche beſtätigt.) 

Folgende Glückwunſch-Telegramm 
trafen hier ein: 

„Exekutibgebände, Waſhington, D. 
C. — An Admiral Dewey, Manila. 
Empfangen Sie, für ſich ſelbſt und für 


D 


die Offiziere, Matroſen und Seeſol— 
daten, Ihres Kommandos, meinen 
Dank und Glückwünſche, im Verein 


mit denen der Nation, für das tapfere 
Verhalten, das Sie abermals in ſo be— 
merkenswerther Weiſe gezeigt haben. 
William MeKinley. > 
„Crefutiogebäute, Wafhinaton, 

E. — An Generalmaior Merritt, * 
nila: In meinem N ren und demjeni= 
gen der Nation |prede ich Xhnen und 
den Offizieren und Manniha ften Ih— 
res Kommandos aufrichtigen Dant 
und Ölüdwunfh für das bemerfens- 
merth tapfere Verhalten in Ihrem 
veldzug aus. 


tere 
ſere 


William MeKinley.“ 


General Anderſon iſt von ſeinem 
Kommando abgetrennt und nach Ca— 
vite geſandt worden, um ben Snfurs 
aentenjührer Nquinaldo meiterf Yin uns 
ter Kontrolle zu halten. 

Miles fommt bald wieder. 

Ponce, Portorico, 22. Aug. Es 

wird beſtätigt, daß ſich General Miles 


entſchloſſen hat, Portorico zu verlaſſen 
und nach den Ver. Staaten zurüdzu- 
tehren. 

(Dagegen war die Nachricht über 
General Shafters Abfahrt aus Sant- 
jago de Guba eine verfrühte.) 

Die Vorkehrungen für dieRäumung 
der Iniel durch Die Spanier find fo 
weit gediehen, daß für die gemeinfame 


| Deutiche Zeitung | 








| Sich dort, 
| im Nem * 


7 


ee 





' Des 
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I nerbereing 


Der 


Rommilfion bon Spaniern unbYlmeris 
fanern wenig zu thun übrig bleiben 
wird. Die Spanier ziehen alle ihre 
Iruppen in der Hauptitadt San Juan 
zufammen, um fie dann rafh nad 
— einſchiffen zu können. 

Nach Miles’ Abfahrt wird General 
Broofe ber iltiärgouerneur der In⸗ 
ſel ſein. 

Im Lager zu Montauk. 
Montauk Point, N. Y., 22. Aug.— 
Nach letztem Bericht liegen im Öeneral- 

bofpital | 300 Mann; doch tft dort noch 
für 150 Platz. Im Detentions-Hoſpi— 





cry Mono 
jest nur das arohe Flotten-Rendez 
bous von 1893 geboten hat. (Als Die 
großen ——— aller Nationen 


vor der Kolumbiſchen Revue 
a, verjammelten. ) 
—* und 11 ans 
ıd bereits im Ha= 


Topeka“ 


ere iottenichit 


IN 
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te fin 


— 


—F 


ſhington, D. C., 22 
ie betreffs Erſat 


fırtter Ice aus 
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Mt, 141 
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für 
den Binnenſeer 


Plär ICH 
ine 
Kriegsdienſt fü rt die J Flotte 
wurden, ſind noch nicht vollſtſ 
Jedenfalls ſo wird im 
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erklärt werden Kir 
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Meerssmaffer bleiben, 
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Vom dentſchen Katholitentag. 


Etwa 30,000 Gäſte in der Rahmſtadt. 


Milwaukee, 22. Aug. 
wurde die 3. Tabelle Feitfonvention 
Deutſchen Römiſch-Katholiſck 
Zentralbereins in der deutſchen 
Halle, Ecke von State 
Straße, formell eröffnet. 


Am Sonnt ag 


ar 
il 


Män— 
und 
Achter Die 


nf 


Delegut ten ! wurd — durch den Feſtpräſi— 
denten Jos. E. Hoſt und den Bürger— 
meiſter "Dabib & Role bearüßt und 

| dann, unter Beglei * einer Muſikka— 
pelle und hiefigen $ Katholikenvereine, 
nad ber prächtig eſchnücten St.Jo⸗ 
ſephs-Kirche geführt. Dort zelebrirte 
St 3bifchet Katzer, von pielen Beilt- 


rirıh 


lichen aſſiſtirt, ein feierliches Hochamt. 
Die BD tr DesW rovinzial Seminars 
St. Francis, Wis., Hochw. Joſeph 
Rainer, hielt die Feſtrede. 


Es ſind diesmal beſonders viele De— 
legaten zur Konvention erſchienen (400 
welche 50,000 Mitglieder vertreten). 
Noch viel größer iſt freilich die Ge 
ſammtzahl der Gäſte, welche auf min— 
deſtens 30,000 geſchätzt wird, darunter 
etiwa jtcagoer. ine Menge 
Geihäfts- und Brivathäufer derStapi 
it alänzend aefhmüdt und mit In— 
Ichriften verfehen. Der Iriumphbogen 


a 
au 


8000 © 





in der Wisconftin Str. ift der Ichönfte, 
den Milmauice je gehabt hat. 
(Fin großer Frfolg mar auch der 


Feſtzug amSonntagnachmittag; unge— 
fähr 10,000 Perſonen nahmen an dem— 
ſelben aktiv theil, und faſt die ganze 


er 


Vepälferung der Stadt ſah ſich ihn an. 
Während des Zuges wurden die Glo— 
cken ſämmtlicher katholiſchen Kirchen 
Milwaukees geläutet. Am Abend war 
im Alhambra-Theater großes Em— 
pfan gskonzert, welches von den deut— 
ſchen katholiſchen Kirchenchören Mil— 
waukees veranſtaltet wurde, unter 
Mitwirkung —— gefammten X Bach’ ichen 
Drcheiters. Das Proaramm fette fich 
aus berühmten kirchlichen Tonſtücke 


und patriotiſchen Liedern zuſammen, 


und am Schluß ſang die ganze Ver— 
ſammlung das Nationallied: „My 
Country, 'tis of F 

Milwaukee, 22. Aug. Die Jahres— 








lonvention des Deultihen Römiſch-ka— 
tholiſchen Zentralvereins ſch keute 
'cuh zum aefchäftlichen ihrer 
Verhandlungen. Man befi dafı 
die Frage des Wittwen- und Waife 
fonds zu einigen Zwiſti igteiten fiihren 
rıaa. Die Pittsfurger D Delegation will 
| beantragen, Ddiejen Konbs meiter 





berabzufeten. 
Auf dem gerigen Banfett war der 


deutſche Reichſtags -Abgeordnete Dr. 
Lieber der Ehrengaſt. Es wurde eine 


Anzahl bortrefflicher Neden RN 


Neue ichlimme Auftritte be 


— 


Pana, Ill. 22. Aug. Sheriff C 
burn erhielt heute ſechs Kiſten Spri 

field-Gewehre, zur Be waffnun q 

ner Gehilfen, die zur Bejhügung d 
farbigen Kohlengräber verwendet En 
den jollen, weiche jeden Mugenblid aus 
dem Süden eintreffen fönnen, um Die 


S 


Stellen derAusftändiaen einz: unehmen. 
Die Ausſtändigen jind in fehr be= 
problider Stimmung, und erhalten 


beftändig: no Zuzug von auswärts, 
Man fürchtet Wlntvergiehen. Die Be- 


pölferung fteht meift auf Seiten der 
Ausftändtgen umd it jehr 


über den MNeger-$mport. 


— — 


— — — — —— —— ——— —— —— 


| tal jind 350 "Mann, und es fönnten 
dort noch 200 unterlommen. Sn 
beiden Hofpitälern jind 225 Inphus= 
frante; viele diejfer find aber auf dem 
eg der Genefung. Yrant Morton 
(2. Maflachnfetts-Tea.) und TR. 
Demming (71. New Morfer Freimilli- 
gen-Keg.) find heute am Inphus ge- 
ftorben. Vier Begräbniffe gab es 
heute im Lager. 
Streiflichter. 

Norfolk, Va. 22. Aua. Nach dem 
Eintreffen der 60 oder TO Da itfe der 
Flotte, welche zum Sielldichein nach 
Hampton ‚toal 1 sollen, wird 
jener geſchichtl berühmte Waſſer— 
törper ein Sch uſpiel bieten, wie es bis 


nehmen, 
ı gamilie von Schünhaufen nad; 7 


richsruh ſt noch nicht 


ı Bandes in Be 


Die 
| wurde 1860 


‚ stnebel hat den genannten Bezirk 


‚ Kriege 1866 bat fi) Stnebel als 
zier bei Königgrät ausgezeichnet. 





— — — 





Die Pythias⸗ Ritter. 


Indianapolis, 22. Aug. Heute 
wurde hier das zweijährliche Feldlager 
des bekannten Ordens der Pythiasrit— 
ter eröffnet. Ueber 5000 uniformirte 
Mitglieder ſind eingetroſfen; man er— 
wartet aber im Ganzen 50,000 oder 
mehr Gäſte. Der Orden hat in den 
letzten zwei Jahren 14,000 neue Mit— 
glieder gewonnen. Oberkanzler Col— 
grove klagt aber in ſeinem Bericht, daß 
es mit dem früheren bemerkenswerthen 
Wachsthum des Ordens vorbei ſei. 


Auslaud. 


Lillian Ruſſells Debut in Berlin. 

Berlin, 22. Aug. Lillian Ruſſell 
trat im hieſigen „Wintergarten“ zum 
erſten Mal auf und fand einen ſehr 
herzlichen Empfang, namentlich ſeitens 
der zahlreichenAmerikaner, die ſich ein— 


gefunden hatten, um Zeugen des 
Triumphes ihrer Landsmännin zu 
ſein. Zahlreiche Blumenſpenden mit 


Schleifen in den amerikaniſchen Far— 
ben wurden der ſchönen Chanſoneuſe 
dargebracht. Auch einige deutſche Lie— 
der wurden von ihr vorgetragen. 

Die ſchöne Lillian wird übrige 15, 
bald Ihen Spanien und den’de 
Staaten ent dailtig Frieden gejchloffen 
die erite YUmerifanerin fein, die in 
Madrid auftrelen wird. Ihr Impre— 
jario Suflao Amberg hat einen Kon 
traft für jechs fon daſelbſt abge— 
ſchloſſen. 

Herbert Bismarck nach Friedrichs— 


rpı 
sv 


tm 
DT 


jo 


iſt, 


2örte 


5* tie 


ruh. 
Berlin, 22. Aug. 63 mird ver- 
jichert, dab Fürst Herbert Bismard 


he 
DE, 


Frie dricheruh 
hat. Wann die 


— 


Ion 
»ried 


endgiltig beſchloſſen habe, ſeinen ſtän— 
digen Wohnſitz in 
das er geerbt 
h umziehen wird, i 
bekannt. 


Bismarcks Dentwürdigkeiten. 


e 


Berlin, 2 iſch 
daß 


„Bor! .. 
— In der mit 
ten wiren des 
* n Bisma rd 
* gen des erſte 


Aug. Der ſozialiſt 
weiß zu berichten, 
Spannu naq erwa 
dahing eſck 
be reits bi 
en, 


36 —F 


art 


teten 
iede Ten Für 





ſtarker 
ſeien, 


ver: 9; fen 
zu pajliren. 


in eine 


rl 
Zenfur 
Bom Biibe erichlagen. 


en 


um die Prep- 


. Yug. Bu Glienide bei 
u. die Yandwirtdin Schulze, 
bera in Sadjje en der Gutsbefi- 


ler vom Blitz erſchlagen wor— 


Ber elin, 29 


Seit 


Geſtorben. 

Hannover, 22. Aug. Auf ſeinem 
Gute Ringelheim bei Hildesheim iſt 
der Reichstagsabgeordnete, Ritter— 
gutsbeſitzer und Majoratsherr Georg 
Graf von der Decken geſtorben. Er war 
1836 in Braunſchweig geboren, ſchlug 
diplomatiſche Kariere ein und 
der Hannoverſchen Ge— 
ſandtſchaft in Paris attachirt. 1890 
wurde er in den Reichstag gewählt, 
wo er der Welfenpartei angehörte. 


Köln, 22. Aug. Hier iſt der Land— 
— ıbgeorpnete für Kreuznach, Sim— 


nern und Zell, Emerich Karl Knebel, 
Sei. Begietungsrat) und Zandrath a. 


an 91714 
y) m VI 
m. im Alter 


rt von 60 Fahren geitorben. 
im 
In dem 
Offi⸗ 
Im 
u 1870 wurde er Ilnterpräfett, 
bezw. Kre ktor von Saarburg in 
——* ſpäter Landrath des Krei— 


Landtag ſeit 1873 vertreten. 


isdire 


ſes Merzig. Er that ſich auch ſchrift— 
ſtelleriſch hervor. 


| halt die 


Opfer der großen Site. 


D 99 


‚22. Yug. Immer nod 
arae Hite in vielen Iheilen 
lands an und fordert ihre 
Hier iind wieder 5 Berfonen 
laq geitorben. 


resden 


Deutic 
Mint 
ODpfer 


am Sihfch 


(Vergleiche auch die betr. telegra= 
phiiche Notiz auf der \nnenfeite.) 
Baris, 22. YUug. Die Leiden der 


franzöfiihen Soldaten bei den Mand- 
pern infolge der furdhibaren Hibe, find 


| fehr groß, und die hiefigenBlätter pro- 
; tejtiren gegen bie Barbarei, unter jol- 


hen Umständen die Wianöver fortzufe- 
hen, ehe die Witteruna Sich wieder 
mildere. Sonnenitich- Fälle find äu- 
ßerſt zahlreich. Zu m kamen de— 

3 100, und zu Nanch 


ven neuerdings 
iind nur einige Beifpie- 


17 
1ES 


200 vor. Das 


le von vielen! 





entrüftet | 


Proten gegen Wollzölle. 
22 ** 
4 t hi er eine 


m 30. —* 
mmlung von 
induftriellenzu dei ı Zivede ſtatt, 

jen die Einführung eines Zolles auf 
ohwolle zu proteſtiren. Es wird gel— 
* id geme acht werden, — die Wollin— 
duſtrie inDeutſchland zurückgehe, und 
als Beweis hierfür wird angeführt, 
daß in Werdau, a chien, die We- 
berei von Dir & Schhen wegen Man= 
gels an NWufträgen aefchlofien, in 
in Mühlau, St. Micheln undBoffek (?) 
der Betrieb von 500 Webftühlen ein- 
geitellt und in Glauchau und Mee- 
tane bie Arbeitszeit rebuzirt werden 
mußte. 

Ihre Berufung abgewicjen. 

Rom, 22. Aug. Die Berufung der, 
megen Betheiligung an den linruben 
in Mailand Prozeilirten gegen das 
über fie verhängte Urtheil ift vom Ap— 
pellationshof abgeiviefen worden. Zu 
den Betreffenden gehören 19 Redak— 
teure und Mitglieder der italienifchen 
Abgeoronetenfammer. 


3 
+ 
— * 


T. Sa 


au | 





Franzöſiſche Rüpelei. 

Mainz, 22. Aug. Am T Tage vor der 
Ankunft des Kaiſers dahier benahmen 
ſich einige Ftanzoſen, die in hieſigen 
Geſchäftshäuſern als Boloniäre ange⸗ 
ſtellt ſind, in rüpelhafter Weiſe. Fi ünf 
diefer jungen Vurfchen waren, mit 
Kodats bewaffnet, nach Sonfenheim 
hinausgezogen. Dort betrugen fie ſich 
auf ordinärſte Weiſe, beſpuckten das 
auf dem Platz vor dem Rathhaus er— 
richtete Kriegerdentmal und gröhlten 
die Marfeillaife. Die Polizer ich ritt 
ein und verhaftete die rohen Geſell 
Ihre Kodaks wurden konfiszirt. Steg 
Bleibens in Mainz wird nicht lange 
mehr fein. 


a 


Der Religionsihmäsung ange: 


flagt. 
Magdeburg, 22. Ag. In Halle a. 
©. ift gegen denSozialdemofraten und 


Mitglied desReichs 
ihm in Zeitz 


iz 
IE 


Nedakteur Thiele, 
tages, wegen einer bon 
gehaltenen Wahlrede auf 
x166 des NReich3-Strafgef 


Grund 





Strafverfahren wegenReligions 


hung eingeleitet worden. 
Berdächtiger Todesfall. 
Wien, 22. Aug. In einem Hotel in 
Graz, Steiermark, iſt ein Geiſtlicher 


Namens Baker aus 


Waſhington wäh 


| rend eines Itendezpous mit einer jun 
ı gen Dame plöhlich geitorben. Die Da 
me jowie der Dienſtmann, der das 


Rendezvous vermittelt hatte, ſind ver— 
ſchwunden. 


— 
= 


Jener ruſſiſche Spion. 


Wien, 22.Aug. Der ruſſi 1 F Spion, 
deſſen in Jaroslaw erfolg Ser 
tung jüngit gemeldet mu ee, iſt a 

| öfterrei chiſch je Unterthan und frühere 
öſterreichiſche Lieutenant Baron Ale 


xander Murmann. 





Eine Typhus-Epidemie. 


A + 7 2 A 


22. Se 


Leimar, ug. Hie 
Apold A tritt der. Inphus i 
jeher Form auf, und e3 
mehrere Todesfälle zu verzeichnen. 


Wegen Schulden ausgekniſſfen. 


Aug. Der 
iſt unter 


Schulden 


Bafel, 22. 


nant Schatz 
zahlreicher 
Er ſoll nach den 
hen ſein. 


Polizeilieute— 
Yınter 
_ 


en entflo 


laſſung 
vunden. 


Ver. 


Cornelius Herz' kleiner Nachlaß! 
London, 22. Aug. Das perſö 

Eigenthum, welches der vor Kurze 

verſtorbene Dr. CorneliusHerz hinte 


laſſen hat, der in Verbindung mit dem 
Panama: Stanal fo viel & nannt murde, 
hat einen beich: vorenen Werth von nur 
20 Pfd. Sterling (100 Dollars). 
— 


Des Papſtes 


+ 


London, 22. Aug. pefchen au 
Rom befagen, daß Ba bit Leo ſchwächer 
und abge: magerter, ale zuvor, aus— 


je 
ſehe. Seine Stimme iſt noch immer 
klar, ſcheint aber mehr und mehr zu er 
matten. 


Set völlig widerrufen. 


Na? 
1: 


Tanger, Nordafrifa, 22. Aug. Da? 
maroffanifche {mt des 
erflärt jebt die Nachricht vom 
Sultans Abd=el-Aziz für völlig unbe- 
gründet. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New York: LaGascogne von Habre; 
Wineland von Stettin. 

Antwerpen: Weſternland von New 
VYork. 


Southampton: Waesland von Phi— 
ladelphia. 


Hamburg: Auguſta Victoria vor 
New VYork. 

Bremen: Königin Luiſe von New 
York. 

(Meitere Dampferberichte auf ber 
Innenſeite.) 


(Telegrapbifche Notizen auf des Inneri:ite) 








Eokalbericht. 


Bei Strafe der Entlaſſung! 
Verſchärfung einer Dienſ Re schrift der City 
Railway € 








Auf den © Straßenbahn-Linien Der 
Süpfeite beiteht für die Komdufteure 
ſchon jei Sahı und Tag Die Vor 


Schrift, dad fie Umiteiaefarten nur fol: 
chen Paſſagieren aushändigen ſollten, 





welche dieſelben gleich beim Bezahlen 
des Fahrgeldes verlangen. Die 


, auf der 


ı treffende Fahrgaſt 


dabei groß und ſtark oder ausnehmend 4 





Südſeite A n oder in der 
Stadt fremden Fahrg äſte wiſſen 
diefer : VBorichrift nichts, weshalb e3 
Trolge derfeiben haufig bhaf 
Auseinanderſetzungen 
ſteten Paſſagieren 

Kondutteuren fommt. Bi 
nun die Stondufteure, ie 


bon 


in 
tp7r 


u slebharten 
amwiicen € 


entrü— 
und unglücklichen 


sher pflegien 
enn 


) r 2 
ber De 


ohr 
ſehr 


„ſchneidig“ war, oder, noch gefährlicher 
für ſie, wenn er — ein hübſches junges 


i 2 
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Chicago, Montag, den 22. Auguſi 1398 — 
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eneraijch und | 


gentlich auch in 


Cot 


Auswärtigen 
Tode des 





5 he: Ausgabe. 


Duntie Andeutungen. 





Senfattonelle Aufflärungen in Ausficht 

geftellt. 

Bis jet tft in Sachen des Hill-At— 
tentat3 etwas wirklich Neues und Ge- 
hiljes immer noch nicht zu Iage ges 
treten. Während einerfeit3 die Boli- 
zet den beiden Männern, welche das 
Utientat verübt haben follen, immer 

noc) eifrig nachſpürt — wenn auch ſo— 
weit ohne Erfolg — ſo treten jetzt an— 
dererſeits mehrſache Gerüchte auf, de— 


nen zufolge die Urheberſchaft des At— 
tentats ganz wo anders zu ſuchen iſt, 


als wie dies anfänglich von HerrnHill 
ſelbſt bermuthet wurde. Polizeilieute— 
ant Healey, in deſſen Re * er die Hill'— 
che Wohnung liegt, und dem haupt— 
ächlich die Aufarbeitung des myſteriö— 
n Falles übertragen worden itt, aab 
eute au, daß Feiner Anſicht nach die 
Aufklärung der ganzen Angelegenheit, 
wenn ſie vielleicht auch noch geraume 


— 


DEN i 


Zeit in Anſpruch nehmen ſollte, ſchließ— 
lich eine größere Senſation hervorru— 


fen würde, Woche das 


Attentat ſel 


als in voriger 
dit. 


nen 


Aus dem Coronersamt. 


Wie heute dem G: oroner aus Blue 
land gemeldet wurde, tft Dort ge- 


Meisfi ertrunfen. 


M 


ein gewiſſer 


ie — des Ertrunke 
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Unfere Mohren. 


Die „Achter“ tollen fi in Cuba wie die 


Wilden benehmen. 





Am nächſten Donnerftag trifft Col. Noungs 


Reiterſchaar hier ein. 





Große Unzufriedenheit herrſcht im „Camp 


Alger.“ 


Wie erinnerlich, wurde ſeiner Zeit 


das ausſchließlich aus Farbigen beſte⸗ 


hende 8. 
ment dazu beſtimmt, 
vom wackeren „Erſten“ 


Schlimmen hint 
gebracht, 


Illinoiſer Freiwillige n⸗Regi⸗ 
die Kameraden 
auf Cuba ab— 


zulöſen. Die Mohren ſind nun inzwi— 
ſchen vor Santjago eingetroffen, doch 
ſcheint die Truppe zahlreiche Elemen— 
le zu beſitzen, die den amerikaniſchen 
BR wenig Ehre machen, Yus Sal 





Lu der Santjago— 


Luis. der E adſtation 

Bahn, melden nämlich die fpanıfiyen 
Sipilbehörden, daß eine gewaltige Zü— 
gelloſigkeit unter den Mitgliedern des 
bajelöit itationirten 8. Illinoiſer Re 
giments s herrſche. Alle Disziplin und 
** ſei anfchei einend ver— 
ſchwunden, und die kaffeebr 
Kriegsknechte ließen ſich täf 





ſchwerſten Vergehen zu Schuld den tom 
men. Uebrigens iſt die Heeresleitung 
denn doch bereits energiſch — 
ten und hat die Schlimmſten der 
ter Schloß und Riegel 
was wohl ſeine gute — * 
kung auf die übrigen uniformirte 
Rowdies haben dürfte. Paſtor Benja— 
min D. Arnett Ir. von der aftifani- 
ſchen Merthodiſten-Kirche in Evanſton, 
der ſeine ſchwarzen Pappenheimer nur 





zu genau kennt, wollte als Feldkaplan 
und geiſtiger Veiſic; id mit dem Regi— 
ment nach Cuba ziehen, mußte aber 
von dieſem —— abſtehen, da Die 
Aerzte ihn für „dienſtuntauglich“ be— 
fanden. Kein —— daß die Moh 
ı ren jebt über die Stränge jchlagen. — 
Aller are sfiht nad) wird das 1. 
Illinoiſer Kavallerie-Kegiment ſchon 
am näditer 1 Donnerftca in fort She= 


| miniſt erium den 


| 


nen fonnte bis jebt mit _ nahme Des 
Namens nichts i in Erfahr J gebracht 
weroder 

sin junger Mann Namens Tho ‚ma 
Clifford iſt geſtern in der Mile 
Wohn Nr. 469 Haftinas — 
geſtorben, und zwar ang eblich i n Folge 
von Verletzungen, welche ihm ein Poli 

der Maxwell St.-Revierwache vor 
ungeſähr ze Wochen zugefügt haben 
ji Cliſſord wurde, io behaupten 
deiien zreunde, von jenem Beamten 
twieperbolt mit einem Sinüppel über 
den Kopf gefd lagen, Er ertrankte in 
ſolge dieſer Beha ndlung und zeigte 
Spure 1 Gef eftörung, bis ihn 
der Tod ſeinen Leiden erlöſte. Auf 
bezügli ingaben des Leichenbeſtat 
ters DB. 9. Me ‚ bon Nr. 1095 
* aylor Stra hat der Coroner 
eine Unterſuchung über Cliffords Tod 
angeordnet. 
— — — 
Eiferſucht oder Hypnotismus. 





J. H. Waſhington iſt ein farbiger 

linienleſer, doch „macht“ er gele— 
un. Heute 
xoton als angeblicher 
Stadt Martin. 
Yandemäannin, die fafjeenraune 

ne Ella Hatflins, von Mr. 
Etage Grove Wve,, in hypnotiſchen 
if verſetzt und ihr dann ein Baar 
olle Ohrringe —— haben. 





St Waſ 
tand 








W 
Langſinger vor 
FERIE 


fr 1 
—DO 





Woſhington leugnete ſe lbſtredend das 


im zur Laſt gelegte Vergehen ab. Ella 
ſei ſchrecklich eiſerſüchtig auf ihn und 
wolle nun Rache an 
den Lauſpaß gegeben. 

geſtrenge Kadi wird am Mitt— 
eine Entſcheidung fällen. 





— — — 


es Mordes beſchuldigt. 


Jo Joliet, St tl, 


Der in anſäſſige Patrick 
Moore erwirkte he cute bom Bolizeirich- 


ter Laballe einenHaftbefehl gegen einen 
gewiſſen John Murphy, welchen er der 
Ermordung ſeines Bruders John 
Moore beſchuldigt. Patrick will in Er— 
ſfahrung gebracht haben, daß ſein Bru— 
der, welcher am 17. Juli vi einem 
Koft5aufe an der Grand Avenue ber- 


ı 


ſtorben, a 
duldigten in der Nachbarſchaft von 
Kedzie Ave. einen Streit 
und im Verlaufe desſelben von 
hy niedergeſchlagen und mit Fü— 
getreten worden tit. 


Grfiärt fih für unfchuldig. 


Der iTjährige Fred. Geeberg, wel⸗ 
cher eines verb riſchen Angriffs auf 
die 11jährige Joſephine Garland ange— 
klagt worden tit, hat am Samſtag vor 
dem Richter Moldenhouſe in Des— 
plaines jegliche Schuld abgeleugnet. 
Der Richter behielt ſich ſeine Entſchei— 
dung bis auf nächſten Samſtag vor. 
ie Eltern wohnen in Ar— 


yrand und 


Ü 
+44 
Halte 
y 


Murp 


pen 


- 






Seeber g's 





lington Heights, und die Eltern der 
kleinen Garland in Desplaines. See— 
berg ſoll das ihm aut Laſt gelegte 
de orechen in der Nähe der X Landſtraß e 

vilden den beiden DO eichaiten began— 
gen haben. Er ſteht unter $20,000 
Bürgſchaft. 





Stellt ſich freiwillig. 


Der Poſtbeamte Joſeph W. Gillis, 
welcher vor etwa einem Monate von 
hier verſchwand, hat ſich geſtern den 


Mädchen war, ſchließlich doch mit dem 


Unſteigeſchein herauszurücken. Jetzt iſt 


ihnen von der Verwaltung der Cit! 
Railway aber bedeutet worden, das 
fünftiq eine derartige Verlekung der 


— — — — 


Dienſtvorſchrift im Betretungsfalle ſo— 
fortige Entlaſſung zur Folge haben 
würde. 

* Die Direkloren der „Milch-Ver— 
ſender-Vereinigung“ haben den Be— 
ſchluß gefaßt, bis. auf Weiteres für 
Chicagoer Händler den Preis einer 
8 Gallonen haltenden Kanne von 90 
Cents auf 85 Cents herabzuſetzen. 





meh tere Mefferftiche 


nem dunfe 


uſtändigen Behörden freiwillig ge— 
ilt. Gillis ſoll Briefmarken im Wer— 
ye von einigen hundert Dollars unter— 
lagen haben. Sein Verhör wurde, 
unter einer Bürgſchaftsſtellung von 
31000, bis morgen verſchoben. 


— — — — — 
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se 


In Seiner Mohnung, No. 2111 
Armour Aoe. iſt im Verlaufe der letz— 
ten Nacht Silbery Halfacker von ſei— 
lhäutigen Stammesgenoſſen 
Jeff Harriſon überfallen und durch 
verletzt worden. 
Seine Verwundungen ſind nicht ge⸗ 
fährlicher Natur. Der böſe Jeff iſt 


ui 


| dina ıfeft gemacht morben und befindet 


ji in Haft. 


Er ſoll 


2515 ; 


ihm üben, da er | 


am Tage zubor mit dem Be- 
' 


\ 


! 


I 





| 


| 
| 


! 
I 





| 
| 
| 





* | Leſet die Sonnagebenage der - Abendpofl, | 


| im 





ridan eintre tier n, nachder 


Wünſ F | 


u 


af un In 
teſtger Pro—⸗ 





ninenter nachgekommen iſt und jenen 
MM ilitärpoſten als Ausmuſterun 
Station für Col. Young's: deit 
beſtimmt hat. Im = ufe des beu 
Tages wird das Niegiment das 

lager zu Roofout Mon intain verlaifen 
und „beritten” bie : Heim reife antı voten. 


Natürlich wird ihnen bier ein en 
Gmpfang bereitet werden, deifen Et 
zelbeiten bom Union Zeague Elub ar 
vangirt werden, 
Geitdem Col. 
eiriihe Tiger“ 


Kavanagh's „loyale 
das Camp Alger ver— 


laſſen haben, herrſcht daſelbſt Die 
ſchlimmſte Unzufriedenheit und es 
kann thaätſächlich jeden Augenblick zu 
einer offenen Revolte kommen. Es hat 


dies vornehmlich ſeinen Grund darin, 
daß die große Maſſe 
nur zu froh wäre, wenn 
Au 


G 


eine baldig 
smuſterung erſolgen würde, wäh— 
rend die Herren Offiziere, — von denen 
viele jetzt ein bedeutend höheres Salär 


emeinen“ 
e 


no r 
Der 


| von Onkel Saın bezteben, al3 fie vorher 


im Zivifleben jemals verdient haben— 
es nur zu gerne fehen würden, wenn 
der Krieg noch etwas andauern mürbde, 
weshalb fie auch allenEinfluß — 
den, um die Truppen noch ein Weilchen 
„Camp Al lger“ zuſammenzuhalten. 
Dazu ſoll das Eſſen, das den Soldaten 
vorgeſetzt wird, geradezu miſerabel 
ſein. Das 22. Kanſas Freiwilligen 

Regiment, 1000 Mann ſtark, legte 
ſtern Morgen in offener Inſubordina— 
tion die Waffen nieder und erklärte, 
nicht mehr mitthun zu wollen, wenn 
man ihm nicht beſſere Nahrung zukom— 
men laſſe. Und die Offiziere besa ıhlten 

Dann aus eigener Tafche den armen 
Leuten eine anitändige Mahlzeit. 

Dber-Stab3arzt Dr. Senn, der be= 
fanntlich Diefer Tage aus Bortorico 
heimgefehrt ist, it voller Begeifteruna 
für die Elimatifchen Verhältniffe auf 
jener Inſel. „Es iſt ein herrlichesLänd— 
chen, ſo eine Kombination von Italien 
und der Schweiz,“ meinte der ſachver— 
ſtändige Arzt, „dazu reich an Hilfs— 
quellen aller Art, doch würde ich nordi— 
ſchen Arbeitern nicht anempfehlen, nach 
dort auszuwandern.“ 

Das 5. Illinoiſer Freiwilligen-Regi— 
ment Kt geitern fein neues Teldlaaer 
bei Lerington, Siy., bezogen, während 
das 7. Regiment in „Samp Meade”, 
Middleion, PBa., eingetroffen ift. 

Major James E. Stun 
Illinoiſer Freiwilligen-Reg 
deute auf kurzen Befuch aus der Bun— 
deshaupiſtadt hier ein ken Gr 
wird morgen nad) Waſhington zurück— 
fehren, um mit den Qundes — 


des⸗B 
in 


g auf den Poſtdienſt in Cuba 


(ie= 


rt 


rt, vom 2. 
gim ment, iſt 


otrn 
uÜ — — 


Per 


IA 


zu for ferirer 1. Major Stuart iſt im 
Ziville be n = Der Chef der BIN 


Bundes - Seheinmpolizei befan 





Uuſchädlich gemacht. 


Der No. 226 W. Madiſon Straße 
wohnhafte B. E. Lyle wurde, als er 
in der letzten Nacht kurz nach 12 Uhr 
ein nahe Ba n Buren Str. —— es 
Gäßchen paſſirte, von einem gewiſſen 
Patrick Hughes und einigen Kumpa— 
nen deſſelben angefallen, niedergeſchla— 
gen und um ſeine Baarſchaft beraubt. 
Zwei Paſſanten eilten dem Beraubten 
zu Hilfe und nahmen Hughes feſt, 
während e3 den anderen Straucrit- 
tern gelang, zu entfommen. Hug hes, 
der einer in dem betreffenden Stadt— 
theil fchon feit längerer Zeit ihr lin- 
wefen treibenden Räuberbande ar nge= 
hören fol, wurde heute im Harrifon 
Str.-Polizeigeriht an die Großge- 
ſchworenen verwieſen. 
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Zwei und dreißig Jahre. 
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Belle, 
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Unzeigen. 
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Günitiger Ausweis. 


Das Abnehmen der Sterblicyfeitsrate 
feltgeitellt. 
Laut Bericht des Gefundheitäamtes 
find in vergangener Woche hier im 
Chicago im Ganzen 434 ‘PBerfonen ge> 


Itorben, 32 mehr alg in der VBormoche, 


c 
3 


und 2 weniger als in der korreſpondi— 
renden Woche des vorigen Jahres. 


Die Sterblichkeitsrate im Verhältniß 
zur Bevölkerung iſt bisher während 
des gegenwärtigen Sommers geringer 
geweſen, als in derſelben Periode ir— 
gend eines Jahres ſeit 1890. Dieſe er— 
freuliche Thatſache wird Geſund— 
heitsamt dem verhältnißmäßig 
günſtigen Wetter, theils aber auch dem 
Umftande zugeſchrieben daß bit 
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Adam 
voll 


thorl 
lt 19 
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Janitären VBorfchrifien vom Publikum 
mit der Yeti beiler verit anden und auf⸗ 
merkſamer befolgt werden. Es ſtarben 
in voriger Woche: An aluten Unter— 
leibskrankheiten 89 Perſonen, an der 
Schwindfr ucht 43, an I ierenfranfheis 
ten 23, an der Lungenentzündung 20, 
an der Dyphtherie 11, an Krebs 12, 


an Herzfrantheiten 22, am Iyphus 8 
Perſonen. 
Zwei Lebensmüde begingen Selbſt— 





mord, und 22 Perſonen fanden in 
doig⸗ von Unfällen oder anderweiti— 
gen gewaltſamen Urſachen den Tod. 

Geburten wurden in der vorigen 
Woche 587 angemeldet. Die Zahl der— 
ſelben überſtieg ſomit die der Sterbe— 
fälle um 153. 

—— 


Aus Degierungstreifen. 


Oberbaukommiſſar ann hat 
heute die Lake Str. Hochbahngeſell⸗ 
ſchaft verſtändigen laſſen, daß ſie ohne 


Me G 








Verzug an alle n ——— ingen 
elektriſche Vogenlichter unter ihrem 
zahngerüſt anbringen muſfe— Herr 
Mc&ann behauptet, daß die Gejell- 
ſchaft hierz tontraktlich verpflichtet 
ſei; er würde deshalb, falls ſeinerAuf— 
———— nicht Folge gelei iſtet werden 
ſollte, di hlamp en durch ſtädtiſche 
Arbeiter ki ifen 1 die Rech⸗ 
nung dal rektorium 
zuſchicken, e, falls 
es die Ja te, joe 
fort vertl Ye werden 
* * x 
Heute wurde durch den ftellvertre- 


en B zürge erm 
n 


tende 
einmal ein Gr 


erite r —F ce ann, um 


u Zonjtituiren, 


P el 
empel 






44 
dem Droſchkenbeſiher William Patſch 
| die Lizens entzvaen. Yebterer hatte ei- 
| nen ziemlich werihvollen Shaml vers 
| pfändet, den eine Dame in feiner 
Droföhte hatte Liegen laffe Patſch 
wird ſich deswegen auch vor Gericht 
noch zu verantworten haben, aber 
wahrscheinlich frei ausgeben, menn 
die betreffende Dame, wie Da in 


ähnlichen Fällen häufig gefchehen fol, 
nicht gqesen ihn zeuat. Die Entziehung 
der Lizens tfi für den Mann aber au) 


Dt 
eine Strafe, und zwar feine jehr ge= 
linde. 


Ö 


—ñ— — 


hat ſich dieſer 
en, an Herrn 
— aa den Borjteher 
5 im Ber 
anläaf hlich von 
Dienſtjubiläum ein 
Schreiben zu rich— 
* derr Montgomery ſeit dem 
> 1866 Fast ununterb * im 
— thätig geweſen und gilt für 
der fähigſten Beamten im Lande. 
Seiner Erfahrung und praktiſchen 
sSinficht verdanft der Dienjft mande 
Berbejjerungen. 


— — —— 


oſtmeiſter —— 
age veranlaßt 
nA. 
S S iſenbahn-Poſt 
waltungs bezirt Chie 
deſſen 32jähri 
ſehr ſchmeichelhaftes 
ten 
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Gr fing fie ein. 


Der Boligeifergean! Jacob Kueber 


ſah geſtern Abend an Weſtern Abe. drei 
verdächtige Männer in einem Buaay 
fpazieren fahren. Bei dem Uns 
blid des Beamten jagten fie mit aller 
Macht Davon, wurden aber Ichlieklic 
nach längerer Jagd an Maplemood 
Abe. einaceholt und feftgenommen. Die 

Yrreitanten gaben ihre Namen als 
Sohn Denla, Norman Olfon und Tho= 
mas Ihompfen an. 63 ftelfte fich bald 
darauf heraus, dat der Magen dem 


Nr. 1451 Artefian Arenue wohnhaften 


Beier 


Srederidjon geitohlen war. 
— 1 — 


Brad Das Niaienbein, 





F im lu 5 a Schif⸗ 





fe ı Ausladen von Mehlfäflern 
hatt, fiel ihm eines derfelben auf den 
| Kopf. Thomas erlitt dabei einen Brud) 
des Najenbeines. Der Boden des Yaf- 
je3 ging durch) die Kollifion mit Dem 
harten — idel des re in 
GStüde, und dann ftecfte der unglüdli= 


| che AR ohr bis an = — im 











Mehle. Durch ſeine Kameraden wurde 
er aus dieſer unangenehmen Situa— 
tion befreit und mittels Ambulanz nach 
ſeiner Wohnung, Nr. 1826 Dearborn 
Str., überführt. 

Das Wetter. 

Dom Wette dem Auditorium⸗Thurm 
wird für di ıden folgende Witte— 
a: * ur vg Allgemeinen Iares 
Wet h es e A und morgen ödrt— 
ti tt r geben. Lebhafter Südwind. 

zud Allgemeinen klares 
I n 





tetter. In den vdlichen Theilen der Staaten 
ute Abend nnd morgen vielleicht lotale Gemilters 










bend und morgen 
mei tter d. J 
W te d morgen lofale Regen" 
gü ktriſch in der Atmojphäre, 
Un zur 1 ind. u 
An 61 v er Temperaturftand bon 4 





Br Abend bi : Mittag wie folgt: Abend3 
Uhr 76 Grad; Nachts 12 Uhr 76 Grad; Morgens 7 
- ubr 72 Grad und Mittags 12 Uhr 82 Grab, 
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elegraphiche Jioligen. 
— 


Atlanz, 


Der Dampfer „La Normandie“, 
welcher auögangs der Woche von Reto 
$ t nad) Havre gina, mar der erite 
= Dampfer jeit DerBeendiqung des Krie: 
= ges, der wieder Woftfacdhen nady Spa- 
 nien mitnahm. 

E  — Anfangs Ditober wird auf der 
- Trans - Mifjiffippi = Ausjtellung in 
= Dmaba, Nebr., eine große fFriedens- 
Jubelfeier ftattfinden, und au Prä- 
- Jident MeKinley hat verfprochen, zu 
berjelben zu erfcheinen. — Jin Ganzen 
ift diefe Ausftellung bis jegt von 905,- 
028 Perfonen bejucht gewejen. 

s — Ein verhängnißooller Zug = Zu- 
F fammenftoß ereignete jich Sonntag: 
* abend kurz vor 8 Uhr zwifchen zei 
Theilen eines Zuges der New Mort-, 
New Haven & Hartford - Bahn am 
Bahnhof zu Sharon, Mail. 6 Perfo- 
or wurden dabei getödtet, und 26 ver- 
eht. 





—3 
J 


Auſsland. 


— Großes Aufſehen machte in Ber— 
lin die Verhaftung von 5 Franzoſen, 
welche ſich deutſchſeindliche Kundge— 
bungen leiſten zu können glaubten. 

— Der Berliner „Vorwärts“ theilt 
offiziell mit, daß der diesjährige Par— 
teitag der deutſchen Sozialdemokratie 
am 3. Oktober in Stuttgart eröffnet 
werden wird. 

— Der Erpedient Hänel in Rade- 
beul, Sachen, eriheß nach gemeinfa- 
mer Verabredung feine Geliebte und 
fich felbft. Das Paar hatte nicht den 
gewünfchten Ehebund eingehen fünnen. 

— In Rouen, Frankreich, brannte 
die Blins'ſche Kleiderſtoffe-Fabrik nie— 
der, welche 2000 Perſonen beſchäftigt. 
Berluft etiva 23 Millionen ranten. 
Man glaubt, daß Branditiftung vor- 
liege. 

— Die die Berliner „Boft“ meldet, 
* find während der fürzlichen Reife des 
rufliihen Gefangenen - Iransport- 
E ſchiffes „Angara“ von Tilum, Sibi— 
rien, nach Tomst 31 von den 500 an 
© Bord befindlichen Gefangenen infolge 

Ueberfülung des Schiffes erftict! 

— Auf feinem Gut Creshoven, im 
Kreis Wippenfürth, ftard Marimilian 
* Bertram Graf vo. Neifelrode, füntal. 
preußifcher Kaınmerherr, früher Ober- 
 bofmeifter der Kaiferin Auaufta und 

lebenslängliches Mitglied des preußi- 
ſchen Herrenhauſes, im Alter von na- 

bezu 81 Jahren. 
— €3 heißt, auch die Hfterreichifche 

Regierung werde nächftdenm ihre Ge- 
- jandtjhaft in Wafhington zum Rang 

einer Botfehaft erheben. Defterreich ift 

bie einzige Grohmacht, welche noch jekt 

Durch einen biohen Gefandten in der 

amerifanifchen Bundbeshauptitadt ver- 

treten ift. - 
— Nicht mur im 
- mit Admiral Demen, 
auf Bitten desfelben hatte das 
 beutfche Kreuzerboot „Kaiferin Au- 
gufta” den biäherigen fpanifchen Ge- 
 neralfapitän Auguftr mit feiner Fami- 
He von Manila nad) Honafong ge= 
e bradit. E3 wird dies von der beut- 
 Ihen Regierung ausprücdlich erffärt. 
=. — Raifer Wilhelm traf in Beglei- 

Atung bes Großherzogs von Heilen zur 
Truppenrevue in Mainz ein. Es war 
dies der erite Defuch des Kaifers in 
£ Main; nach feiner Thronbeſteigung, 

und vie Stadt war feftlich geichmücdt. 
Am Shlofthor war ein Iriumphbo- 

e gen errichtet, ivo derOberbürgermeifter 
den Kaifer in einer Aniprade mill- 
-fommen hie. Der SKaifer ermibderte 
 dankend und machte einige Bemerfun- 
gen über das alte und das neue deut- 
he Rich und die Seanungen des 
Asrievend. Dann jchüttelte er dem 
F Bürgermeiiter die Hand und ritt un- 
E ter dem braufenden Hurrah de 
nad) dem Ererzierplab. 

Er — Im St. PetersburgerBlatt „No= 
voje Wremya“ beſchwert ſich der Hilfs— 
prediger der ruſſiſchen orthodoxen St. 
ikolauskirche in New York, Eliia 
Zotitow, bitter über die Polizei in 
Sremen, welche ihn, als er mit feiner 
amilie im letzten April auf dem 
Dampfer „Trave“ von New York nad 
Bremen kam, befchuldigt habe, einen 
EBoftfad geftohlen zu haben, und ihn 
Fund feine Ungehörigen auf das 
Schmachvollſte behandelt habe —Nach 
Angabe eines Offiziers des „Trave“ 
war unter dem Bett des Hilfspredi— 
gers, als die Paſſagiere bereits den 
Dampfer verlaſſen hatten, ein geöffne— 
er Poſtſack gefunden worden. Eine 
chuld Zotikows ſcheint aber nicht er— 
eſen worden zu ſein. 

— Aus allen Theilen Deutſchlands 
ommen noch immer viele Nachrichten 
über Todesfälle durch Sonnenſtich. 
Sei dem 5. ſächſiſchen Infanterie-Regi— 
nt Prinz Friedrich Auguſt No. 104, 
welches in Chemnitz garniſonirt, wur— 
Den 46 Mann vom Sonnenftich befal- 
den, und im Dldendurgifchen find 5 
Berfonen amHibichlag geitorben. Auch 
haben wieder heftige Gemwitier und 
MWirbelftürme in einem Theil Deutich- 
Hands großes Unheil verurfadht. An 
Bottbus, und überhaupt im Spreethal 
jDurde vom MWirbelwind eine Anzahl 
abrifen und Häufer einaeriffen, und 
Meder, Gärten und Wälder vermiüftet. 
Der angerichtete Schaden aeht in die 
Millionen. Frau Büttner in Kottbus 
ind der Gemeindevoriteher Eläner in 
Sartmannzdorf wurden vom Blik er- 

Klagen. 
— Dampfernachrichten. 


E - ; Angefommen. 
Memw York 
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: Rotterdam von Rotter- 
m; CHmric von Liverpool. 
Philadelphia: Belgenland von Li- 
erpool. 
Borbeaur: Panama von New Hort. 
J Abgegangen. 
New York: Victoria nach London. 
Havbre: LaBretagne nach New Vork. 
Antwerpen: Barbaroſſa, von Bre— 
en nach New Yorf. 
Dueenstomn: Lucania, von Liver- 
El nach New Hort. 
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2ofalpolitifches. 
Aus dem republifanifchen Kager. 








Befchlüfie des deutich-amerifanifhen repub- 
lifanijchen Sentral-Dereins. 

In republitanifchen Kreifen macht 

der Sroiefpalt, welcher mehr oder me- 


niger, hauptjächlich des Allen-Gejehes | 


mwegen, innerhalb der Partei herrjcht, 
denFührern, wie fie jeloft zugeben, viel 


zu Schaffen. Gouverneur Tanner hat | 


fich wiederholentlich dahin ausgefpros 


hen, daß das Allen = Gefeß in diefer | 


Wahlfampagne gar feine Rolle jpielen 
würde. Geiner Unficht nad) ijt es den 
Stimmgebern, befonders denjenigen 
auf dem flachen Lande, ganz gleich- 
giltig, welche Privilegien den Stra= 
Benbahn = Gefellfchaften gegeben mer 
den. Die republitanifche Mafchine in 
Goof County aber, deren Leitung fich 
in den Händen von Henry 2. Herb, 
„Doc“ Kamiefon, Sheriff Peafe und 
eeinigen Anderen befindet, fiimmt mit 
diefen Unfichten des Gouverneurs 
Ichon jeit legtem Frühjahr nicht über- 
ein. in der County-Konvention wur— 


de von Henry 2. Her eine Nefolution | 


eingebracht, melche jenes Gejeg ver 
dammte, und in welcher ein Widerrruf 
desjelben von der nächften Zegislatur 
verlangt wurde. Diefe Nefolution tjt 
denn auch von der Konvention ange- 
nommen worden. In der Staats-Kon- 
vention zu Sprinafield murben von 
Coof-County-Delegaten ähnliche An— 
träge aeftelt, da aber Gouverneur 
Ianner mittlerweile gehörig hatte 
mwühlen laffen, und da er die Pariei- 
peitiche in wirffamer Weile ſchwang, 
wurde ſchließlich nur ein Uebereinkom— 
mens-Antrag angenommen, demzufol— 
ge der nächſten Legislatur empfohlen 
wurde, etwaige anſtößige Geſetze zu 


amendiren. Seitdem ſoll nun zwiſchen 


dem Gouverneur und Henry L. Hertz 
große Feindſchaft herrſchen, die zwar 
aus politiſch praktiſchen Gründen von 
den beiden Herren jetzt noch nicht of— 
fen gezeigt, die aber, wie Eingeweihte 
befürchten, nach derWahl offen zu Ta— 
ge treten wird. Die Republikaner be— 
haupten, daß Diele 

auch wenn fie immer größere Dimen- 
fionen annehmen follte, feinen Einfluß 
auf die Wähler baden würde. Sollte 
aber Ianner für fpäter weitere politi 
iche Aipirationen haben, dann würde 
er jedenfall? in Henry 2.Herk und de}: 
jen Unbang fehr mächtige Gegner in- 
nerhalb der eigenen Partei zu befäm- 
pfen haben. 

Die Erefutinbehörde des deutich- 
amerikaniſchen republikaniſchen Zen— 
tralvereins von Cook Counth hat be— 
züglich der jetzigen Wahlkampagne ih— 
re eigenen beſonderen Beſchlüſſe ange— 
nommen. In denſelben heißt es, daß, 
obwohl die Wahl von County-Beam— 
ten von Vielen als eine rein lokale An— 
gelegenheit betrachtet wird, der Ausfall 
dieſer Wahlen doch von weittragender 
nationaler Bedeutung ſein würde. Die 
republikaniſche Partei habe ftets in 
echt patriotiſcher Weiſe alle nationalen 
Angelegenheiten zum Wohl und Be— 


(1 
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diesmal wiirde deshalb ein Gieg der 
republifanifchen Partei in Coof Eoun= 
ty eine Anerfennung der Bundesver— 
mwaltuna bedeuten. Der deutjch-ameri- 
kaniſche republikaniſche Zentralverein 
fordert ſomit alle Deutſch-Amerikaner 
Cookt County's auf, die republikani— 
ſchenKandidaten zu indoſſiren und zur 
Erwählung derſelben ſo viel wie mög— 
lich beizutragen. 
* * 

Demokratiſche Führer ſind davon 
überzeugt, daß jetzt alle Zwiſtigkeiten, 
die unter den einzelnen Fraktionen des 
Fountys vor und auch noch nach der 
Konvention beſtanden haben, vollſtän— 
dig geſchlichtet ſind. Die Führer ſind 
der Anſicht, daß der wiederhergeſtellte 
Friede nicht blos den Kandidaten für 
County-Aemter zugute kommen wird, 
ſondern auch den Kongreß-Kandida— 
ten. Sie erwarten deshalb, daß es ih— 
nen gelingen wird, einige der Kongreß— 
Site Coof County’3 für die demofra- 
tifche Partei zurüctzuerobern. 


— — 
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Geſtörtes Feſt. 


Im Hauſe Nr. 423 W. 13. Straße 
wurde in der Nacht vom Samſtag auf 
Sonntag eine Hochzeit gefeiert. Es 
ging dabei ſehr vergnügt zu, bis es ge— 
gen 1 Uhr hin zwiſchen dem zum Tan— 
ze aufſpielenden Geiger Max Hayzen 
und dem Bräutigam, H. Sauſer, zu 
einem heftigen Wortwechſel kam. Sau— 
ſer hat im Verlaufe des Streites zu 
ſeinem Taſchenmeſſer gegriffen und 
dem Muſikanten zwei Stichwunden 
beigebracht, die aber zum Glück nicht 
gefährlich ſind. Um ſich der Verhaf— 
tung zu entziehen, hat der Bräutigam 
dann die Flucht ergriffen und ſeine 
junge Frau in recht troſtloſer Stim— 
mung zurückgelaſſen. 








—XEXX 
over-worked business men, pro- 
fessional men, and all others sub- 
ject to great mental and physical 
wear and tear, should always use 
this never-failing vitality restbrer. 
Stands alonein itsvivifying, nutri- 
fyingandforce-producing powers. 
Contains highest percentage of 
Malt nutriment. 
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VAaL.BLATZ BREWING CO. 
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ts. 
Tel. 4357 Main. 









— 





versteckte Fehde, | 






Bunte Bilder. 


Aus dem Leben und Treiben unjerer großen 
Stadt. 
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Kein Glüd und fein Stern. 


Unter den Goldfuchern, melde ji 
pon Chicago und Umgegend aus im 
legten Februar auf Die Fahrt nad) 
der Klondite-Region gemaht haben, 
befanden fi) auch die jechs nachge- 
nannten Mitbürger, welche biß dahin 
als ehrfame, Handel und Gemerbe trei- 
bende Leute in dem Vororte Evanjton 
einen befcheivenen linterhalt gefunden 
hatten: John Mekean, Milton Shel- 
ton, Robert %. Graham, Names Me- 
Dougal, George Winter und Rofeph 
Keis. — Diele Sechs hatien fich mit 
Anderen einer Aktien = Gejellfchaft an= 
| gejchloffen, welche von einem gemilfen 
Sobnjon organifirtt Morden mar, 
der von der Grgibigfeit der Lände: 
reien, welche er am Kupferfluß bereits 
in Befib genommen hatte, und die er 
nun gegen eine angemeffene Baar-Ents 
fhädigung an die Uttien-Gefellfchaft 
überirua, Wunderdinge zu berichten 
| mußte. Kohnfon felder ging ſchon im 
| Januar von hier fort, wie er jagte, um 
„oben“ die noi5mwendigen Vorkehrungen 
zu treffen. Die nachlommenden Mit- 
ı glieder der Erpedition, jo wurde vor 
ı feiner Abreife ausgemadt, Jollten ihn 
ı fpäter „30 Meilen Hinter dein Chilfoot 
| Bab“ treffen. Nun, Reis und Winter 
' und Grayam mit ihren Gefährten jind 
zur fejtgefeßten Zeit da gemefen, „SO 
ı Meilen hinter dem Chilfood Paß“ 

nämlich, aber von Kohnjon haben fie 
dort nichts zu jehen befommen. Sie das 
ben fi dann auf eigene Hand an die 
| Suche nach dem geiben Metall gemacht, 
daflelbe auch an vielen Plätzen glitzern 
| jeden, die Ausbeute war aber viel zu 
| gering, um fich zu bezahlen. Die ges 
I nannten Sechs haben es darauf für ge- 
rathen gehalten, fich mit dem Reft des 
' Kapitals, welches fie aus dem Verfauf 
‚ ihrer Gefchäfte gelöft hatten, auf den 
ı Heimimeg zu machen. Und jegt find fie 
frob, daß fie wenigitens heil und ganz 
wieder zu Haus find. gehntaufend An- 
| deren ift es, mie fie erzählen, weniger 
gut geworden. Diefen fehlen die Mittel 
zur Rüdfehr, und fie jehen nun, in der 
| unmirlhlichen Eindde oder in den über 
füllten Goldgräberftädten am oberen 
| Yaufe des Yulon einem furchtdaren 
ı Winter entgegen. Nur einem von den 
| ausgezogenen Evanflonern fol es in 
; ben Soldlande geqlüct fein, dem Dr. 
| ones nämlich. Der bat dort oben eine 
ı grobe ärztliche Praris gefunden und 
weiß feinen Rath theuer zu verlaufen. 
Er berechnet und erhält für einenstran- 
lenbeſuch bis zu 860. 


Der Ackerbau in Chicago. 


Hand in Hand mit dem Ackerbau— 
Miniſterium arbeitend, läßt die Poſt— 
verwaltung in Waſhington neuerdings 
an die Poſtmeiſter Umfragen bezüglich 
der Ackerbau-Verhältniſſe in ihren Be— 





zirken ergehen. Weil nun einer von 
den zu dieſem Zwecke angefertigten 


Fragebogen auch dem Zweigpoſtamt an 
der Milwaukee Avenue zugegangen iſt, 
wird ein allgemeines Halloh über die— 
ſen „lächerlichen Mißgriff“ gemacht. 
Gar ſo groß iſt derſelbe indeſſen nicht. 
Wenn auch an der Milwaukee Avenue 
ſelbſt, wenigſtens ſüdöſtlich von North 
Avbenue, der Ackerbau nicht in allzu ho— 
her Blüthe ſteht, ſo gibt es in dem 
fraglichen Bezirt doch weite Strecken 
kulturfähigen unbebauten Landes. 
Zwiſchen Chicago Avenue, Diviſion 
Straße, Robey Straße und Weſtern 
Avenuͤe liegt z. B. eine halbe Quadrat— 
meile Land brach, welches ſich für den 
Anbau von Kartoffeln und Kohl vor— 
trefflich eignen würde. Daß es nicht 
zu dieſem nützlichen Zwecke benutzt 
wird, fonnte man in Waſhington füg— 
lich nicht wiſſen. 
In anderen Poſtbezirken Chicagos 
iſt man in dieſer Hinſicht weniger 
nachläſſig. Längs der „Dummybahn“, 
| 


welche, meilt innerhalb der Stabdtgren- 
zen Ehica nach Blue Ssland führt, 
wird zu beiden Geiten Getreide ge= 
Wie man jebt gute Ge— 
bat, ji Dur den Aus 
genjchein zu überzeugen, ijt Dort der 
Meizen bereit3S gemäht. Die zmeite 
Heuernte hat ebenfalls jchon begonnen. 
Der Mais Steht jehr gut, „Süßforn“ 
ift Dagegen noch etwas zurüd. — Auf 
den armen längs der 75.Straße, und 
zwar bon der Cottage Grove Avenue 
weſtlich, wird von praftifchen Leuten 
neben dem Ackerbau auch die Gänſe— 
zucht eifrig betrieben, anſcheinend mit 
beſtem Erfolge. — So ganz an die 
falſche Adreſſe ſind die Fragen des 
General-Poſtmeiſters in Chicago mit— 
hin doch wohl nicht gelangt. Wollte 
man die Sache genau ſtatiſtiſch feſt— 
ſtellen, ſo würde ſich's wahrſcheinlich 
ergeben, daß von den 186 Qua— 
dratmeilen des Chicagoer Stadtgebie— 
tes über die Hälfte aus „unter Kultur 
befindlichem Farmland“ beſteht. 


Fing es richtig an. 


Von dem verſtorbenen General— 
Pfiffikus Benjamin F. Butler wird 
erzählt, er habe ſich als junger Anwalt 
zuerſt dadurch einen Namen gemacht, 
daß er — auf Grund eines von ihm 
zu Gunſten einer armen Arbeiterin er— 
wirkten Zahlungsurtheiles über eine 
greingfügige Summe — auf das gro— 
ße Treibrad der mit Waſſerkraft ar— 
beitenden Fabrik Beſchlag legen ließ, 
gegen deren Inhaber das Urtheil aus— 
geſtellt war. Lange hat Butler dann 
auf das Geld ſeiner Klienten nicht zu 
warten brauchen. Dieſen Präzedenz— 
fall nun ſcheint der in dem Vororte 
Berger Station an der Pennſylvania— 
Bahn anſäſſige Herr William Proper 
im Auge gehabt zu haben, als er kürz— 
lich mit der genannten mächtigen Ver— 
kehrs-Geſellſchaft einen Rechtshandel 
bekam. Herr Proper hatte von der 
Bahn einen Monatspaß für die Fahrt 
zwiſchen ſeinem Wohnſitz und Chicago 
gekauft. Durch eine Veränderung im 
Fahrplan wurde dieſer Paß indeſſen 
für ihn werthlos. Er verlangte ſein 
Geld zurück, erhielt es aber natürlich 
nicht. Nun wurde er klagbar. Der be— 
treffende Friedensrichter entſchied zu 
ſeinen Gunſten. Der Anwalt der Bahn⸗ 


ana 
902, 


baut. Wie 


legenheit 













Dermaltunn Iente, wie eg zu ermarten 
derwaltung legte, wie es zu 

war, gegen bob tiheil Berufung ein. 
Megen eines Formfehlers, der fd in 







die Appellationzjchrift eingefälichen, 
murde aber die Perufung Dom 
Kreisgericht zurückgewieſen. Diedahn- 
veriocltung hätte ncunzig Tage Zeit 
gehabt, um dieAppellation zu erneuern, 
ließ diefe Frift aber ungenützt verſtrei— 
en. Sobald Herr Proper das merkte, 
erwirkte er unverweilt einen Beſchlag— 
nahmebefehl gegen die Bahn, und dann 
ließ er — auf das Stationsgebäude in 
Berger Beſchlag legen. Das war am 
letzten Samſtaäg Vormittag. Schon 
Nachmittags hatte der Mifter Proper 
fein Geld in Händen, und die Bahn- 
verwaltung hatte fi) auch zur Erle: 
gung der nicht unbeträdhtlichen Ge- 
ticht3- und Advokatenkoſten verſtehen 
müſſen. 


— ñ N“ 


Gröffnung der Theater⸗Saiſon. 


— 


Heute nimmt die Theater-Saifon 
1898—99 offiziell ihren Anfang. Die- 
felbe verfpricht eine recht genußreiche zu 
werden, da eine Anzahl der beitbefann- 
ten Truppen im Laufe de Winters 
hier gaftieren werben. Das Haupt-n- 
tereſſe des Theaterpublikums konzen— 
teirt fich vorab auf die heutige Eröff- 
nung von „Bomers’ Theater“, 
dem ehemals Hooley’fehen Mufentem- 
pel. Das Iheater, welches innen mie 
außen böllig renopirt worden tft und 
jeßt in feiiem neuen Gemwande einen 
gar prächtigen Gejammteindrud macht, 
wird uns als Feitgabe die Premiere 
des amerifanifchen Sittenbildes „Ihe 
Moth and the Flame“ bringen, ein 
modernes Gefellfehaftsprama aus ber 
Feder Elnde Fitch’s. Das Stüd wird 
bon der Kelcey-Shannon-Truppe zur 
Aufführung gebracht. 

In MeBiders Theater ha- 
ben Haveriys Minftrels bereit3 ihren 
Einzug gehalten und ein freundliches 
Willkommen gefunden. Wer einmal 
tieder herzlich lachen will, berfäume 
nicht, Diefen Iuftigen Gefellen einen Be- 
fuch abzuitatten. 

Die neue Farce „Whn Smith left 
Home“ bildet das diesmöchentliche Re- 
pertoirftüd im Columbia Thea- 
ter, während Direktor HYutton vom 
Kinco!InTheater das cubanifche 
Krieasftüd „For Love and Country” 
zur Aufführung bringt. 





— — — 


Revolution in Italien. 


In Italien braut ſich eine Revolution zuſammen. 
Die neuerlichen Brodriots ſind deren unverkennbare 
Vorboten. Das italieniſche Volk bricht unter Der 

jtbaren Steuerlaft zujammen. Gin großer Theil 
Gintommens mu an die Negierung abgegeben 
tverden. Der fritifhe Zeitpunkt, in dem Das Bolt 
jeine Würde abzuterfen fich entichlieht, rücdt näher 
und näher; das Ende ift twahrjcheinlich Das näntliche, 
tie bei der amerifanifchen Revolution. Viele Männer 
und Frauen verfuchen, zu viel zu thbun. Sie mutben 
ihrem Körper zu viel zu, gerade wie Regierungen ib- 
ren Interthanen zuviel zumuthen. Dann fommt der 
Zuſammenbruch. Der Wagen, die Nieren, Xeber, 
Wut und Nerven find affizirt. Den daraus ent: 
ftehenden Krankheiten werden alfe möglichen groß: 
artig Hingenden Bezeichnungen beigelegt. Aber da— 
nit wird nichts gebeilert. Was motbwendig tit, tit 
eige Arznei twie Hoftetter’3 Magenbitters, welche alle 
ihlehten Säfte, alle Oiftitoffe aus dem Körper ent— 
fernt, Die Kraft twiederberitellt und neues und gejun- 
des Gewebe ſchafft. Jede Apothete führt es, und jeder 
Leidende wird ſich wundern, wie ſchnell und prompt 
es ihm Erleichterung und Geneſung verſchafft. 
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Großer Kloaken-Bau. 





Die Arbeiten an den großen Fang— 
und Schmemm=Sanälen in der 39. 
Siraße und inlatwrence Avenue, nahen 
ſich zwar no) nicht ihrem Ende, fie ha- 
ben aber ein Stadium erreicht, welches 
auch für den Laien, der von der \nge- 


tieursfunft nur wenig verfteht, ein 
arohes Anterefle haben dürfte. Der 


Bau der Zamwrence AUve.-Kloafe, welche 
einen Durchmeffer von 16 Fuß haben 
wird, verurfacht den Ingenieuren teine 
befonderen Schwierigkeiten, tmogegen 
jih dem Bau des großen Tunnels in 
der 39, Straße jehr bedeutende Hinder- 
niffe in den Weg ftellen. Dort muß 
wegen der unter der Erdoberfläche be= 
findlichen Kalkſchichten ein ſtählerner 
Bohrſchild von 24 Fuß 10 Zoll Durch— 
meſſer verſenkt werden. Dieſer Bohr— 
ſchild wird durch gewaltige Luftdruck— 
Vorrichtungen vorwärts getrieben wer— 
den, worauf dann alles Geſtein Erde 
und Kalk durch Arbeiter und Aufwind— 
maſchinen entfernt werden, und die ei— 
gentlichen Maurerarbeiten — es wer— 
den dabei nur Ziegelſteine verwendet — 
beginnen können. 


— —— 





Fröhlich Pfalz! 


Einen recht hübſchen und heimath— 
lich-fröhlichen Verlauf hat das erſte 
Sommerjeft genommen, mwelche3 der ju= 
gendfräftige Pfälzer Frauen-Berein 
geflern in Elody’3 Grove, Nr. 2217 N. 
Clart Straße, veranftaltete. Schon 
jeit Wochen war aber aud) das aus den 
Damen Frau Katie Gumbinger, Frau 
Lina Schumader und Frau Margas 
rethe Chrifimann bejtehende Arrange- 
ments-ftomite eifrigft bemüht gemefen, 
für die Feitgäfte ein möglichit interej- 
fantes DVergnügungs-Programm zu 
entwerfen, und amüjirt hat fich Jeber- 
mann gejtern denn auch auf’3 TIreif- 
Iihfte. Voltsfpiele aller Art wurden 
veranttaltet; den Siegern beim Stegel- 
Turnier jtelen zwei prachtvolle goldene 
Vereins-Ubzeichen zu und auf dem 
Iangzboden erfcholl bis in den jpäten 
Abend hinein die verlodendfte Walzer: 
mufif. Natürli) mangelte e3 auch 
an einem guten „Iröpjchen“ nicht, und 
mer bisher noch nicht gewußt, da die 
Pfälzer ein überaus lebensfrohes, ge 
müthliches Völtchen find, den hat der 
gejtrige Tag dies glänzend gezeigt. 

„Fröhlich Pfalz, Gott erhalt's!“ 


— —— 


* Der 11jährige farbige Knabe Wal- 
ter Gray, dejfen Eltern Nr. 3006 Dear: 
born Str. wohnen, wurde porgeftern 
an State und 31. Str. dur einen 
Kabelbahnmwagen überfahren und da- 
bei fo jchmwer berlebt, daß er nach An- 
ficht der ihn behandelnden Werzte nicht 
mit dem Leben davon fommen wird. 
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für Säuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Haht 
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Auf dem Gannflatter Bortöfelt, 


Das diesjährige „Schwaben = Pıfnik“ in er 
folgreichiter Weife eröffnet, 


Fröhliches Leben und Treiben in Oaden’s 
Grove. 











Die berrliche Fruchtſäule, das ſchwäbiſche 
Volkslied im Bild und die ſonſtigen 
Attraktionen. 





Hie gut Wirtemberg allewege! 





Keunt iht das Land in deutſchen Gauen, 
Das ſchoönſte, dort am Nedaätſtrand, 


Die grünen Rebenhügel ſhanen 


Sms Thal von bober Felſenwand; 
Das ift das Yand, 
Das mid) gebar, 
Wo meiner Väter 
Wiege ſtand. 
Drum ſing“ ich heut' und immerdar: 
Das ſchoͤne Schwaben iſt mein Heimathland.“ 


Und wahrlich, das biedere Schwa— 
benvolk hat allen Grund, ſeinem Hei— 
mathsland ein ſolches Loblied zu ſin— 
gen, denn nicht nur iſt dieſes reich an 
herrlichen Naturſchönheiten, an grü— 
nen Rebenhügeln und ſaftigen Auen, 
ſondern ſeine Bewohner befeelt auch ein 
ſo treuer, kerniger Geiſt, wie kaum ei— 
nen zweiten Voltsſtamm des gemeinſa— 
men deutſchen Vaterlandes. Jenen 
herzlich-treuen Zug bringt der Schwabe 
auch mit über's weite Meer, hegt und 
pflegt ihn auch in fremden Landen, und 
wenn alljährlich das „CanſtatterVolks— 
feſt“ wiederkehrt, dann heißt's aus 
voller Herzensbruſt: 

„Grüß Gott! — Wer, ſelbſt ein Schwabenkind, 
Der Väter ſchlichte Art 

In Wort, und That, in DHerz und Sinn, 
Auch in der Fremde wahrt, 

Wer an der Heimathsicholle no 
Am Vatererbe hängt, 

Der iſt's, den heute unſer Gruß, 
Mit Freud' als Freund empfängt.“ 

Für das diesjährige „Schwaben— 
Piknik“ waren ganz beſondere feſtliche 
Vorkehrungen getroffen worden, und 
ſchon am frühen Nachmittag ſtand ge— 
ſtern der hochachtbare Sekretarius, Hr. 
Adolph Traub, in ſeiner weißen Amts— 
tracht an der hübſch dekorirten Ein— 
gangspforte zum Ogdens Grove, um 
die Gäſte willkommen zu heißen, die— 
weil „Schultheis“ G. E. Gall noch— 
mals Umſchau nach Allem hielt. Und 
gar bald herrſchte auf dem geräumigen 


Feſtplatz das fröhlichſte Leben und 
Treiben! Von dem großen Pavillon 


her ertönte luſtige Konzertmuſik, im 
„Hofkeller“ wurde „flott geblecht und 
flott gezecht” und wo immer fich an den 


verichtedenen Ausichantitellen, beim 
„dicken Schwaben-Fritz“ oder beim 


„Conradl“, fidele Sänger zuſammen— 
fanden, ſtimmte man bei ſchäumenden 
Pokalen alte heimathliche Weiſen an. 
„Preiſend mit viel ſchönenReden“ ſtand 
die Menge vor der herrlichen Frucht— 
ſäule oder bewunderte das hübſche 
Theater, auf dem ſpäter am Abend das 
„ſchwäbiſche Volkslied im Bild“ darge— 
ſtellt wurde. Friſcher „Zwiebelkuchen“ 
und das ſchwäbiſche Leibgericht, „Blut— 
wurſt mit Sauerkraut“, fehlten natür— 
lich auch heuer auf dem Feſtplatze nicht 
und fanden ungezählte Liebhaber. 
Frau Fama will ſogar wiſſen, daß 
nicht wenige Yankees gewaltigen Ge— 
ſchmack an der ſchwäbiſchen Koſt ge— 
funden haben. 

Nachmittags gab's Volksbeluſti— 
gungen aller Art. Die Familie Living— 
ſtone produzirte ſich auf dem hohen 
Trapez, Miß Celia führte ihre gelehr— 
ten Hunde vor und die Gebrüder Flood 
machten die gewagteſten Kopfſprünge 
und Saltimortales. 

Dem guten Beiſpiel des Vorſtands 
folgend waren gar viele Beſucher ge— 


ſtern in der kleidſamen ſchwäbiſchen 
Bauerntracht gekommen, was dem 


ganzen Getümmel einen recht maleri— 
ſchen Anſtrich gewährte. Den ſchönſten 
Gruppen wurden werthvolle Preiſe zu— 
erkannt, und auch die Kinder, die heute 
in ſchwäbiſcher Tracht das Feſt beſu— 
chen, ſollen nicht leer ausgehen. 

Als beſondere Attraktion ſtand ge— 
ſtern „Das ſchwäbiſche Volkslied im 
Bild“ auf dem Feſtprogramm. Die 
Tableaux wurden von den Mitgliedern 
des Schwaben-Vereins geſtellt, und 
zwar unter der bewährten Leitung des 
Herrn U. von Degen, während dasSei- 
fert’fche Orchefter die bealeitende Mufit 
lieferte. Die einzelnen Bilder — „Prei- 
fend mit viel Schönen Reden”; „Seht 
reifen wir zum Thor hinaus”; „Sebt 
gang i an’& Brünnele“; und „Steh’ ich 


in finfterer Mitternacht” — waren 
mit vielem Kunftverjtändnig zujame 


mengeftelit und machten einen recht qe- 
mwinnenden Eindrud. Beſonders ge— 
fiel das Schlußtableau „Chicago“ mit 
dem Sternenbanner und „Suabia“ 
mit der fchwarzsrothen Fahne in hol- 
der Eintragt! Stürmifcher Applaus 
ericholl, ala dann ein würtembergifcher 
Infanteriſt und ein Vertreter der Ar= 
mee Ontel Sam? ihre Fahnen freugten, 
aleichlam als Symbol der Verbrüde- 
rung beider Völker. 

Folgende Damen und Herren wirf- 
ten bei den verfchiedenen lebenden Bil- 
dern mit: Frau Hermine Seyl als 
„Suabia“ und Frl. Luddy als „EChica= 
go“, fomwie Frl. Dafing, Frau Hahn, 
Frl. Kochner, Frl. Kluf, Frl. Geiger 
und die beiden reizenden Schwaben— 
mädchen Dora und Elfa Schnipler; 
Herr Fri Schoeller al3 „Graf Eber- 
hardt“, Herr Henry Hieber als „Koeh— 
ler“, Herr Henry Gundling, Theo. 
Hummel, Fritz Ziegler, Chas. Werner, 
Herman Rampfmeyer, Geo. Froebel, 
Fritz Schoeller, jr, Otto Hahn, Julius 
Klein, Karl Braun, E. Lamparter. 

Für heute, Montag, lautet das Feſt— 
programm wie folgt: 

Wiederholung des ganzen Sonn— 
tags -Programmes; Kinderſpiele: 
Schäferlauf und Kletterſtange; Preis— 
vertheilung an Kinder in ſchwäbiſcher 
Tracht; Brillantes Feuerwerk; Anſich— 
ten aus der alten Heimath: durch 
Schattenbilder dargeſtellt; Sommer— 
nachts-Feſt mit chineſiſcher Beleuch— 
tung. 





Tod unter den Rädern. 


Die zehnjährige Auguſta Michagels, 
deren Eltern im Haufe Nr. 619 15. 
Straße mohnen, wurde geitern an 
Paulina und 21. Straße durch einen 
eleftrifchen Straßenbahnmagen über- 
fahren und getödtet. Die Kleine Toll 
ihmwachfinnig gewefen fein und hatte 
die Warnungzfignale des Kurbelhal- 
ters deshalb nicht verjtanden. 










Gewaltige Feuersbruuſt. 


Der „Air Line Elevator“ in Schutt und 
Aſche. 


Der Vorthweſtern Bahnhof und ſeine Ne— 
bengebäuse mit knapper Noth vor 
Zerſtörung bewahrt. 

In Folge eines Mißgeſchickes, wel— 
ches dem Nachtwächter John Smith 
vorgeſtern Abend kurz vor halb neun 
Uhr zuſtieß, als er mit einer brennen— 
den Laterne die Runde durch den „Air 
Line Elevator“ machte, um das Gas 
anzuzünden, kam eine Feuersbrunſt 
zum Ausbruch, welche den rieſigen 
Speicher im Verlaufe von zwei Stun— 
den in einen Haufen Schutt und Aſche 
berwandelte. Wie Smith erzählt, 
Iprang, während er mit feiner Laterne 
an einem Gashahn im dftlichen Theile 
des Gebäudes hantirte, aus irgend ei- 
nem Anlaß der Stöpfel („Plug“) aus 
der Leitung. E3 erfolate eine Kleine 
Erplofion, wobei dem Smith die Hand 
verbrannt wurde, jo daß er vor 
Schmerz die Laterne fallen ließ. Diefe 
zerbrach, und wenige Yugenblicde fpäter 
Itand der beireffende Raum in Flam- 
men. Smity mußte fein Heil in 
Ichleunigfter Flucht fuchen. Er Tief 
kom Fupe der Nord Market Straße, 
mo der Speicher ftand, fo Schnell ibn 
feine Füße trugen nach dem nächſten 
Signalfaften der Feuerwehr und gab 
den Brandalarn. Die Löichmann- 
Thaften waren dann ın fürzefter Frifi 
auf dem Rlaße, aber — wie e2 Hei Syei- 
cherbränden fast immer der Fall iſt — 
fie famen zu fpät, um das brennende 
Gebäude zu retten. Chef Smwenie, der 
innerhalb von zehn Minuten perfönlich 
auf der Brandftätte erfchien, hatte in 
Anbetracht von deren Lage fogleidh ei- 
nn General-Alarm geben laffen. 213 
er dann die Situation in Yugenicein 
nahm, beorderte er unverzüglich weitere 
25 Dampfiprigen zur Stelle, fo daß; er 
deren im Ganzen 40 zur Befämpfung 
des enifejjelten Clementes zur Verfüs 
gung hatte und außerdem drei Köfch- 
Doote, einen Wafierthurm und at Ha= 
ten= und Leiter-Rompagnien. Zur Ret- 
tung des Speichers reichte indeffen 
ſelbſt dieſer koloſſale Löſch-Apparat 
nicht aus. Aber das erwartete ber 
Chef der Feuerwehr auch garnicht. Er 
iſt froh, daß es dem Heldenmuth und 
der Ausdauer ſeiner Mannſchaften ge— 
lungen iſt, den Schaden auf ein mög— 
lichſt geringes Maß zu beſchränken und 
das Feuer auf ſeinen urſprünglichen 
Herd einzudämmen, auf dem es erloſch, 
ſobald es keinen Nährſtoff mehr fand. 
— Die Frachtſchuppen der N 








dorthwe— 
ſtern Bahn, zahlreiche Waggons dieſer 
Verkehrs-Geſellſchaft und deren großes 
Empfangsgebäude ſchienen während 
des Brandes wiederholt der Vernich— 
tung geweiht. Bald hier, bald da zün— 
gelten auf den Dächern der Gebäude 
lohende Flammen empor, aber immer 
wieder wurden ſie durch wohlgezielte 
Waſſerſtrahlen erſtickt. Die Glasſcher— 
ben der großen Empfangshalle zer— 
ſprangen in der Hitze, welcher ſie in 
Folge der Feuersbrunſt ausgeſetzt wa— 
ren, aber die Löſchmannſchaften hielten 
in dieſer Gluth auf ihren Poſten aus 
und ſchützten ſich vor dem Gebraten— 
werden, indem ſie von Zeit zu Zeit ſich 
gegenſeitig beſpritzten. Es war ein 
langer und heißer Kampf. Zehntau— 
ſende haben ihn mit angeſehen und 
wußten nachher nicht, was ſie mehr be— 
wundern ſollten: das grandioſe Feuer— 
werk, dem ſie beigewohnt oder die un— 
vergleichliche Ausdauer und Wider— 
ſtandskraft der Feuerwehr. — Zum 
Glück iſt es diesmal faſt ohne alle Un— 
fälle abgegangen. Ein halbes Dutzend 
Jungen fielen im Gedränge von einem 
Dock aus in den Fluß. Aber ſie wur— 
den ſämmtlich wohlbehalten wieder 
herausgefiſcht, und die Hitze in der 
Nachbarſchaft des brennenden Spei 
chers war groß genug, um ihre durch 
näßten Kleider bald wieder zu trocknen. 
— Jas. Murphy, von der Mannſchaft 
des Löſchbootes „Geyſer“ wurde durch 
einen fallenden Balken am rechten Bein 
getroffen und ſchmerzhaft verletzt. — 
Das Löſchboot „Yoſemite“ wäre nahe— 
zu durch einen in den Fluß ſtürzenden 
Theil des Speicherdaches zerſchmettert 
worden, aber — wie geſagt — nur 
nahezu. 

Der durch den Brand angerichtete 
Schaden entfällt zum weitaus größten 
Theile auf die Eigenthümer des abge— 
brannten Speichers, nämlich die „Chi— 
cago Terminal Railway Elevator 
Co.“, welche außer dem zerſtörtenSpei— 
cher in Chicago noch weitere ſechs La— 
gerhäuſer beſitzt. Der Verluſt am Ge— 
bäude nebft Inhalt mag fich auf $150,- 
000 belaufen, und tit bi3 zur Höhe von 
8100,000 dureh Verſicherung gedeckt. 
Mit dem Schaden, welchen die Slorth- 
meitern-Bahn erlitten hat, mag fich der 
Gejammtverluft auf annähernd $200,- 
000 ftelfen. 

Nachträalih wurde noch bekannt, 
daß dem Lieutenant Ryan vom Spri- 
benzuge Nr. 27, wohnhaft Nr. 2309 
N, Weftern Avenue, ducch die Räbder ei- 
nes Perfonentaaens, welcher vor den 
Flammen in Sicherheit aebracht wer— 
den mußte, der rechte Fuß zermalmt 
worden ift. 


— 
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an wenig Raum. 


Ferdinand W. Bed, melcher ala 
Bundeskommiſſär die Ver. Staaten 
auf der Barifer Weltausftellung ver: 
treten wird, Hält den unjerem Lande 
zugemiejenen Ausfiellungsrtaum jür 
unzureichend. Ceiner Anſicht nad 
wäre e8 unter diefenfaumberbältniffen 
den Ver. Staaten unmöalich, eine iärer 
würdige Ausfielung zu beranftalten, 
DbmoHl Herr Ped für jedes von jeiner 
drei Bureaur nur 15 Wififtenten 
braucht, haben ſich bis jet nicht meni=- 
ger ala 1000 Bewerber um jene Stel- 
len gemeldet. Der Bundesfommilfär 
begibt fich in der nächjten Woche nach 
New York, um das dortige Zmeig- 
bureau zu eröfinen. 


— — 





* Frau Harriette Borland und Kaſ— 
ſirer John CE. Neely von der’Dierd)- 
ant3’ National Banf haben im Kreis- 
gericht Lafayette Ahorer von Covina, 
Gal., auf Zahlung einer Hnpothefen- 
[huld von $30,000 verilagt. 
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Im Streit, 


Der Kohlenablader Win. Burfe erfchlasen. 





An dem Kohlendof am Fuße der N. 
Water Straße tam es gejiern Rachmit- 
tag amıf dem Vorarbeiter 

Bald Hiichend und einem Arbeiter Na- 
mens Biltam Burke, zu einem Strei- 
te, weil Erfterer an der Stelle des Let- 
teren einen andern Arbeiter eingeftellt 
hatte, Der Wortmechjel artete jchlieh- 
ich in Tyätlichkeiten aus, wobei Burfe 
durch einen Schlag mit einem Knüppel 
ſo ſchwer am Kopje verlegt wurde, daß 
er Schon nach einigen Stunden in feiner 
Wohnung, Nr. 83 Ontario Siraße, 
verſ Hitchcock, welcher in Haft ge— 
nommen wurde, gibt zu, Burke mit 
einem Knüppel über den Kopf geſchla— 
gen zu haben, beſteht aber darauf, daß 
er lediglich in Nothwehr gehandelt 
habe. Burke und mehrere andere Ar— 
beiter hätten ihn, weil er ihnen wegen 
Trunkenheit Arbeit berweigerte, ange— 
griſſen, und er habe ſich in Folge deſſen 
ſeiner Haut wehren müſſen. 

Uebel verlief ein Familienſtreit, wel— 
cher ſich geſtern im Hauſe Nr. 299 W. 
Congreß Straße zutrug. Dort gerie 
then die drei Brüder Michael, John 
und William Cottingham einander in 
die Haare und verarbeiteten ſich gegen— 
ſeitig derartig, daß ſie Alle ſchwere 
Verletzungen dabontrugen. Michgel 
erlitt dabei einen Schädelbruch, John 
erhielt eine Stichwunde in den Unter— 
leib und William mehrere Kopfwun— 
den. Die beiden Letztgenannten, wel— 
che den Streit begonnen hatten, wur— 
den in der Desplaines Str.-Polizei— 
ſtation eingeſperrt. 
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Unglückliche Spazierfahrten. 


Als der No. 20 Johnſon Straße 
wohnhafte Leo. Ginsburg geſtern in 
Begleitung des fünfjährigen Sam 
Weinſtein in einem Buggy auf dem 
Jackſon Boulevard ſpazieren fuhr, 
wurde ihr Pferd in der Nähe der 
Brücke ſcheu und ging durch. An der 
Pacific Une. ftürzte das Buaay um, 
und beide \nfaffen murbden auf das 
Prlajter geichleudert. Der kleine Wein- 
jtein erlitt dabei erhebliche Stontufio- 
nen am Kopfe und im Gefiht. Ein 
tadfahrer, Geo. Adduci von Ar. 102 
Ban Buren Str., wurde von dem um- 
türzenden Wagen getroffen und leicht 
am Kopfe verletzt. 

Ein von dem Grundeigenthums— 
händler Geo. M. Fadner gelenktes Ge— 
ſpann ſcheute geſtern an Grand Bou— 
levard und 38. Str. und ging durch. 
An der 32. . wurde dasGefährt ge- 
gen einen Preilitein aeichleudert und 
ftürzte um. Frau yadner, welche fich 
ebenfalls in dem Bugay befand, fam 
dabei jo unglüdlich zu Falle, dah fie 
eine fchmwere Verlegung am Kopfe er 
hielt, während ihr Gatte nur ganz un- 
erheblich beichädigt wurde. Die Ver- 
ebte wurde nach ihrer Wohnung, No. 
3226 Indiana LUve., gebracht. 






tr 
oil 


— 


Opfer des Radelſports. 


Die 50jährige, Nr. 200 Evergreen 
Ave. wohnhafte Frau C. Anderſon 
wurde geſtern Abend, als ſie eben an 
der 37. Straße von einem Kabelbahn— 
wagen der Cottage Grove Ape.-Linie 
abgeftiegen war und den Fahrdaem 
freuzen mollte, von zwei Radfahrern 
mit einem Iandeım niedergerannt und 
dabei innerlich jchwer verlegt. Die 
tablroßreiter entzogen ſich durch 

Davonfahren der Verhaftung. 

Als aejftern Nachmittag der Pr. 
821 Indiana Ave. mohnhafie Geo. 
YL 
I. 


S 
ſchnelles 
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ſt. Berg mit einem Frl. Maggie Me— 
arthy, von Nr. 900 Graceland Avbe., 


Cc 
auf einem Tandem durch den Irving 
Part Boulevard fuhr, kollidirten ſie 
mit einem Straßenbahnwagen, der 
plötzlich vor ihnen zum Halten gebracht 
worden war. Bei der Kolliſion trug 
Frl. MeCarthy, welche den vorderen 
Sitz inne hatte, Schnittwunden am 
Kopſe ſowie erhebliche Kontuſionen am 
ganzen Körper davon, während ihr 
Begleiter nur ganz leicht verletzt wor— 
den iſt. 


— — —— 


Legten Hand an ſich. 


ſuchte geſtern Abend, ſeinem Leben ein 
Ende zu machen, indem er in der elter— 
lichen Wohnung, No. 411 Duncan 
Str., eine Quantität Karbolſäure 
trank. Nach der Anſicht der Aerzte 
wird der Lebensmüde ſeinen Zweck er— 
reichen. Burke wurde vor einiger Zeit 
an der State Str. von Straßenräu— 
bern überfallen und dabei ſchwer am 
Kopfe verlegt. Er ſoll ſeither nicht 
mehr im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen 
Kräfte geweſen ſein. 

In ſeiner Wohnung, No. 995 Le 
Moyne Ave., beging Samſtag Abend 
der 40 Jahre alte Briefträger Geo. 
Meyer durch Erſchießen Selbſtmord. 
Ueber die Urſache zu der verzweifelten 
That konnte nichts in Erfahrung ge— 
bracht werden. 


— — 





Goldene Hochzeit. 


Herr Henry G. Senne und Frau 
haben geſtern auf, ihrem ſtattlichen 
Landfit in Desplarhes im Kreife ihrer 
zahlreichen Nachtommenfchaft ſowie 
ihrer Nachbarn und Freunde das Yelt 
der goldenen Hochzeit gefeiert. Beide 
Eheleute findEnde der Vierziger Jahre 
aus Helfen nach den Ber. Staaten ein- 
gewandert. Herr Senne hat ich, als 
jtrammer Republifaner, früher ehr 
aftiv am politifchen Leben betheiliat. 
Er mar lange Mitglied des County 
rathes und iſt während zweier Termi— 
ne Präſident dieſer Verwaltungsbe— 
hörde geweſen. I 


Nidel Blate Erfurfion nad Boiton, 





Tiefets zum Verkauf für Züge, welche Chi- 
cano vom 16. bis 18. September inklufive 
verlajlen, für 819.00 für die Rundfahrt, gil- 
tig zur Nüdfahrt bis zum 30. September 
influfive. Gleichfalls billige Raten nad) al= 
len anderen Yuniten im Often. Schlafmwagen 
mit Veitibule nach) Bolton und durchgehende 
Züge nach New York. Raten billiger al3 auf 
irgend einer anderen Lınie. Wegen näherer 
information fprecht vor oder jchreibt an J. 
N. Calahan, General-Ugent, 111 Adams 
Straße, Chicago. Telephon Main 3389. 
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twortet wenn 
taucht.“ 
Da noch kein Men 
jung en n 
hier angedeutete 
einzige ſein, der be 
maßen befriedigt. J h 
icon vor dem Strieae von Rechtöivene en 
für frei und unabbängia erklärt, fön: 
nen e2 alfo Thon Schande halber nicht 
aerade heraus ann etti ren. Porto Rico, 
»Philippinen, Karolinen und La— 
könnten wir zwar ohne aus— 
drücklichen Wortbruch den Ver.Staaten 
inverleiben aber es iſt mindeſtens frag— 
lich ob die Bewohner jener Inſeln ihre 
Angliederung an die größte Republik 
vüinſch ob dieſelbe für uns 
elbſt vortheilhaft wäre. Da es jedoch 
ſt, daß die Befreiten weder un— 
das En Joch zurückkehren 
noch zur Selbſ tregierung (nach 
wBegriffen) befähigt ſind, und 
da wir durch ihre vorläuftge Befreiung 
um nerhin eine aewille Werarniwortung 
übernommen haben, fo werden wir fie 
wohl in en „Schub“ nehmen 
mitten. Die Erfahrungen, die unter 
der Schugherrfchaft gemacht werden, 
fönnen dann meiterhin die Beantivor- 
tung der Frage erleichtern, od wir die 
Senfeln dauernd behalten oder ich Teldit 
überlaffen Toller 
Qeivder iit jedoch zu befürchien, daß 
die Mäßiaung, welche die Entichlüjfe 
der Saratogaer Konferenz kennzeich— 
net, im Senat nicht vorhanden fein 
mird. Die Yingos verlangen die fofor- 
tige, unbedine gie Uingliederung aller er= 
oberten Sue n, mit Musnahme Cubas, 
md vor der Hand mwenigltens haben fie 


ich eins beifere XD 
wird Der 


hai, 19 
us ie eich — der 


Nramn 
‚ALT 


una 


17 nioen, ode 7 


uber TI, 


entichieden ‚Hbermwalfer. 


Euer trä at die Zquld? 


ı den Grer nein des Krieges wur— 
hältnibmi ‚ig wenig qeiprochen, 
— immer glänzender Sieg 
nach dem anderen gefeiert werden 
Jetzt aber wird das Triumph— 

ch das Jammern und Weh— 
heimtktehrenden Kranken 

ie gelben Zeitungen, die 

wüthendſten zum Kriege gehetzt 

ie Verwaltung geradezu gezwun— 

„vn unporbereitet in den 

ı, zetegn nunmehr in 
tigiten und ungerechte- 
ihre Unfähigkeit und 


ein 


Nachläſſigkeit. 

„Auf wem — die Verantwortung 
für den Hungertod der Truppen in 
Cuba?“, ruft einer * gelbſten unter 
den gelben Berichterſtat 
Auf welchen "Shultern 


„*» 
Schm ach des Leidens 


tern aus. 
laſtet die 
der Männer, die 
in jenem fiebergeſchwär ugerten F and 
ertran ee mp al tan ali U ſelb die 
Hiiſe unbeiaunt, und J ein 
zur Kühlung der fieberglü— 
ner die fich in ihren Ho= 
elten wälzten, nicht zu erlangen 
war? a uf wen fann die Schuld daran 
aurüdgeführtt merden, dab aanze 
Schiffsladungen diefer franfen und 
perwundeten Truppen nad) Norden ge- 
fandt wurden, die aleih Schafen auf 
Ichmukiriefenden Deds zuf ammenge- 
pfercht waren, ohne medizinische Vor- 
rätbe irgend melcer Art, ohne geeigne- 
te Rahruna, feibtt ohne Waller zur 
RE ihres Durites und ohne Lein 
um ihre Wunden zu verbinden? 
wäſſer des Atlantiſchen Ozeans 
ſind der Friedhof für viele der wackeren 
Jungen, die dem erſten Rufe zu den 
Waffen gehorchten.“ 

In der That iſt der Zuſtand der 
heimkehrenden Krieger grauenhaft. 
Während die feindlichen Kugeln in der 
Schlacht um Santjago nur etwa 280 
Mann getödtet haben, ſind faſt alle 
Ueberlebenden an verſchiedenen Fie— 
bern und an der Ruhr erkrankt. Da 
die Lichterſchiffe, mittels 
Transportdampfer ausgeladen werden 


+ 
Si; Ge 


jollten, bi® auf ein einziges von den - 


Stürmen zeritört, und die Weae in 
Folge der unaufhörlichen Regengüfle 
nur für Badefel benügbar waren, fo 
fonnte den Kranten meder geeignete 
Nahrung noch Arznei zugeführt mer- 
den. Sie lagen zu Hunderten auf dem 
durdnäßten Erdboden und ftarben in 
folder Zahl dahin, daß die Xerzte be- 
fürchteten. das aanze Heer werde zu— 


deren die | 


&  Ngrunde ge gehen. Dee halb wurde bie 
Nücbeförderung nad dem Norden 
überhaftet, die jogenannten Zazareth- 
Ichiffe wurden einerfeit3 mit Kranten 
überfüllt, andererfeits nicht genügend 

ı ausgerüftet, und als jie endlich in 
Montaut Point eintrafen, maren die 
Vorbereitungen daſelbſt kaum begon— 
nen worden. In Porto Rico brachen 
zwar keine klimatiſchen Fieber aus, 

wohl aber brachten die meiſten Regi— 
menter ſchon aus ihren Feldlagern den 
Typhus mit, der nachher furchtbar un— 
er ihnen aufräumte. Der Anblick der 
geſpenſterhaften Geſtalten, die aus den 
Krankenſchiffen herausgetragen wer— 
den, iſt ſo entſetzlich, daß er die ſtärk— 
ſten Männer zu Thränen rührt. 

Wahrſcheinlich hätte die Heeresver— 
waltung ihre Aufgaben in manchen 
Stücken beſſer erfüllen können, aber 
daß ſie allein an dem großen Jammer 
—* in, muß unbedingt beſtritten 
Denn ſie hatte eine Viertel— 
million falt gänzlich ungeübter Frrei- 
wilfiger einzureihen und mit Unifor: 
men und Waffen zu nerjehen, ohne 
auch nur im Geringiten vorbereitet zu 
fein. Seldit an Schießpulver fehlte es 
in Unfange Saum mar Das Heer 
nothdürftig beiſammen, ſo ſchrien ſich 
die Jingos nach Kriegsthaten heiſer. 
Nach ihrer hätte die ſtärkſte 
feindliche Stellung zuerſt angegriffen 
werden ſollen, und es iſt nur einem 
glücklichen Zufalle zu danken, daß 
erſte Kraftprobe nicht in Havana, ſon 
dern nur in antjaaqo gemacht murde. 
Ein nod c 
daß Der »haber 
ſich durch das ſchneidige 
Shafters einſchüchtern ließ 
Stadt nach kurzem Wiberſtande 
hätte er ſich ernſthaft 
ſo wäre das 


Heer vermuthlich 


Anſich cht 


von Santjago 
Daraufgehen 
die 


1 (A 


und 
iiber: 
| aub, penn 
Wehr geſetzt, 
kleine ameritaniſche 
aufgerieben worden. 
Tage nach der Landung unſerer Trup 
pen 


aus, 


Schon 


brach unter 
und man wagt 


ihnen das gelbe 


gar nicht auszu 


denien, wie viele Menſchenleben hätten 


wenn Spa 


geopfert werden müſſen 
nien nicht gleich nach dem Falle 
Santjago Friedens anerbietungen 
macht hätte. 
Die Gefahren eines Sommerfeld— 
Tropen, — noch dazu mit 
ungeübten und an Manneszucht nicht 
gewöhnten Freiwilligen 
dem Kriege oft genug hervorgehoben, 
und es wurde immer wieder betont, 
daß ſelbſt der erfolgreichſte Krieg von 
entſehzlichen Greueln begleitet iſt. Von 
den Jingos und der gelben Preſſe 
aber wurden alle Warnungen nur 
als Haſenherzigkeit verhöhnt. Jetzt 
dieſelben Leute es ſelbſt— 
verſtändlich nicht gelten laſſen 
daß der Krieg an und für ſich die bon 
| ihnen fo bemealich aefchifverten Xeiden 
herperoerufen bat, inndern fe wollen 
die Schuld auf den Siriegsfefretär, die 
| Heeres — ung, General Shafter 
| ode x den Oberſtabsarzt wälzen. In 
Wal ſind ſie Fetbft die Schufdigen. 
| x er Rräfident zählte beitimmt — 
daß es ihm durch Diplom atifche Mittel 
gel Yinaen werde, Spanien zur Verzicht: 
| fei ſtung auf Cuba zu bewehen, aber die 
| Ningos lechzten förmlich nach Blut und 
| verleaten ihm asradezu den MWeaq zur 
| friedlichen Perftändiauna. Auch wol— 
en fie, trog der Krofodilsthränen, die 
| fie den armen Opfern des Arieaes imei- 
ı ber, auf der Bahn der Eroberung und 
des Militartigmug immer meiter jchrei- 
ten. Fine? Taaes aber werden jte dem 
amerikaniſchen Volke Rechenſchaft ge— 
ben müſſen, wenn es an ſie die Frage 
richtet: „Wer trägt die Schuld?“ 


ge 


zuges in den 


wollen 


brheit 


Venſionen. 


In der Berechnung der wahrſchein— 
lichen Koſten unſeres Menſchlichkeits— 
Krieges wird in der Regel des Poſtens 

„neue Penſionsausgaben“ nur je 
beiläuſig Erwähnung gethan. Man 
ſorgt ſich ja hierzulande um das mor— 
gen überhaupt nicht biel, und da die zu 
erwartenden Wenj fionsanfprüche erſt 
ſpäter zu bezahlen ſein werden, und 
man ihre Höhe nicht kennt, glaubt man 
das Recht zu haben, ſie in den Kriegs— 
koſtenberechnungen ganz ausgzulaſſen. 
Durch die Schaffung der Grundlagen 
für unzählige Penſionsanſprüche haben 
wir aber die Zukunft ebenſo belaſtet — 
| mortgaged the future — wie das 
|durh die Aufnahme von Anleihen, 
| durch Schuldenmachen, aeichieht. Ja, 
| jene Urt der Belaftung ifi noch eine 
| jchlimmere als BA iniofern man 
| nicht weiß, wie Hoch fte fidh stellen wird 
ie können über die wahrfcheinliche 
VBentionszahlungen, melche 
Land infolge des Tpanifch-ameri: 
| fanifchen Krieges zu leiften haben 
| wird, nur Mutdmaßungen anftellen, 
aber wir haben dabet doch geiwiffe Bor=- 
| t5eile, welche e3 ung möglich machen 
| werden, in unferen Abihäßungen der 
| Waürbeit ziemlic” nahe zu fommen. 
Wir miffen, mie viele Soldaten auf 
| dem Schlachtjelde biteben und wie viele 
injolge erhaltener Wunden jtarben 
| und ipir toerben mit Der Seit erfahren, 
| wie viele den Seuchen erlagen und mie 
viele als frant gemeldet wurden. Dant 
| unfrer Erfahr — im Penſionsge— 
ſchäft wiſſen wir, daß die Ziffer, welche 
die Sefammtzahl der ode: n, Verwun— 
| deten und „Kranten“ ausdrüdt, aud) 
| etwa der Zahl der zumächit zu eriwar- 
tenden Penfions —“ entfprechen 
| wird. Das heißt dürfen mit Be— 
ſtimmtheit Ag ne wir nicht nur 
| für jeden Todten und Verwundeten 
| (das ift ja natürlich), fondern au für 
| jeden amtlih ala frant gemeldeten 
| Soldaten eine Penfion werden bezah- 
| len müflen. Das wird aber nicht Alles 
: fein, wie uns wiederum unjere Erfah: 
| rung im Penfionsgejchäjt lehrt. Mit 
dem Wechjel der Jahre werden fich auch 
bei Soldhen, welche von den Fiebern 
und Seuchen der Tropeninjeln und der 
Vorbereitungslager verfchont blieben, 
mancherlei Gebrechen einftellen, und es 
wird nicht jchiver werden, dieje auf die 
Strapazen und nitbehrungen des 
Menſchlichkeits-Krieges zurückzufüh— 
ren. Das wird um ſo leichter werden, 
da es an „Präzedenzfällen“ ja nicht 


Höhe der 


das 


die | 


herer Glidstfall war 88, | 


zur | 
. | 
lächerlich 


pierzehn | 





Fieber 


von 


-wurden DOT | 


fest — die gefammten neuen Pen- | Kompfifationen häufig erft bie ne- 


fionsbemilligungen der lebten zehn 
Jahre bilden jozufagen dafür einen 
einzigen großen Präzedenzjall — und 
man mird nur den Nahrgang 1898 
irgend melcher Zeitungen des Zandes 
aujzufchlagen brauchen, um den Nach: 
meis jür die Ungeſundheit ſämmtlicher 
Truppenlager und den ſchlechten Ge— 
jundheitszuftand aller Truppen zu 
erbringen. Und Niemand mird be= 
reiten wollen, daß die Penfionsfor- 
derung berechtigt ift und ala berechtigt 
wird anerfannt werden müffen, jobald 
nur halbwegs der Beweis geliefert 
wird oder nur die Wahrjcheinlichkeit 
vorliegt, daß der Keim zu dem päter 
aufgetretenen Leiden des „Veteranen“ 
in deſſen Soldatenzeit gelegt wurde. 
=. jungen Leute, melche auf den Auf 

Onkel Sam’s zu den Wajfen ftrömten, 
haben allerdings nicht gerade das Ba= 
tecland gereitet, denn daffelde war nie= 


mals in Gefahr, und der größte Theil | 


hat niemals einen Äußeren Feind 
Geficht gekriegt, dafür aber fahen jie 
fi, Danf der Unfä ähigkeit ame 
„Depariements, “in dem ei genen X Lager 
Fein den gegenüber, gegen die fie feldit 
dollſtändig wehrlos waren, und wenn 
ihnen von dieſen Feinden Schaden 
geſchah, ſo iſt es nicht mehr wie recht 
und billig, daß Ontel Sam ſür den— 
ſelben aufkomme. Es würde ſich 
ſchlecht ausnehmen, wollte dieRepublik, 
welche den Cubanern zu Liebe Krieg 
führte und die gewaltigen Opfer an 
Gefundpeit und Sei nicht 
heute, fich igien eigenen Söhnen ge= 
Iniderig erweifen. Und 
wird e nicht thun, Das 
Vertrauen dürfen wir haben. 
Der Benftonstommilfär Ebans 
Mitte letzter Woche, daß bis 
nur 144 Penſionsgeſuche, die aus 
ſpaniſch 
hervorgehen, eingereicht wurden, daß 
- mwahrjcheinlich mit der get cund 
0,000 folder &e uche eingereicht wer⸗ 


und zu bewilligen ſein würden. 


zu 


DI e3 auch 


du 


Benfion von $20 den Monct eine 
Se Ausgabe von $12,000,000 6 
— hei 
(der 
Jahren eine 
+240,000,000. 
Dus will im Lichte des VBorausge: 
icten recht wenig erfcheinen, denn 
wir haben 250,000 Menn unter Waf: 


J 
ediñ— 
einer Durchſchnitts— 
Penſion) von 
Geſammtausgabe 


gen, oder 
dauer 


von 


5 
u 


)* 


ren gehabt und auf die rund 2,300,000 | 


Mann, die im Bürgerkriege eingemit: 
jtert wurden, find Schon an die 995,000 
penfionen bewilligt worden und hun 
derttaufende harren noch ver Grledi- 
gung. Herr Epanz 
Weite Hinzu, es jei jehr fchmer, 
verläßliche Schäßu ng zu machen. 
heißt, er glaubt ſelbſt, 
ſionen höher kommen werden. 

Jedenſalls aber wird man minde— 
ſtens 250 Millionen Dollars auf die 
striegstoftenlijte jegen müffen 
die Kubrit: Penſionen. 


eine 


Die —— zeſſe. 

Der New NYorker Rechtsgelehrte Jo— 
ſeph H. Choate hielt am 18. Auguſt 
vor dem Konvent der „American Bar 
Aſſociation“ einen Vortrag über das 
„trial by jury“, der ſich zu einem 
warmen Plaidoyer für die unverän- 
derte Beibehaltung der Gefchiworenen- 
Prozefje geitaltete und auch ſonſt, 
danf den Winten und Empfehlungen, 
die er enthielt, die größte Beachtung 
verdient. 

Herr Choate ing in feinem Vortrag 
vom Holaprozeile aus, der mehr ala 
ganze Bände zu Gunfien unferes er- 
probten Jurpipftems rede. Der Zola- 
prozeß führte der Nedner aus, ftehe in 
Bezug auf Shamlofe Mifachtung je 
des Gerechtigkeitsgefühls einzig in mo— 
derner Zeit da, und trotz alledem ſei 
bei dem Ganzen die aorm eines Jury: 
prozeſſes gewahrt. Eine Jury wurde 
eingeſchworen, aber Alles, was ſie of— 
fenbar zu thun hatte, war, das Ver— 
dikt der Regierun g, der Armee und der 
Preſſe, die Zola's Verurtheilung ver— 
langten, nachzufprechen, demAngeklag— 
ten jedes Mittel, ſich zu rechtfertigen 
abzuſchneiden und ihn nur auf Grund 
von Hörenſagen zu verurtheilen. Wie 
anders der Juryprozeß bei uns ge— 
handhabt werde, das brauche er den 
Juriſten, zu denen er rede, nicht erſt 
auseinanderzuſetzen. Er glaube auch 
nicht, daß im Prinzip je an unſerem 
Juryſyſtem in Kriminalfällen gerüt— 
telt werden dürfe, daß daß Volk ſich 
das geheiligte Recht auf einen Jury— 
prozeß nehmen laſſe. Allerdings ſei 
gerade in Kriminalfällen häufig ein 
ſchädlicher, irreführender Einfluß der 
Senſationspreſſe auf die Jury zu be— 
fürchten, aber ſolche Irrthümer wür— 
den dann meiſtens, nachdem die leiden— 
ſchaftlichen Aufwallungen der irrgelei— 
teten öffentlichen Meinung ſich gelegt, 
in den höheren Inſtanzen berichtigt. 
Mit allen ſeinen Defekten ſei das Ju— 
ryſyſtem unerſetzlich, denn noch ſei kein 
einigermaßen annehmbares Subititut 
borgejchlagen worden. 

Ebenso fteht es mit dem Nuryfpitem 
in Zivilprogeifen, Die geradezu ideal 
mürden, wenn ein unparteiifcher, fom= 
petenter Richter fie leite, wenn die Ju— 
th intelligent fer und die Anwälte ihr 
Beites im Antereffe ihrer Alienten thd- 
ten. Solche PBrozeffe habe er im An- 
fang und im Verlauf feiner 40jähri- 
gen Praris häufig genug gefehen und 
er glaube nicht, daß unfer Volt degene- 
tire und fommende Gefchlechte fie nicht 
nodt häufiger Jehen würden. 

Er wolle aber auch auf die angebli- 
chen Uebelftände eingehen, imelche den 
Anfichten der Gegner des Gefchmore- 
renfpjtems zufolge Diefes mit fich 
bringe. Da rede man am häufigiten 
bon den „Nichteiniqungen”, in Wirf- 
Iichfeit füme e3 aber nur in 4 Prozent 
aller Fälle zu einer Nichteinigung der 
Xurp und in vielen Fällen habe fogar 
eine folche Nichteinigung ihr Gutes, 


mweil ein zweiter Prozeß bei bedeutenden 


— —— — 


CASTORIA Fürsäuginge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


| ger Mann, der allein Recht Hat, 


| haltia, 
ie 





amerikaniſchen Krieg 
lan 
Gerichtsmaſchine 


dafür ein, daß mann 
ſe der 


zwanzig | 


allerdings 
könnten, 
des Syſtems, 


ſetzt auch kluger 


Das 


daß die Pen- 


' ten, 
unter | 


ı dei, weil 


münfehte Rlarheit bringe. Dann fei 
eine Nichteinigung auch gar oft auf 
Rechnung der Zrägheit oder Intompe- 
tenz des Richters und ſeiner verwor— 
venen Inftruktionen zu feßen. Leber- 
haupt jei es unerläßlid, daß der Rich- 
ter den Gefchmorenen die Geſetzesbe— 
fimmung und ihre Anwendung auf 
den Ihatbejtand tar made, dann 
mürden zwölf intelligente, rechtſchaf⸗ 
fene Leute ſtets eher ein weiſes Verdikt 
finden, als ein oder mehrere Richter. 


Auch den Einwand, daß man von 


| der |. des Uribeils ab- 
| Segen £önne, laffe er nicht gelten. 


Es 
würde dann übereilte Wahrſprüche ab- 
ſetzen — oft genug befehre ja die Mi- 
norität die NMajoritätsmitglieder ver 
Yury — und das würde namentlich) in 
Ürogeffen, bei denen es ſich um Eigen— 
thum handle, ſchlimme Folgen haben. 
Das „Sigentgumstecit, 3 der Grundftein 
des Baussunferer bürgerlichen Gefell: 
haft, werde den Anfturm des Sozia— 
lismus und —— auszuhalten 
haben und da dürfe man durch Umge— 
ſtaltung des Juryſhftlems den Umſtürz— 
lern nicht eine Waffe in die Hand ge— 
ben. Daß ein „Crank“ oder ein einzi 
oder 
zu haben glaubt, den Gtörenfried 
fpiele, füäme nur einmal unter hundert 
vor. Beitechungen von &r ſchworenen 
ſeien ſo ſelten, daß er darauf über— 
haupt nicht einzugehen brauche. 
Ebenſowenig ſei der Einwand ſtich— 
daß das Juryſyſtem die Pro 
ze berſchlephe, im Gegentheil kein 
23 to en gehe ſchne ler 
ein Gefchworenenprozeß. Wenn 
lange nehme, bevor Prozgeſſe 
die Juries gelangten, und 
Zeit bei den Appellationen u. ſ 
w. vertrödelt werde, ſo liege 
nicht an den — 
Fehte rhafter Einrichtun 
erie ſeitens Ye 
Es 


F. 

vn. 2 
es 
an 


dann 


unſerer 
geſetz— 


gebenden Körperſchaften. würden 


auch wegen Bagatellfehlern viel zu viel 
würde bei einer Durchſchnitts- 


neue Prozeſſe bewilligt. 

Sehr warm trat Herr Choate dann 
icht die Befugniſ 
Richter in den Prozeſſen ver— 
Sie ſeien dazu da, die Geſchwo 
aufzuklären, die ſonſt nameni— 
lich bei langwierigen Prozeſſen das 


kürze. 


renen 


umfangreiche Zeugenmaterial gar nicht 


x 


| £ritifch zu fichlen veritänden. 


melches . ich Serr 
Juryprozeſſe 
noch verb beiten ft merden 
aber nicht durch Uenderung 
jondern — daß 
man alle Betheiligten, die Richter, die 
Juries und die Anwälte, auf ein höhe 
res Niveau bringe. Das erſtere könne 
geſchehen, indem nur fähige, kompe 
jente und moraliſch unanfechtbare 
Männer, keine „Boß“Kreaturen oder 
Leute, die für die Nomination bezahl- 
für die Richterſte llen nominirt 
Die Juries könne man beſ— 
indem man dazu ohne falſche 
Bevorzugungen gerade 


Das Fazit, ı 
Shoate 309, war, daß d 


mürden. 
fern, 
Rücjichten und 


ı die intelligenteften Elemente der Bevöl— 


ferung beranzieht, und den Anwalt 


| ftande bliebe e3 felbft überlaffen, fein 


eiqenesNiveau recht hoch zu Stellen. Bet 
der Vorbildung, die jebt J ihm ver- 
langt werde, fei es auch bereiis viel 
höher geitiegen, als e& vor Jahren ver 
Tall gemeien. 


In „Camp Witoff.“ 

W elch' herrlicher Lagerplatz „Camp 
Wiloff“ it, berinag man nur bei ſchö 
nem Wetter ſo rech! deutlich zu er 
fernen, — ſich ein azurblauer Hin 
mel über dem meerumrauſchten, welt 
fernen Erdenhimmel wölbt, wo des 
mächtigen Indianer = Häuptlings W 
ndance Jagenhaftes Weich noch bi 
als das Blaßgeſicht ſchon längſt 
Feuerwaſſer und Feuerrohr gegen die 
Rothhaut Neu-Englands den Ver 
nichtungskrieg begonnen hatle. Wie 
ſchön iſt es da, wenn auf den mageren 
Weiden der breite Sonnenſchein liegt, 
die ganze Landſchaft in ein blendendes 
Licht Hüllend, das feine Saatien in 
nicht Bauın noch © 

t Stepbe hervorragt. Seen 
alitern in der grünen Haide, fie lenten 
den Blief nach dem majeftättfchenWteer, 
deifen jtarfe Brandung brüllend und 
tofend den weißen, weit draußen am 
Montauf Boint auf ichimmernderDüne 
ftebenden Leuchttgurm umtobt. And 
two ilt an unferen Geſtaden ein Punkt, 
an dem die mürzige Salzluft des 

Dzeans fo frei und beftändig über das 
Land ftreicht, an dem die Sommerhibe 
vor der frifchen Seebrife jo erfolgreich 
beriagt wird, wie dies bei Montauk der 
Fall iſt. Hätte Camp Wikoff keine an— 
dere Vortheile aufzuweiſen, ſeine köſt— 
liche Luft allein würde es zum geeignet- 
ften Lagerplage für unjere franfen 
Ituppen machen, denn frifche reine 
Luft ift die einzige Panacee für alle 
Krankheiten. 


— 


u 
Wo ſich die Wellenlinien des Mor 
tauk Plateaus vom abendlichen Simmel 
in fcharfen Konturen abheben, taucht 
die Figur eines Neiters auf; ein zimei- 
ter, ein dritter, ein ganzer ITrupp wer- 

den am Hügelrande fichtbar und ziel 

in gutem Schriti ftaubaufiwirbeind den 
roinen Weg entlang durch die Haie 
Jmmer länger wird die Reihe der Rei- 
ter, immer dichter die Staubmwolfe, die 
fie umhüllt und au der von Reit zu 
Zeit im fcheidenden Sonnenftrahl ein 
deller Lichtſtrahl aufblikt. Neugierig 
drängen ſich die Soldaten aus den Zel— 


ieher 


ten hervor dem Wege zu, kein M enſch 


—* mehr an das halbgare Abendeſſen, 
gilt es doch, die lieben Kameraden zu 
empfangen, die ſo tapfer unter der Pr 
henden Tropenjonne für ihr Vaterlar 
gefämpft haben und nun aus m * 
tägiger Quarantänitung entlaffen den 
ihnen gugemiejenen Lagerpläßen im 
Camp Witoff zueilen. 


Die Spite des Zuges hat die erite 
Zeltreihe des 3, Kapallerieregiments 
erreicht. DBoran reitet ein ftattlicher 


Trägt die 
Unterschrift 


| und inte 
über die Haide hin, 


rt von Gtatten als | 








Offizier auf ei einem ſchlanten —* 
auf den Epauletten blitzt * ſilberne 
Eichenlaub des er Lieutenant. 
Hinter i ihm fommt die Regimentsmufit; 
die vernidelten Bla sinftrumente haben 
bel von ihrem uriprünalichen Glanz 
eirgebüßt, da und Dort meift ver Baud) 
5 Bombardens, Die geſchweifte Röhre 
des Helikons Beulen auf; man ſieht, die 
veute lommen nicht vorn Pa cadeplahe 
ber. Dann folgt in langen - Zügen 
Ehmadron auf Schwadron, Die eine 
größer, die andere Kleiner, je nachdem 
Kraniheit und Tod ihre Reiben gelichtet 
haben. Baarmeife zreben dis Leute de3 
Weges, ſchweigend fiben fie auf den 
P ſerden, manche ſind vornübergebückt 
in großer ——— e, manche verſuchen 
in ſtraffer Haltung zu verbleiben, wenn 
es dem fieberdurchfer ichten Körper auch 
ſchwer fällt. 

In die Reihen der längs des Weges 
ſtehenden Soldaten kommt Leben. Wie 
auf Kommando fahren ſie mit der 
Hand zum Schlapphut und ſalutiren. 
Pöplich “ruft eine gellende Stimme: 
„Hurrah für die fechite Kavallerie!“ 
Sturmesbraufen Schalt es 
von Yager au La: 
aer, bon Irupp: „Hurrah 
für die 6. Stavallerie, Hurrah für die 
tapferen Kameraden!“ Die Mufit des 

. Kob.: Reg iments ſteht links am We— 
ſpielt Stück auf Stück, bald 

e Balimeiksiene, bald einen flotten 
Marſch, bald ein lu ſtiges — 
aber ihr Sck n nettern übertönen die 
tauſendſtim ı Hurvahs3, das gel 
lende rauhen Rei— 
ter jubelnden Wo rie, Die man 
den heimfehrenden Siegern zujaudjzt. 

Die Gefeierten danten mit gerührtem 
cächeln, die Offiziere 
nn. te arauen Feldhüte, haben aber 
nebenbei genug ‚u hun, um ihre bon 

n rafenden Lärm fcheu gewordenen 

fer! ve zu zügeln — Trupp, 

Schwadron wird der gleiche be 

Empfe ang bereitet, ein Em 

er um ſo rührenderen Eindruck 

i13 er durchaus ſpontan 

He rzen kommt. 

rwerden noch viele ähnli 

che E — ee aber Ticherlich kei 

ne mehr, in der Örüihende und Bearüh 

te fich fo naheftehen als Waffengefähr 
ten und Leidensgenoſſen. 

Der Zug will kein Ende nehmen. 
Dos 6. Regiment tft vorbeipaffirt, nun 
fommt das dritte, — Szenen 
— ſich, dasſelbe Geſchrei, Hü— 
- wen derielde Jubel. Den %n 

vovmmli gen merkt man die Durchae- 
machten Strapazen deutlih an. Viele 
vermögen ih) vor Schwäche faum im 

Satiel zu belten, ihre zufammenge 
preßten blauen Lippe n, die blaſſen, ab 
Geſichter erza hlen eine Lei— 
densg e von Hunger, Krankheit 
und Entbehrung, wie ſie kein Dichter 
draſtiſcher darſte en tann. Die Uni- 
formen find zerfekt und Ichmußig, dem 
fehlt der Hut, er bat dafür eine Sport 
auf dem Stonf, der träat Statt der 
Bluſe * Matzoſenheurd, ein anderer 
einen „Sweater“, den er Gott weiß wo, 
En hat, um jeine Ylöße zu 
pededen. Und wie die Yrmen fo zu: 
jammengefun auf ben Pferden fi 
ken, da dran & dem AYulchauer der 
Sedante auf, n ein aus Cuba zu— 
rückgekehrter Arzt de m Schreiber Diefes 
gegenüber Ausdrud gab, als er fagte: 
Da jehen Eie die Kehrfeite der Me- 
ille, Das ilt das Werft jener Vreife, 
Die ung in einen Arieg für nichts und 
— — nichts trieben hat. Denn um 

er lumpigen Cubaner willen blühende 

Nenſchenleben auf Sabı > 


a. au 
Stechen und Kriippeln zu machen, war 
vortlich.“ 


Das 3. und 6. Kaballerie-R 

waren einige Tage in Quarantäne au- 
rückbehalten worden, ehe fe au den aus 
ſüdlichen Lagern nach Camp Wikoff 
berlegten Truppen che: ırtten. Uni 
ihren den lanaen Dtarfch nach den La 
aerhläben 3 zu 1 erleichte rn, hatte man ih 
nen ihre ‘Bferde zugejandt. 


= * 


Irupp zu 


im iger 
Ind ianerge — 


und die 


ſalutiren oder 


aus 


Die 


gemag rt 


am 
milbe 


{en 
ge it 
der 


—* 
dai 


de 


nen 


infach unberantt 


9 


egimen 


Eine Meile etwa 
Montauk entf 


tauk ent er 
then des Rage ’ 
Hiigel empor. Auf feinem Kamm Itesen 
mehrere Neihen großer meiher Zelte, 
die ganz anders ausfehen, als die ae 
wöhnlichen Behaufungen derSoldaten. 
Vor den Zellen, auf Meilen in der 
Nunde leicht fichtbar, weht im Winde 
eine große Flacae am hohen Meait. 
Die Flagge trägt nicht die alorreichen 
Sterne und St un fie ift ohne Fier 
rath, ohne ymud, ihre Farbe ein 
einiöniges sc &3 ijt die Peittlagge, 
die über dem Jogenannten Detentions- 
Camp meht, als Warnung für die Be- 
fucher, fich von dem Hügel fern zu hal- 
ten, weil oben in den ®elten mit an 
ſteckenden Krankheiten behaftete, oder 
jolcder verdächtige Soldaten liegen. 
Die Flagge allein würde freilich als 
Abichredungsmittel weniq nüben, Da= 
rum hat man den aanzen Hügel mit ei- 
ner fortlaufenden Weihe von Wachen 
umgeben, und jeden Wiraenblid ftößt 
man auf einen berittenen Poiten, ver 
dem Sindringling in das Gebiet des 
„Below Nad“ ein energifches Halt! 
entgegenruft. 
Es iſt faſt unglaublich, wie viele 
Deutſche ſich unter den Regulären be— 
finden. Wo man geht und ſteht, hört 
man deutſche Namen, wenn Vorgeſetz— 
te einem Dann einen U luftrag geben. 
Mir fagie ein Unteroffizier, daß nach 
feinem Dafürhalten mnbehens ein 
Drittel der Armee * Deutſchen oder 
von deutſcher Abſtammung beſtehe, 
und es gibt einen Kavallerietrupp, in 
u bon 100 Mann 56 Deuifche find. 
Dabei gibt ed Leute, die in der deut- 
fchen Armee gedient haben. Diefe leb- 
teren find übereinttimmend der Anficht, 
daß hier der Dien ft, wenn nidt an- 
jtrengenber, fo doch ebenfo ftreng ilt, 
mie praußen. (N.Y. Staatsztg.) 


— Bart — — A.: „Dein 
Vetter bat, zweihundert Mark in der 
Lotterie gewonnen.“ — %.: „Das 
wundert mich nicht, der hat jchon in 
der Schule das größte Talent zu ei- 
nem Haupttreffer gehabt.” 


bon der Slation 
it, ſteigt aus den Flu 
reckten Fort Pond ein 
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Egypten arabiſche Preſſe. 


Die arabijhe Prefje in 
Egppten tft erft jungen Datums. Unter 
smail Pajcha mar jie ganz in Den 
Händen von unternehmenden chriftli- 
hen Syrern, ohne jedody irgendmelche 
Bedeutung erlangen zu fünnen. Wäh- 
vend der arabijchen Bewegung nahm 
fie ein anderes Bild an. Weben ven 
ſyriſchen Blättern entſtanden ſolche, 
die von egyptiſchen Mohammedanern 
redigirt wurden, und zwar zum Theil 
von den herporragend| ten und redege- 
wandteiten Scheits, die das Bolt als 
Organe Arabis aufreizten. Diefe jun 
ge —— Preſſe hatte einen 
großen Antheil an dem Ausbrechen des 
Aufſtandes. Als dann die Engländer 
bei et ten, wurden die allzu 
t ürmiſchen Seiter der mohammedani- 
hen Zeitungen verbannt. Die arabi- 
che Breite war wiederum ausschließlich 
in chriſtlich-ſyriſche nHänden; erſt wäh— 
rend des Miniſteriums Riaz, Ende der 
1880er Jahre, wurde der Moajad und 

eine''nzahl anderer mohammevanifcher 
Zeitungen gcaründet. Sie begannen 
die englische Beſetzung zu bekämpfen 
und gaben den innern Kriſen, die 
der Thronbeſtei gung des gegenwärtigen 

— folg in offener Weiſe als 
ihr Endziel die Verdrängung der Eng— 
länder aus Eghpten an, — die 
ſyriſche Preſſe faſt ausnahmslos für 
die Beſetung eintrat und Sultan, 
den H dhedi v und feine Freunde angriff. 

Die En: aländer unterftüßten einzelne 
der Inriicgen Blätter, ließen im Grunde 
genommen aber beide Theile reden und 
gejtatteten die Entwiclung des eaypti 
ſchen Preßweſens, mit dem heute zu 
rechnen iſt und das nicht mehr ohne 
weiteres zurückgedrängt werden könnte. 
Es ſollen gege nwärtig in laito über 
DO arabifhe DZagesblätter, Wochen 
ſchriſten, illuſtrirte und —— 
che Zeitun gen erſcheinen. Die weitaus 
itberiviegende Mehrzahl iſt nach wie vor 
von Syrern geleitet, ſteht auf einer 
ganz niedrigen Stufe und friſtet ihr 
kümmer lichesD aſein vielfach durch ſehr 
unlautere Mittel. Innerhalb der mo— 
hamı nedanifch en Preffe iſt der Moajad 
das bedeutendſte Blatt. Er iſt mit ei 
ner Auflage von etwa 8000 Exempla 
ren die geleſenſte egyptiſche —— 
und vielleicht auch die beſtredigir 
was allerdings noch wenig ſagen ill. 
Der Moajad ift bis in Die fleiniten 
Dörfer verbreitet. Durch Rorlefen und 
Neiterwandern des Blattes wird ein 
einzige Fremplar vielen Dubenden von 

zuaänaglich gemacht. 
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gten, 


Menſchen 
Bei der holitifchen Unreife des Lan— 
des ſind es grade die auf ſtreng religiö 
ſem Boden Itehenden mohammedani 
chen Zeitungen, die hier eine rt bon 
öffent cher Meinung ſchaffen und den 
Widerſpruch gegen die Fremdherr 
ſchaft ohne Frage verſtärken. Da 
durch aber, daß dieſe Zeitungen auch 
den panislamiſchen Gedanken vertre 
ten, ſind ſie auch in anderer Beziehung 
nicht ohne Bedeutung. Auf Arabiſch, 
in der Sprache des Koran geſchrieben, 
werden ſie von jedem gelehrten Moham 
medaner verſtanden und finden, wie z. 
B. der Moajad, weit über Egypten 
hinaus im mohammedaniſchen Afrika 
und bis nach Indien und das öſtliche 
Aſien hin ihre Verbreitung. Gleichzei 
tig bringen ſie aus den verſchiedenſten 
mohammedaniſchen Ländern hin und 
wieder aus ihrem dortigen Leſerkreiſe 
intereſſante Mittheilungen. 
Amerikaniſche Trichinen ungefähr— 
lich? 

Herr Dr. Hans Brackebuſch erſucht 

die „Voſſ. Ztg.“ um Aufnahme fol— 
gender Zuſchrift: 
„Zur Steuer der Wahrheit. Durch 
die Blätter geht eine Veröffentlichung 
der Hamburger Schlächter-JInnung, 
wonach angenommen werden könnte, 
daß mit der Einfuhr von amerikani 
ſchem Schinken ete. die Gefahr einer 
Trichineninfektion verbunden ſei. Ich 
bemerke hierzu, daß ich im Jahre 
1898 bereits viele Tauſende Trichinen— 
Unterſuchungen bei amerikaniſchen 
Schinken ausgeführt habe und daß 
dabei im Durchſchnitt 25 Prozent tri 
chinös befunden wurden. Der hor 
rende Prozentſa itz ertlärt ſich damit, 
daß zu jener Zeit die amerikaniſche 
Trichinenſchau gleich Null war. Uebri— 
gens hatten die meiſten dieſer Schin— 
ken bereits die Hamburger Kontrolle 
paſſirt, ohne daß dort die Trichinen 
gefunden wären. Meine Veröffentli 
chung führte denn auch zur Kaſſirung 
mehrerer Hamburger Trichinenſchauer 
und ging im übrigen durch alle poli 
tiſchen und wiſſenſchaftlichen Blätter. 
(Ich beſißze unter anderen auch ein 
diesbezügliches Referat einer Chica⸗ 
goer Zeitung.) Nun hätte man feiner 
Seit von maflenhaften Trichinener- 
franfungen hören müflen, denn allein 
in Berlin find damals Millionen von 
Schinken ununterſucht verſpeiſt wor— 
den. Das Räthſel löſte ſich aber ein— 
fach dadurch, daß bei Fütterungsver— 
ſuchen an Katzen und Hunden auch mit 
dem ſtärkſt infizirten amerikaniſchen 
Schweinefleiſch niemals Trichinoſe 
erhalten wurde. Ich kam daher zu dem 
Schluſſe, daß die Trichine nur eine 
ſehr kurze Zeit den Tod des Schwei— 
nes überlebt, denn bekanntlich beſteht 
in Amerika die Schnellräucherei, ſo 
daß die amerikaniſchen Schinken ſchon 
pierzehn Tage nach dem Schlachten in 
Deutfchland zum Konfum gelangen. 
Diefe meine Anfchauung tft unmwider- 
ſprochen geblieben, und thatfächlich ift 
nieht ein Fall von ITrichineninfettion 
nah dem Genuß amerifanifchen 
Schmeinfeleifches bewieſen. Ich be— 
merke noch, daß mir dieſe Erklärung 
nicht ganz leicht wird, da ich Amerika 
gegenüber möglichſt rigoröſe Zollmaß⸗ 
regeln eingeführt ſehen möchte. Das 
kann mich natürlich nicht hindern, zu 
meinem Theil dazu beizutragen, daß 
mit ehrlichen Waffen gekämpft werde. 
Berlin. Dr. Hans Brackebuſch.“ 


Vergeßt nicht den Ausflug nach Boſton 
via der Nickel Plate Bahn vom 16. bis 18. 
September inkluſive zur Rate von 819.00 
für die Rundfahrt. Tickets giltig zur Rück⸗ 
fahrt bis inkluſive den 30. September 1898. 
Telephon Wain 3389, modo—15jp 


„Zur Strede gebradt.‘‘ 


Der Schugmann Hanfen bon der 
Chicago ne. Polizeiation verhaftete 
gejtern einen gemwilfen John Road) auf 
die Antlage des Straßenraubes hin 
und führte ihn nad) dem Mlarmtaften 
an 2a Salle Ave. und Ontario Str. 
Hier jtürzte ich der Arrejtant plößlich 
auf den Beamten, flug ihn nieder 
und ergriff Bann die Flucht. Der Poli- 
zift raffte fich indeffen jchnell wieder 
auf und jaate dem Flüchtling zmei 
Schüffe nad, welche ihn beide trafen 
und leiht an den Beinen verlegten. 
Noah wurde, nachdem er verbunden 
war, in der Chicago Ave.Polizeiſta— 
tion eingefpertt 


Todes: Anzeige, 


— Loge No. 1497, K. & V. of H. 


amten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 


Den Be 
“Martha S<chönre € 
geſtorben iſt e 3 et ftatt am Diene 
ftag, den 23. ua Ra 15 1 libr, dom 
2 Str s nah Waldheim. 
ih vunfi 12 Uhr in Der 
William Schocttler, Protector. 

Garl Schwabe, Setr. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

tnjere gelieote Gattin und Mutter 
Marta Schönrod, acb. Gottwald 

Mo gen um 

ie Beerdi⸗— 

um 12 

13. Etr., 

nabae bitten 


Anguſt 
rauerl } 
Um 
den Dinterbliebenen: 


Otto Schänrock, Gatte 
nebſt Kindern und Angehörigen. 


ne Matt 


Todes: insb 


und Wefaumten Die 
liebte Sattın und W 
Annaga Goltz 
ı nach langein Alter 
I Monet janft entichlafen ift.— 
det ſtatt am ni b, den 24. 
- au r yauje, Til 
x ah Gra celaı und, 
Ferdi: * Galtz, Gatte 
Maxr, Emma, Einil, At 
Seurietta Goltz, Schwiegertochter. 


Nachricht, 


Leiden im 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die 
unſer lieber Sohn 
Edward, 
"5 Sabren und T Monaten uns 
)»e. Die Beerdiguug fin⸗ 
u iguſt, Nachmittags 
01 North Hermitage 
Die, trauernden Hinterbliebe— 


Nachricht, 


traurige 


nach Concord 


Otto nd Una Schütt, Eltern. 
Ernujt und Pisa Ehlert, — 


— 


Kr entichen 
chwäbiſe 


Dem 
Nr. 1, 
biichen 
beiten 


a 
begeldes 


Frauen-Unterſtützungsverein 
VBadiſchen und dem Schwä— 
igeverein ſage ich meinen 
Auszahlung des Ster⸗ 


John Holzapfel. 


DEMENT COLLEGE, 
37 Handolph Stranc, Chicago. 
Unvergleichliche Ausitattung. Schiiler werden 
langt. Uniüvertrefflid tab von Xebrern, 
— Smith Premier und andere Standard 
Typewriter 
Herbittermin beginnt 5 >. Scyt. Tag u. Ubend. 
SlaacS. Demen t, Gige im i Deus 
„Der jehnellite Schreiber in der We N. V. World 
Seine öffentlichen Recorde nach neuem Syſtem. 
1,252 Worte in 5 Minuten, Yale Beorge, K.Y., 22. 
Aırquit (Ba winnt Sbampionf hip der Weit.) 
ul Aboujand Islands, R. Y., Aug. 1884 
A 4, er 46% —XR 1889, 
3 i Jult 1880. 
27. Auli 1880. 
3 3). Juli 1589. 
Jowa, Nurli 1891. 
;3, 7. QUuguit 1891. 
25. Quguft 1891. 
Yärz 1803. 
März 1897. 


Ders 


1883 


IyDUACHD, 22. 

et, Daincy, HE, 18. 

‚ Kbicayo, Mai 1897. 

itmamnic Stenograpbie 

machte Die obigen Records möglich. Sie wird aner= 

kant als die fchnelle und fichere Stenograpbie, leicht 
zu erlernen, leicht zu jchreiben, leicht zu lejen. 

2lanolm 


Erben: Aufruf. 


Folgende Perſonen oder deren Erben wollen ſich 
wegen einer angefallenen Erbſchaft diretth bei 
dem Unterzeichneten melden;: 
Sobannes Shweidbardt, Werger, aus 
Kanıdtatt, oder Diffen Erben. (Erbicait 17,000 
Mart. 

Wilh. Friedr. Luppold, von 
Erbĩichaft 2000 Mark.) 

Theodor Braun, 
ſchaft 2500 Mark.) 

Job. Erhard Treffinger, 
(Erbſchaft 3500 Wart.ı 

—A—— 
Mart. 

Bauer, Carl Friedrid Adolf, aus 
Stuttgart, Sobn de3 7. Karl Bauer. {mini 


Konfulent K, W. KEMPF, 


84 LA SALLE STR. 
bi3 6 Uhr Abends und Sonn tags bis 12 Uhr. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glart und Evaniton — 
Chicago's populürſler und ſeinſter Zommet 
und Jamilien: Pavillon. 


Oferdingen, 
von Spaichingen. (Erb— 
aus Weiler, 


er. (Erbichaft 15,500 


Offen 


min EMIL CASCH. 
Zheater: 
Vorſtellung! 
jeden Abend und 
Sonntag Rachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Slarf Str,, 1 BIod 
nördlid) von Ferris Wheel. 
“Rene — jede Wode. DEREN. SUR 3ınd 
912 SD. Si + Etr,, & de Calumet 2ive. 
Gus. A. Wenzel, igenthümer, 
Yıden Abend nd Sonntag Hadını. 
Konzert. 
Deutſch-Amerikaniſches Orcheiter. 
Kapelmeifier - - . +. D. Nucrnberger. 
5 4injammans 


Die alte deutiche 


Hebammenichnle 


des German Medical College eröffnet dad Winters 
Semeiter am 8. September. Studivende jomwie Wöche 
neriiinen werden jest aufgenommten. Näheres bei 


Dr. MALOK, 


im College Building. 717 Weit 13. Straße, Ede 
Laflın Str., nahe Aihland Ave. l’ag2w 


ae Hebammenfdule 


Die 
Deutſche 
von Chicago. 
eröffnet ein neues Semeſter am Mittwoch, den 7. 
September d. J. Anmeldungen mündlich oder 
ſchriftlich werden jetzt entgegengenommen bei 
Dr. F.Scheusrmann, 

Ne. 101 North Avenue. 


— — 


il30,1mo 


Chicago Conservatory. 


PVedeutendite Mufifihule Amerikas. Auditorium Ges 
bäude, Chicago. — Bortrag, dramatiihe Kunft und 
Splahen:; Umübertroffene Fazilitäten. Herbitturfus 
beginnt am 5. September 18%. — Kataloge 
frei verjandt. — * ernbard Ulrich, Mer. 


Treies Auskunfts- -Burean. 


Löhne koſtenfrei kollettirt; Rechtsſachen aller 
Art prompt ausgeführt. 
92 La Salle Str., Zimmer 41. 
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Malz und Hopfen vom beiten 

und die Merfterichaft des Bier» 

brauers haben fi) vereinigt in 
der Erzeugung von Babft’s Celect. 
Diejes Bier tft Hell wie das impor- 
tirte Piljener, ift ihm aber an Güte 
überlegen. 
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Du # ti > liche Konzerte des 
Euunpiipde Kart Jeden Abend Militär 
onzert 
1 Ter Jeden Mbend Konzert des 
t iſche cheſters 
id E r ten Jeden Abend 
Konzert ai Thomas-Orcheſters. 
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Die Fehler im Santjago⸗Feldzuge. 


Ein Offizier der Armee General 
Shafters, der ſich in New Pork befin— 
det, um eine Wunde, die er beim 
Sturm auf San Juan Hill erhalten 
hat, zu pflegen, hat eine längere, für 
vie Allgemeinheit intereſſante Erklä 

* * 


R eihen Me 






ie wußten, daß in ein r⸗ 
— für ſchwere Artil ut, 
Lagergeräthe, Intendar tur = Bedürf— 
niſſe, Hoſpital-Bedarfsmi und für 


sr 


alle anderen für Die Nusruitung emmer 
rm >p melde ei = — F — 


Operationsbaſis 
Stadt nehmen ſol 
genſtände ausreich 
tel, Wagen und ' 
Badejel, notbwendig find. Das muß 
ten die verantwortlichen Behörden wif=- 
ſen, und doch ſcheint dieſe Kenntniß 
für jene von keinem Nutzen geweſen zu 
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jein, — denn was gefchah? Als die Ur- 
mee gelandet war und der Vormarjd) 


begann, da fand man, dab die Trans 
pori-Facilitäten jich in jämmerlichemn, 
geradezu lächerlidem Yujtande bei 
den, dat fie den vorhandenen Unf 
— —* nicht im Geringſten en 
ſprachen. 

"Was war das Ergebniß? Auch 
nicht eines der Erforderniffe, melche 
für die Truppen auf dem VBormarich 
nothmwendig waren, fonnte mit j 
ihrer Ira hri 
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recht zu er ha lten und ſie gegen Krank— 
heiten a ſchützen, bie Con itäts- und 
Hoſpital Bebarfömittel, um das Leben 
ver Verwundeten und Kranken zu ret— 
ten, die Artillerie, die die Beſchießung 
beſorgen und dadurch es unnöthig ma— 
chen ſollte, daß die Infanterie in ein 
Blutbad gegen von der Natur und 
durch feindilche Truppen faſt unein— 
nehmbar gemachte Poſitionen ziehen 
mußte, — alle dieſe nothwendigen 
Ausrüſtungsgegenſtände konnten nicht 
folgen. Es waren keine ausreichenden 
Transportmittel vorhanden. Was 
wirklich an die Front ging, war eine 
elendiglich unzureichende Quantität. 
Bei Siboney war Alles aufgeſtapelt, 
deſſen wir dringend bedurften und deſ— 
ſen wir doch nicht theilhaftig werden 
konnten. 

„Laſſen Sie uns die Folgen dieſes 
Mangels an Transportmitteln ziehen. 
Die eine war, daß die Armee, unter der 
Witterung das Schwerſte leidend und 
unter Mißverhältniſſen kämpfend, wie 
ſie kaum eine Armee im Felde zu be— 
wältigen gehabt hat, nur halbe Ratio— 
nen erhielt. Nur halbgenährt zu ſein, 
bedeutet unter ſolchen Umſtänden ſelbſt 
in einer verhältnißmäßig kurzen Pe— 
riode der ſtattgehabten Belagerung, die 
Untergrabung der Konſtitution auch 
des gejundheiigfeitejten Mannes in der 
Armee und läßt ihn zur leichten Beute 
aller der Seuchen, von welchen das 
Majler, die Xuft, Alles, mit dem fie in 
Berührung kommen, geſchwängert 
ſind, werden. Unter ſolchen Umſtänden 
von Krankheit befallen zu werden, be— 
deutet nur die langſamſte Geneſung; 
einen Rückfall zu erleiden, bedeutet 
den ſicheren Tod. Wären die nothwen— 
digen Bedarfsmittel vorhanden gewe— 
ſen, dann wäre nur der kleinſte Theil 
unſerer Leute der Krankheit verfallen 

„Eine andere Folge der Unterlaſ— 
ſung in der Beſorgung nothwendiger 
Transportmittel war die, daß die Ar— 
tillerie nicht prompt vorangebracht 
werden konnte. Wenn wir die Geſchü— 
tze, die an der Küſte von Baiquiri la— 
gen, oder die noch in den Lagerräumen 
der Schiffe vorhanden waren, zur Ver— 
fügung gehabt hätten, ſo wären wir im 
Stande geweſen, die Spanier von 
San Juan Hill und El Caney zu bom— 
bardiren. Und in dieſem Falle hätte der 
Kampf von Santiago uns vielleicht 
250 Todte und Verwundete, und nicht 
1700, gekoſtet.“ 





„Pardon, Madamel“ 





Aus Paris wird geſchrieben: Der 
in Mülhauſen i. E. verhaftete und an 
Frankreich ausgelieferte Mörder 
Schneider wurde in der Morgue mit 
der Leiche der von ihm erdroſſelten 
Frau Leprince konfrontirt. Schnei— 
der, der mittelſt eines Fiakers aus dem 
Gefängniſſe La Saute abgeholt wurde 
und ſich während der Faährt ſehr ge— 
ſprächig zeigte, wurde plötzlich ſchweig— 
ſam, als der Wagen vor der Morgue 
hielt. Er wurde in den Saal geführt, 
wo auf einem Tiſche die mit einem 
Tuche bedeckte Leiche der Ermordeten 
lag, und der Chef der Geheimpolizei 
entfernte mit einem Ruck das Tuch. 
Schneider wich entſetzt zurück, fiel auf 
die Knie, ſtammelte „Pardon, Ma— 
dame“ und befam berarti beftige 


Krämpfe, daß ex bald batauf bemußt« 
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Fünf Perfonen erleiden Derlegungen. 
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Sheidungsflagen 
eingereiht von: 














— Militäriiche Erklärung. 

„Bapa, was berite bt man 
Halömenfcen?” — Gergeant: „Dums 
e, natürlich 





Ziviliſten.“ 
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Marktbericht. 
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ee Railway“ ftehende 
D’Day überrajchte während hu r ip: 
ten Nacht zwei Einbrecher, melche 
Beariffe waren, in dem Frachtſchup⸗ 
pen der Santa Fe— 

ſchrank zu ſprengen. 
Dieben, mit — ihres Hand⸗ 
werkzeugs zu entfliehen, obwohl ihnen 
der Wächter mehrere Schüſſe nach— 
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ie Schöne Selena. 


Roman von Alezander Baron von Roberts. 





(Fortiegun 

An Stoff zur Unter g fehlte es 
ihnen auch heute nicht. Das Flucht: 
ubenteuer an dem verhängnigoollen 
Sonntag jlodht eine Art Bertraulich- 
teit ziwijchen ihnen Beiden. Uber er 

nußie die nicht aus. Das gefiel ihr 
bejonders an ihm. Er mar eben anders 
als die Uedrigen, jaft fonnie er igr im= 
pı oniten. 

Diesmal waren nur wenige Zeugen 
fat den und eine ganze Weile blieben 
ie allein in dem leeren Zimmer. Gie 
a 





SZ 
* 
uy 


a auf ber Banf, er ſtand vor ihr, 
und heute kam er iht noch b blanker, noch 
ttlicher vor als das letzte Mal. Sein 


OR sicht leuchtete in glän- 
unrotd, und fein kräftiger 
—J———— war ene rgiſch aufgeſetzt; 
wenn er lächelte, ſo zeigte er zwei maſ— 
ſibe und unverdorbene Zahnreihen. Er 
raucht nicht, er trinkt nicht — auch 
ſieht er ſchon aus, als wenn er gehorch- 
te — er würde das Mufter eines Ehe- 
manns abgeben! 





Er erzäplte unter Anderm bon fei- 
ner Heimat und Fami ilie Sein Bas 
ter, jet Steuerbeamter in ı Birndaum, 
iſt F el 


Feldweb —— yefen und fein Groß 
baier eben — er hoffte e& dem 


Sie bi ich e e Hub end zu ihm auf 

„Run, trauen Sie mir das nicht zu, 
sräaulein?” fragte er. 

„o, gerade das!“ fuhr fie lebdaft 


heraus. 





„Was wollen Sie an mir treffen?“ 
antwortete ſie ſch nipp iſch. Sie konnte 
das nicht! laſſen; giei ich tyat es ihr leid. 
Wie fie einjam dort z3wiichen ben 
tahlen Wänden Fa, fonnte jie von 
drüben, aus dem Unter rſuchungszim— 
mer, den Klang ſeiner ſtets ſo deutli 
accentuirten Stimme vernehmen. Ihr 


ward ſo ſeltſam ſeierlich zu Sinn 
Nicht das Lokal und der Zweck ihres 
Hierſeins waren ſchuld daran. „Ver— 


TU 1a en tfoa Ara hpr 
loben — nn =. DiEIE DEI 
umflatterten jie immer aus 
en { — 
O, er wäre wohl ein tüch- 


ür eine tüichtige ; 





x Ay ıY, Malle 
„grau seldmenel!” — ale Wetter, 


ein impojanter Titel! Sie gina 






Belannten dur), jo ihre Stüraflir- 
jreundin Riemla: „Frau Futtermei 
j.er“ — das klingt jo gefräßig — aber 
auch die ſpitzt ſich a auf den Wachtmeiſier 
Dann eine andre Freu indin, die bei dem 
hungrigen Millionär als Zoſe' gedi 
illmeiſter rathet hat 
te — ‚Fra Wallmeifſler“ — das klingt 
ſchon er. über doc nichts hübicher 
und anſehnlicher als „Frau Feld— 
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udlich kam der Aufſeher 

ſie vor. Faſt wäre ſie ausſahrend ge— 
gen den Au diteur — — Bloß 
um noch einmal zu beitä igen, daß fie 
nicht3 weiß, und abermals mit dem 
Gekritzel ihrer Unterſchriſt, hat man 
ſie herbeſtellt, zur Verzweiflung von 
Frau Pifferath — iſt nicht der ganze 
Vormittag für die Arbeit verpfuſcht?! 

Als ſie die Gerichtsſtube verließ, ſah 
ſie Sergeant Hubert an der Flurecke 
warten. Da begann ihr wahrhaftig 
das Herz zu pochen, als gälte es jetzt 
eine Entſcheidu ng. 
Er jragte fie höflichft, doch mit einer 
wiffen Befangenbeit, ob er fie be— 
eiten bürfe. 
Ein knappes Kopfnicken ihrerſeits 
und: „Warum nicht, Sergeant?“ 


N 





gem 
glei 


Sie ſchritten nebeneinander die ſiei— 
nerne Treppe hinab. „Ich hab' Eil'!“ 
ſagte ſie, „meine Madam verbrennt ſich 
ſonſt die Händchen beim Kochen.“ 

Er hörte nicht, ſchien ſo ſeltſam zer— 
ſtreut, als wenn er an einer ganz be 


jonderen Anrede drechſelte. Verlegen 
ſtrich er an den Fingern feiner eritauns 
[ich 


eißen Waſchlederhandſchuhe. 

ich platzte er heraus: „— Mein 
in ulein n, hätten Sie Luft — eine Frau 
eldigebel zu ı werden?“ 

„Ho pie!” rief fie. Galt der Ruf ide 
rem ftrauchelnden Schritt oder dem 
überrajche enden Angeboi? 

Seine maffiven Zahneeihen blintten, 
und in dem ruhen jeines raſi 
Kinns, Das on * u. kleidete, 
iq 


ro. 


wirklich es aus, 


Anz — u — 
„Das heißt ſpäter,“ fuhr er, das 
Yan 4 no! nr En st _ 
Angebot verbeſſernd, ſort — „einſt 
for hd ro r 2 
weilen mußten m n n⸗ 


Sie erfihrat f bis ins Herz hir nein. Ein 
es du mein!” entjubr ihren Lip- 
pen. ind ihr Antlig  lamme. 

ag Bedant in ihm meinte, daß er 
richt ganz nad — Regel verfahren, 
und er begann feine Werbung, in die 
porber ee Worte zu kleiden: 

„Darf ich mir erlauben, die Gelegen— 
heit zu ergreifen ...“ 

Mit einem Auflachen ſchnitt ſie ihm 
die ſchöne Rede entzwei: „Sie ſind mir 
* — Herr Hubert!“ 

paar Stuſen ſtiegen ſie ſchwei— 
gend nebeneinander hinab. 

„Nun?!“ fragie er plößlich wieder, 
leben bleibend. 

„Kommen Sie — mir reden darü- 

ber!” fie. E3 war au nicht 

der Ort au jolcher Verhandlung. 

j er ihnen die jchmwere, 

eiſenbeſchlagene Thür öffnete, ahnte 
er ein angehendes 





— 
3 
um, 
a 
2 
— 
— 
— 
F 
cc 
— 
nz 
2 


Brautpaar hera 

Wi d fie nun — — die 
—* — ng ſchritten, üb berlegten ſie. 
Es war ſeltſam, wie geſchäftsmäßig 
Yes rang, Obwohl ihre beiden Herzen 


— 


CAS = ORIA Für Säuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt, 
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Mars t Basar * 
Reue mehr und tein Zurückſchauen! 


| ten aufaı nmengepfercht, aus einer "at 









Der Krieg 


der Jahreszeit 


gegen Behaglichteit und Geſund— 
heit ſind 


Magenleiden. 


Der Krieg von 


Dr. Auguſt Rönig's 


Hamburger 
Crepfen 


EEE 5 
Anverdanlichkeit, Verſtepſung, 
Appelilloſigkeit, 


Bilioſität iſt immer ſiegreich. 








Sie reguliren, ſtellen wieder her 
und heilen. 
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Lu auaulaaaLasnusEaeh aus BEL DELIZERIAURR 
schneller Ichlugen. Als wenn os font 
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gleichgültige Menſche N die Paragre 


















har + ara 
DIN eines dbzu us RB: nden X 
+ Y „+ lamtor 
miteinander derathſchlagten. 
Mn Norf . 
Worte „Verlobung 


ward nicht 





* 4 —7 
gene das Sid 


iterhaltung einſch 





Mr müurde eine 
Der Stalematte von 


halten, nt} 


en 
Sıe 
das gä 


„wenn 


* — 
teuermann, hätte 
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Mine aa an I her Di 
JImmer wieder wandte er ſich nach 
ſeiner ſchn nfepreitenden Braut 


| 
- . . = | 
u Y J in + 156 hr NVhor . I 
1, 00 fie nicht BEN ad. Aber ſie 
4, { 
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eilte ihren Weg weiter, ohne ſich umzu 


wenden. Es war wie ein kurzer 
Schatten, der über ſeine Seligkeit 
fiel. 


Es iſt alſo geſchehen! Das Geſchick 
ihres Lebens erfüllt! Und jebt 








Aber Das ? Der 
gad ihr einen 5 Her. 
wird er jagen? it es recht, fich Hinter 
jeinem Rüden, während er darnieder 
liegt, jich zu verloden? — Was hat das 


I 
| 
Fünfchen denn damit zu tun? Er | 
hatte jie ja Doch nie gegeirathet Ah 
bay! hr Landsmann ij er — mei Fer 
ter nihts! Anavang! | 

= 
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Die . e ftrih in fcher] 
—— de i eifen durch das 
chiff * En Pantaleon. Zuerſt 
traf ſie die Bänke, wo die Offiziere 
ſaßen, ein fröhliches Gleißen 
Funkeln auf den Epau letten und O 
densdekorationen entzündend. Dann 
ſuhr ſie über das Viereck der Küraſſire 
hin, von deren blendend weißen Kol 
lern eine ungeheure Hel 
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hr 


Ile fich über Die 
Kirche verbreiiete; düfter fah dagegen 
im Schatten fibende Viereck der 
Füſilire aus, trotz der rothen Kragen J 
und Achſelklappen; bei den ſchwarz 
kragigen Pionieren ſchien ſogar jeder 


Glanz erloſchen. Zuletzt, an der Wand 
ſe 





1 
—2 * 
des linken Seitenſchiffes 


Lichtſtreiſen die Gedachtnißieeln der 
ſür König und Vaterland fal 
in einer Art feierlicher Vertlärung 


— 


Isar 2 
uUpr DIE 








leuchten. 

Die Prediat war zu a3 — 
bungsvolle „A —nan!“” * ger 
hallte wie ein Ruf der Erlöſung vo 
den hohen Spitzenbogen wieder. Ale | 
erwachten die Soldaten, die das Muß | 
des Dienites, nicht da a ß ſo 


oo 9 





nmeije in den engen 
mung; mander der vor eichrijtsmäßig 
aefchnittenen und geftriegelten Köpfe | 
906 fich aus einer bevenflichen Ab- 
wärisitellung; und durch die Reihe: 
der gotilojen Lieutenant ging e& —* 
ein leiſes Recken der Befreiung. Ma 
griff nach den un iſormmäßig grau ge— 
bundenen Geſangbüchern. 

Doch zuvor noch die Hei irathsaufge 
bote, die der Prediger mechaniſch ton— 
los —— s. Das letzte Paar lautete: 
„Marianne Sibilla — Berg, 
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Tragt die 


Unterschrift £ Ps 
= ER 


wohnhaft zu Deut, ebeliche Tochter ber 
Frau Sibilla Berg zu Poll am Rhein, 
mit dem Sergeanten im dritten rhei- 
nifchen Füfilitregiment, Johann Mpolf 
we Hubert dabier, ehelicher Sohn 
013 Al 18 Hubert und 
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Buch 3 ufchlug, 






m Dermounde 
feinen jchmalen, nie ganz offetten Au- 
gen über Die u. Menge der komman— 
ſtigen gleiten. 
Auſſehen er. 


ließ © er ei 










dirten Andi 
den Namen 
u Blide flogen 
iiber die leere ti 
J degenuberſihende n 
ff nen 
man Dort nad) | 
ar, dei Fo 






to ‚bon 14 Hm men I 






gebra u wer 


—* wichtig, daß z jebe Familie einen 
Borrath von 
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die Dienſte ei— 


Sir Roger 


ten nun tin 











vie man — ſchickte 
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Anderen aufbe 








den er der 








um Sein Ge 
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en * 


zuſfam men, 


ae mar, 
Srehieil in — ne 
anftalt zu bringen, 
nah Enaland, 


dann a bei r "bie 5 bat ge 


Bar Kai 2 










tn 


— hatte er der 


— abgelockt, 


ſondern bisweilen 


ggetrieben ha 
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Gine fi 
Geſichts 


Geſellſchaft 


höne 





—— — — se 
Sitaftele, im ———— 





ind hiere 
rer des Schities 
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brauch von „anbertrauen 


—— —* 
Für einen 
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Er 


9 A 
un yP 


ser allen Kormen von Haut: 
PPOBTHFIEER f 


ON cs 


Studiofus: 


vs 3 Ehweiekfeite 








mürde ich nad 


Materialien ı 






ind gefährlich. 


Erkurſion nach Boſton. 


— —————— 





e-Fiſenbah— n ‚be —* * > bie 








dadurch — Fa 


einen Beriuch damit. bien ber int Hui five. 


Bieter — 
Schlafwagen be⸗ 
Br zeitig. wenden an 
111 Adams ei 





Verkauft von Apothekern. 
General Ygent, 


ephon Diain 3389, 
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Der Diplomatiiche Lehrmeiſter 
Bismarcks. 


„Diplomatie, meine Herren,“ ſagte 
einſtmals Fürſt Bismarck im Reichs— 
tage, „iſt eine Kunſt und keine Wiſſen— 
ſchaft. Man kann ſie daher, ſtreng ge— 
nommen, nicht lernen und noch viel 
weniger lehren. Man muß gewiſſe Fä— 
higteiten von der Natur mitbetommen 
haben, die man freilich jehr jorgfältig 

uch Beobachtung von Menſchen und 
igen nach Kräften entwickeln muß.“ 
* diefem Gedanfengange fortfah tend, 





| erflärte Bismard dann in feiner be 
| fannten feffelnden Weile, wer ihm ei: 
| gentlich während jeiner diplomatischen 


Yaufbahn die beite und wirkfamite 
Lehre erteilt hatte, und er ftände au) 


; feinen Uugenblid zu befennen an, je= 


nen Wann als feinen eigentlichen und 


| wahren diplomatifchen Lehrherrn gel: 

I ten zu laifen. Sener Mann aber war 
ein waderer, in feinem ade fehr 
| tüchtiger 1 und in Berlin allgemein be: 
| fannier — Kürſch 


rmeilter. 
, Sritaunen und 





ne 
Man kann ich vd 





| das Läche in Der Reichstaasabgeordne= 


. 5 8364. "Man 2 
ten bei diefer ErzühlunaBismard3 un 


| fchwer vorftellen. Der Neichstanzler 
| ahrt fuhr in feiner Dede fort und fag- 


e, es ſei ihm ag ommener Ernit, und 
er ** lte weiter. Er jet als Botſchafter 


in J tersburg auf einer Serienreife in | 
= lin begriffen qcıve — u 

| Gewohnheit gemäß zu jenem Kürfch- 
I nermeilter gegangen, un 


nd Teiner 


jei ne und Jei 


1 
or Gattin ef (3garderobe in Ordnung 


e 
bringen zu laſſen. Dabei bemerkte er 
| Ä 02 R . 


Kürſchnerm 


ET; der 





ler eigentlich einen anjtandigen neuen 


‘ y —* in nl ar 
Delz brauchen fünnte. Der KRürfchner 


| wies einige portrefflide Stücde feines 


c 
Immar2 nr > 74 FL .F 
| Xaaers por und mitt |charfe 


m Menner 
td. Bismard aud 
sten entichieden. Er 








tagte dem Breife, und als ihm 
der Kürfchnermeifter einen allerdings 
1 ite IrTaen fir den Dr: 
entgegn 
ter, Sie 






“ Yautete die la 
Kürſchnermeiſter 
ickte den M 

dringend an. 





u 


| merite der Fürtt unter | 





| lächter des Neichstags — — var Die 
einzige grope Xehre „ Die ich emails 
! er Laufbahn al3 Diplo 


babe, aber ich habe fie 









1 . Di sı0rYr 7. .. - ol u. m # + 
mir Tur mein ganzes Leber gemertt 
nn 1 J 
no 
— 
ſich nä 
— 
gen de 
poſtti 





aus Der 








ch Kill L 
Yr > 
luswärtigendrteich ed mer 
de. Der deutjche wiſſe ei— 
gentlich niemals enques über 
den St iner 


wären doch die 
Länder on h | da 5 
Redner verwie > danın auf die e Blaul bü 
cher, welche dem engliſchen * lament 
zurVerfügung ar ellt milrden, ı und auf 
die Roth und Gelbhücer, wie Tre ın 
anderen parlamentarifchen Gtaaten 
üblich wären. 

Fürſt Bisma 





Rh entaeanete, der 
Perth derartiger VBeröffentiigungen, 
welche den verichiedenen Barlamenten 
feitens der betreffenden Minifterten 
für aus zwärtige Die ige legenheiten zugin— 








or 


| gen, jei ein äuüßerſt fragwürdiger, denn 


s werde ja doch nur das veröffentlicht, 


| was die Leiter der Politik für gut be 


fänden. Nichts ſei leichter und einfaä— 
cher, als dem deutſchen Reichstage eine 
end beliebige Zuſammenſtellung di— 
plomatiſcher Depeſchen, die man mit 
t iden Namen „Aktenſtücke“ 
pflege, zugehen zu laſſer 





1er chnen 
in er ſchlage die Sereutung des 








deutichen Reichstages zu bo an, als 
dap er er mit derartigen Epienefe 9: 
tereien be helliaen molle. Sobald er aber 

anfanae, diplomatifche Aktenftüde im 
Rei ei veröffentlichen zu 





laſſen, dann ſollten die Herren ſich ein 
— allemal geragt fein falfen, daß es 
nit werde; da fer er in feinem Ge 
Sär und handle nach der Worfchrift 
jenes weiſen Kürſchnermeiſters und 


ſcherze nicht. „In's Jeſchäft, meine 
Herren“ — ſo ſchloß er die ee 
bedeutungsvolfe Rede — „nie!“ 


J = — — — 


Auch ein „Necord.“ 


In 88 URN Die — von 
fünf Ländern zu überſchreiten, iſt ein 


2 


en außerhalb Deu tſchlands 
leicht brechen wird. Da 
Elſter in dus 


weiße Flachland 

tri it von dem am linken Ufer des 

Fluſſes ſich — den n De achfelde aus, 

auf dem R id Rheinfelden im 
i 


Kampfe be m en am 15. Dftobe 

1080 gegen Kaifer Heinrich IV. die 

chte Hand abaehauen wurde, bei de= 
\) 








| ren Anblid er in die Worte ausbrad): 
| „Das ift die Hand mit der ich meinem 


' 
Kaiſer Treue ı gelobt hatte!”, von dort 
h 





35 Fe — I 
aus beginnt die Reife, auf dem Bahn= 
hof Reifen, Kreis Zeitz, Königreich 
Preußen. Um 1 Uhr 49 Mir 

Et . ( PT. 4 
as fahren wir ad. Die Fa 
pi ur 











Um 2 Übr 1 Din. Racmittags 
die Fahrt weiter. Zmwifchen langeitred- 
t tten rolli der Zug durch 
itertbum Reuß j. 2. mit 
und zahlreichen Dampf- 
de Gegenden, über die 
mit ebernem Tritt hin- 
IR tafjenmorb und 
er 30jährige und 7jäh— 
napoleoniſchen Waffen 
haben dieſem Theil des Thales der 
Weißen Elſter ein unvergängliches ge= 
je htlihes Gepräge gegeben. 2 Uhr 
0 Min. Nachmittags Station Woejt- 














tige Krieg, Die 


| gefährt, Großherzoͤgthum Sachſen— 


Weimar. Nach kurzem Aufenthalt 
geht es weiter. Um 3 Uhr 13 Min. 
kommt das altersgraue Kirchlein des 
Dorfes Veitsberg, die erſte chriſtliche 


te 














Kapelle Oftthiiringeng, in n Sit. — — 
„Greiz!“ Fürſtenthum Reuß ä. L. Ein 
prächtiges Stückchen Erde! Wenn auch 
das Verhalten ſeines Regenten dem 
Kladderadatſch vielStoff bietet, jo find 
feine Bermohner Dod) ein arbeitsfames, 
auf der Höhe der Zeit ftehernes Wöätlt 
den. lim 4 libr 15 Mr in. Kadımit- 








— 


tags läuft der Zug in € tatıo: ı Eljter: 
berq, Königreid; Sachen, ein. Sieben 
tier das Fazit. Bahnt of Krofien in 
Königreich Preußen verliehen wie um 
1 Uhr 49 Min. Dittags. Zieyn mir 
nun von der Gefammtfahrzeit 145 
Minuten ab, den fahrblanmäßigen 
Aufenthalt, 57 Deinuten, ab, jo blei 
ben 88 Minuten Bahnfahrt, in der wir 
fünf deutiche Staaten iennen gelernt 
haben. 


— — — — 


„Böhmifche 2 Muſitkanten.“ 








Aus Bad Elgersburg (Thüringen) 
wird der „Straßburger Poſt“ 5* 
tet: „Vor einigen Tagen kamen fünf 
luſtige böhmiſche Muſikanten mit ihren 
Streichinſtrumenten auf dem Buckel 
hier angewandert und begannen auf 
der Terraſſe des Kurhauſes ein wun 
derfeines Konzert, gerade in dem Au— 
genblick, als die Kurgäſie von der Mit— 
tagstafel kamen. . Jhr Spiel fowohl 
mie ihr Aufzug und Gebahren erreg- 
ten unter den Kurgälten lebbaftes In⸗ 
tereſſe; allſeitig wurde die Kunſt dieſer 
— Naturmenſchen aufrichtig 
bewunder Nachdem ſie geendet und 
ihren - * ifer lohn in reichlicher Klin 
gender Münze eingefammelt hatten, 
entpunnte ji im Stillen einer der fah 
reden Muftlanten als alter Kriegska— 
merad des hieſigen S Dr 
Barwinski 















tttalsraiv und Der 
böhmiſche Muſikant hatten 1866 als 
Einjährige bei den Huſaren zuſammen 
gedient. Aber vurde denn der 


Buſoren ( nn AV So 
Huſaren-⸗ n fahrende 








£ra4d M \ mn # 
ſikant? Nun, Beheimniß 
bald ans Lie ı Wirklichkeit mar 
er nämlich höherer Polizeibeamter in 
— nr (m Yı to S2,% rt 01 

Berlin und hatte im ınti einem Stoile 
gen und Drei aulen Freunden — zwei 


Bildhauern und einen 
verabredet, zum Beiten 
für ein Brapms-Deni 
lerfahrt als böhmi 
durch Thüringen zuen 
gene Ktojten, vie allerdings ti n 
ſtänden entjprechend nicht beionders 
hoch famen — betrug doc) bis jeht 
höchſtes Schlafgeld 30 Pfenni 
reiſend, wollen ſie ihre jamı 
Einnahmen dem genaännten nds zr 
e kommen laſſen. Ergötlich hör 














ich die teuer 
an, die ihnen ma 
ren. Ind neuerdings verlautet, daß 
jte in Blauen auf Fahndung von Sto- 





tben aus wWwegen eines 





menen Diebſtahls von 

pfangen wurden. Ihre Le—ç 

ſetzte natürlich die „Kollte 
Plauen in nicht geringes Staunen. 


— — 
Deuf⸗ Tr 
— „Denke Dir nur, 


Emma, das Fräulein Knapp, 





das, wie 
Du weißt, nur einen Arm —3 hat 
“ 


Doc einen Wann befommen!" — „Da 
hört aber YIlles auf! Andere haben 
zwei und können feinen ftriegen!‘ 


— (ine moderne Bet ter familie. 
Bettler: „Ein armer, hu nariger Mann 
bittet um eine fleine © abe - — Frau: 
„Geld habe ich keines; aber Sie können 


Ihre Frau täglich ı im J Uhr Abends 
—— , ih werde ihr die Ueberreſte 
vom Eſſen geben.“ Betiler: „Stonnte 


nicht ich ot um Diele Seit iſt 
meine Frau im Theater.“ 
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FRESE'S 
init dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
enf den Badet. 

PREIS 25 CTS. 
ist allen Apotheken. 
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WWORLD’S EIEDIEAL 


INSTITUTE, 
854 ADAMS STR., Zimm r 67 und 63, 
gegenitber der Fa : 1 2 
Die Aerzte diejer Aıitalt it 














Wenftruationsitörunge s 
Sautfraufth yeiten, 
ckung, verlorene 
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(Bam) behan delt. 
nur Drei ? Do ars 


nat Zchneidet dies > aus. Stunden: 
torgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 I 
hy 













Brüche, 


ı eriun 





für eın jeden Bruch 

keriprechuitaer 
* t. feine Un 
iſt frei. Fe 
Bandagen für Wi 
inden f 











Yeibt 
Yırt 


ne icher ee end 
fur — Ohren-, Naäaſen— und. 
Salole — Vehandeln di ejelben ; 





erfolglo3 biı Fl. 9 f 
angepaßt. mterjuchtnd td Rath frei. 
Rlınıkı > Kincoin ve. ‚ Stunden: 
8 Ubr Yorin 3 bı5 8 Ugr Abends. Some 
as8 bı3 12 Vormittags. 2 d13 8 Abends. 





ara Inka Ti 


Eine neue Erfindung. heilt Aithina, Bri 
Deufteber. Zu bezi chen di rch Morrifon— mer & 
Co. und allſen Apothete sine vrobe fret in der 
ganpt-flieverlage 75 5. Eivape, ill3mımila 





itis und 













Ausany BeRTISTS. 


Wollt Thr ein gutes Eebiß Zähne oder feine 
oder 3 Zähne abiolut ſchmerzlos 

Bt Ahr nch eiuem zuverläſ⸗ 

Slatz geben, wo ed gemacht werden fan. 


z Zä he 52.50 


Goldſüllung gema 
gezogen haben, ſo müß 


Beſtes Gebiſ 





Uniere $6 Zähne find die beiten der Welt. 


+ Goldfrouen 
Brüdenarbeit, per 3 
Goldfüllung 
Eilberfüllung ..... 


Eine Garantie fü 


[1 1) 2 PER 7 


.............,:A:.: 


E10 Jadremitjeden 


ere Arbeit und ı 
ieſem Platz han 
— — 

State Str., über Kram’ Candy Store. 
f 3 big 9; Sonntags 10 bis 4 Uhr. 
Damen: Bedienung 





= 103 u 








F WA, TR Y, 








Augeng iäfer € 
»‚ Gameras u. photograph. I 
Keine Kur 
Keine — 
1 Bahtung VER 


Dr. Albrecht Heym, TE 
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e New Dorf, Chicago und 
Louis-Eiſenbahn. 
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Baltimore & Ohi 
al Station; Stadt 





Abfahrt Ankunft 







—— in Statlon. 
traße und Ar — um 


MONON ROUTI EB - 
Kidet Dffices, 2 
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& — * € r ie:@ijenbahn. 









um Hotel und 
olf u. Dcarborn. 





iumt 8 & Norf olf, 2 
T Ausgenommen Sonntags. 


RETTET TE 


(Originalsforrefpondenz der „Ahenpdpoft“.) 


Politifhes und Hnpolitiiches aus 
Deutſchlaud. 
Berlin, den 6. Auguſt 1898. 

Es wäre nicht richtig, wenn man ſa— 
gen wollte, daß Bismarcks Tod beim 
deutſchen Bolt den tiefen Eindrud ae 
macht hat, den man erwarten joüte. 
Freilich eine Vrt 
Trouer um ſich, wie denn überhaupt 
das durch den Tod de3 größten 
Cigatsmannıs des Jahrhundert er: 
reate Gefühl langſam Wurzel 
i anderen, 


es bei 


griff allgemach 


ung ı verlegten Natio 

n wäre, fofort lic)- 

ulsdern, aber dieſelbe 

nicht ſo allgemein, noch 

tief wie ich mir das vorge— 
9 | mu man aller: 
mſtände berü idfichtigen, ul: 

t Ipod eintrat. Es 
das ganze offiziell. Ber: 
serien, aud) der Staifer, 
die bejonderen Zuftän- 
Hof, Raifer und allem 
rung nn auf der einen 
ismarck auf 
hier ſehr gut 
roch Tolche Ineiteren 


tor cöffe tr Des 
‚aallii, dit 


Occthoeo Vvr⸗ 
ey 
> Sirhen m 
ismarckſchen Ab 
—J— —— 
tuhle Abwer ung. 
no 


Ic 


iD Jar 


_— 11 pr s 


in war in den 


A 


“> 


ward, Iciren 
den ſogenannter 
die Frage: 
dem Ereigniſſ 


mer — ſ 
trat, und 
den — 
Trauer um 
eine allgemeine 
ſichtbaren Zeichen 
ſich hervor. Ich weiß nicht, 
hin übergeta belt worde niit, 
fann Sie perfichern, dab währe 
ganzen Senniags, dev gr 
nadricht folgte, hier ın Berlin 
Fremder, wenn er es nicht jchon ge 
mußt hätte, auf den Gedanfen hätte 
fommen { Lönnen, daß in der Nacht bor= 
her der arößie Sohn Deutfchlands, der 
Mann, der Berlin erit zur Reichs 
hauptitadt gemacht, der die heteroae- 
nen Glemenie des „aeographiichen Be 
ariffs” erit zu einen Ganzen gel chweißt 
hatte, ſeinen leßzten Athemzug ausge— 
haucht hatte. Die Stadt und ihre Be- 
wohner trugen alltägliche, oder 
vielmehr das aliz Gepräae. 
Die Leute gingen ihrem Veraniügen 
nad, und die Ausflugsorie im ber 
Umgegend der Stadt, Die Dunit F 
die Pferdebahnen waren ſo gedrängt 
voll von Alt u Jung, die ſich amü 
ſiren wollten, wie es bei ſchönem Wet— 
ter immer am en Tage der Woche 
der Fall it. Bon Trauer in irgend ei 
ner yorm war abjolut nichts zu ent- 
deden, wenn man nicht daB Herabhän- | 
aen auf Halbmaft der Flaggen auf 
ebenfo vielen öffentlichen Gebäuden 
als eine foiche Trauer anfehen will. 
Auf dem königlichen Schleife wurden 
bie Fahnen erit am zmweitenT age balb- 
ftod gefentt, und erft dann fing das 
Wolf im Großen an zu beareifen, mel- 
chen Berluit es erlitten. Der biefige 


derſelben getre 

was Ihnen 
aber ich 
end des 
Todes 


die 
tktein 


nn 
Jun 
nntägliche 


Korreſpondent eines Londoner Blattes 


frug mich am Tage nach Bismarcks 
Tode, ob ich glaube, daß Bismarck ſo 
populär im beſten Sinne des Wortes 
geweſen ſei, wie Gladſtone. Ich bejahte 
dies, und fügte hinzu, daß meines Er— 
achtens Bismarck ſogar viel, viel po— 
pulärer geweſen ſei als ſein großer 
britiſcher Kollege. Da wies er auf die 
Straßen, und ſchüttelte den Kopf. Es 
wollte ihm nicht einleuchten. DerMann 
kennt eben den deutſchen Volkscharak— 
ter nicht, der langjam beareift und 
noch lanafamer in@rtafe geräth. Denn 
zweifelloge fühlt man tm beutjchen 
Bolt den Berluft des etfernen Kanz- 
lerS tief, und mwahrfcheinlich mit je- 
demXahre tiefer. Aber bei alledem muß 
ich doch azitehen, dat ed mir porfam, 
al& ob der todte Erbauer des Reichs- 
gebäudes nicht die ihm gebührende 
NWürdigung, vor Allen von der heran 
wachlenden Generation, mehr findet, 
die man erivarten follte. Ob dies ein 
Vorwurf it für das heutige Gefchlecht 
der Deutfchen, ich werk es nicht. Aber 
daß der vorurtheilslofe Beobachter, der 
während der verfloffenen Woche bier 
weilte, den von mir befchriebenen Ein- 
drudf empfangen mußie, das will ich 
boch bemerfen. 

Daß natürlich die Zeitungen und 
Zeitichriften voll waren von Bismard- 
Reminiszenzen, Anekdoten, Biogra— 
phieen, Scherzworten, hiſtoriſchen 
Rückblicken ete, (obwohl auch manche 
von ihnen merkwürdig viel Zeit ſogar 
dazu brauchten, denn viele, viele Tage— 
blätter in Deutſchland hatten am 
Sonntag kein Wort von Bismarcks 
Tod, und manche holten dies erſt, da 
am Montag früh ja keine deutſchen 
Morgenblätter erſcheinen, am Montag 
Abend oder Dienita 19 früh nad), das 

brauche ich wohl nicht zu betonen. Da- 
runter war aud) recht Vieles von In— 
tereſſe, viel Neues und Perſönliches. 
Das Beſte und von den bedeutendſten 
Federn wird wohl erſt ſpäter kommen, 
wie ſo etwas ja immer geht in 
Deutſchland, wo man eben noch ſo 
langſam und bedächtig vorſchreitet bei 
Allem wie ehedem. 

Von ganz beſonderem Intereſſe iſt 
ein Artikel aus der Feder Maximilian 
Hardens, des Herausgebers der Zu— 
kunft, der ja hie und da im Hauſe Bis— 
marcks verkehrte, und der als einer ſei— 
ner getreueſten Bewunderer bekannt 
iſt. Speziell über den Ort, wo Bis— 
marck einſt begraben ſein wollte, 
ſchreibt er wie folgt: 

Auf dem Heimwege wurde er ſtill 
und ließ dicht vor dem Herrenhaus 
halten. Er wies mit der Krücke des 
Stockes auf einenHügel gegenüber dem 
Haufe, das man thöricht ein Schloß 
genannt hat, und Jagte: „Da, dente 
ich, werde ich mich einmal mit meiner 
rau begraben lafjen. Jh hatte auch 


weniger leiſten 


| treten wollte, von 
| Hunde angefallen und an der Innenjei= 


—— ⏑⏑⏑ 


an n Schönhaufen gedacht, aber hier iſis 
* paßlicher, denn in Schönhzufen 
| * ich doch eigentlich ſchon lange ein 
Fremder.“ Der Gaſt hatte zu ſchwei— 
gen. Nbends, als die altfränfifche Del- 
lampe freundlich brannte und Die 
trä ntelnde Fürstin auf ihrem Sofa, 
chen Lenbachs Meifterbild des alten 
Kaiſers, eingenidt war, jchlug der 
Einnende wieder da3 Thema an, ber= 
arbeitete e8 nach feiner Werfe und 
ſchien ſich in humoriſtiſcher Ausmalung 
| des feierlichen Qärmes, der nach ſeinem 
| Tode (o3brechen mürde, nicht genug 
| thun zu fönnen. Frau Johanna fchraf 
auf und rief ganz ärgerlich: „ber, 
Dttochen, wie fannit Du nur fo traus 
| tige Sche n reden!” „Liebes Kind,” 
| war die Antwort, „geftorben muß ein= 
| mel fein, trog Schweninger, und ich 
will wenigſtens rechtzeitig dafür ſor— 
| gen, daß mit meinem Leichnam fein 
| Unfug getrieben wird. ch möchte 
nicht, wie die Berliner jagen, eine TchD- 
ıe Leiche fein: und eine bon der be= 
| fannten Mufrichtigteit, Die heimlich 
„uff!“ macht, inizenirte Irauerfomo- 
ı die, fo zwiichen Vogelwieſe und Pro— 
| zejlion, wäre jo zienilid) das Einzige, 
nich noch ſchrecken könnte.“ 
alerbin as bat Dies allgemein 
aunt, dab Bismard in Fried- 
ichſsruh —— wird anſtatt im 
burger Mauſoleum bei ſei— 
* aber im Dom 
zerlin, welchen der jetzige Kaiſer ja 
das iſt ſein hei * Wunſch — zu ei— 
Art Weſtminſter-Abtei oder Pan— 
Halien will. 
auch Die faft rohe— 
rauhe— Abſchlie— 
lie Bismarck ſofort 
vorher Monate lang), 
esFür ften dem gefamnı= 
lands Pan ein— 
ſogar regierende 
— bis zu— 
ahrt hatten, ſo bei⸗ 
rzog von Sach⸗ 
mit — Verlangen, 
den Todten noch einmal ſehen zu dür— 
fen, bei vor jich bet Sargbedel über ihm 
Ichlöffe, furz abgemwielen wurden. Daß 
3 Der Breit e ganz —— ſchlecht 
ergangen iſt bei dieſer Gelegenheit, 
will ich nur ſo nebenbei erwähnen. 
Jeden, der den jehigen Fürſten Herber 
Bismard näher kennt, wird dies nicht 
wundern, Nun, Harden — dies 
Alles mit dem ausdrücklichen Wunſche 
des Verſtorbenen, der wiederholt ge— 
ſagt, er wolle kein Gepränge bei der 
Beerdigung. Ob dies eine genügende 
Erflär: ing iſt — ie mehr als ſonder— 
bare Weiſe vährend der zwei Ta— 
ge verfahren. * ehe der Kaiſer 
kam, laſſe ingeſtellt. Auf jeden 
Fall hat ſich Herbert Bismarck durch 
eneh⸗ 


fein hochfahrendes, verlegendes X 
feine 
heißt 


i 
No 
eier 
{ 
Ä 


Y y 
r/ietton 
harlotten 


alten — 


ir 


* 


aaa m a > 
ung, ! 
racı — 


en. —* 


— —2 — 
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ich dah 


men auch bei dieſer Gelegenheit 

neuen Freunde erworben. Es 

jetzt, der Kaiſer wolle ihn in's Herren 

haus beruf en. Dor rt wird er wohl noch 
als im Reichstag. 

Ignotus. 
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Aus amer vifani ſchen Gerichtshöfen. 


Von F. Zimmermann, Nechtsanwalt. 


In Tyler Countyh, Texas, gaben die 


| Gefchiworenen einer jungen Dame $10,= 


000 Schadenerjaß gegen eine Eifen- 
bahn, weil die Klägerin, als fie in das 
Wartezimmer der Station Corrigan 
einem bösartigen 


te des Dberjchentels gebiffen worden 
war. Eine Frau, die im Begriff war, 
von Corrigan nach einer anderen Sta=- 
tion zu verziehen, hatte den Hund ei- 
nem — — übergeben, mit 
der Bitte, ihn auf der Station zu bal- 
ten, bis der nächſte Zug abaing, auf 
dem fie ‚Baflage — wollte. Der 
Bediente hatte das Vieh ſo feſtgebun— 
den, da 5 x bis vor ieXhüre des War: 
tezimmers gelangen fonnte, wo e3 die 
Klägerin anfiel. Yus den Angaben der 
—— ging hervor, daß ſie trotz der 

rhaltenen Bißwunde mit dem nächſten 
* abgefahren war und erſt nach 
Verlauf eines Monats einen Arzt zu 
Natbe gezcaen hatte. Gie faate, daß 


ſie ſich geſchämt habe, die Wunde ärzt— 


lich — zu laſſen. Sie bezeug— 
te ferner, daß das verletzte Glied noch 
immer ſchmerze und permanent verletzt 
ſei. Die Bahn führte durch ihre Ex— 
perten den Beweis, daß bei ſofortiger 
ärztlicher Behandlung permanente Fol— 
gen ausgeſchloſſen geweſen wären. We— 
gen bei dem Verhör begangener Fehler 
wurde das Urtheil umgeſtoßen und ein 
neues Verhör anberaumt. 
k x * 


In Obion County, Ienn., war ein 
gewifſer Wilſon überführt worden, mit 
der Schweſter —— Feou ftrafbaren 


ornard 
St: — 


Ausſchließlich aus Pflanzeuſtoſſen 
| juismmengeicht, 
fird das barmlofefte, ficherite umd befte 
Müttel der Welt aegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 
Gallenkrankheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelkeit. Alpdrücken. 
Appetitloſigteit. Hitze. — 
Blaͤhungen. Furzathmigkteit. 
Gelbſuͤcht. Reizbarteit. 
Notif. Yllaemrine 
Seitenſtechen. Schwäche. 
Berdrofickheit. SHciher, wirbeinder Kopf. 
Unverdaunlichteit. — Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Lebernarre Serzdrüden. 
Leibſchmerzen. Rervoſität. 
Sämorıhoiden. Schwäche. 
Müdigkeit. Bläfie. 
Berdorbener Magen, Baftriicher Ropfidinerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Kühe. 
SplegterGeſchmad Ueberfüüter Magen, 
im Runde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpie. on lopfen. 
Rüdenjdimerzen. Blutarnıuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtei nebft Gebrauchsanweiſung; fünf Schach⸗ 
| teln für81.00; fie werden auch gegen Empfana des 

Preiſes, in Baar oder Briefmarken. irgend wohrn in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei — 
von 


ddſ 
P. Neustaedlor & Co. Box 2416, Now York City. 


| lere Gartenthür bringe 


' Schmalhban3 Küchenmeifter 


\ ” 


Umgang gehabt zu haben, der Yolgen 
gezeitigt hatte. Sn Folge deffen war er 
zu einer Zuchthausftrafe berurtheilt 
morden und appellirte auf den Grund 
hin, daß zur Zeit des ftrafbaren Um- 
ganges feine Frau fehon todt gemeen. 
Das Dbergericht entfcheidet nun, daß 
diefe Vertheidigung ftichhaltig jei. Der 
Imed des betreffenden Gefebes jei, die 
zamilienbande zu Lebzeiten der Frau 
zu jchügen. Nach dem Tode der Frau 
eien Schwager undSchwägerin in dem 
Auge —* Gefetzes Fremde, und dasGe— 
ſetz habe keine weitere Anwendung. 
Aus biefem Grunde entließ e3 den Un 
geflagten. Aus demjelben Grunde, 
jagt das Gericht, fann das Verbrechen 
der Blutſchande zwiſchen Stiefvater 
und Stieftochter nicht begangen mer- 
den, nachdem die Mutter der Gefchän- 
deten aeftorben ift, und es führt als 
Bräzedenzfall einen in diefem Sinne 
in Te as entjchiedenen Prozeß an. 

* * * 


In Galveiton verklagte ein 
Namens IThibodeaur, den Vater feines 
— * Ritter auf 81000 
Schadenerſatz unter folgenden Umſtän— 
den. Die Knaben waren auf die Jagd 
gegangen und auf dem Heimwege rief 
der junge Ihibodeaur feinem Ramera- 
den Yiitter zu, er aebe ihm Erlaubni 
auf ihn zu ſchießen. Da ber Lehe re 
mit einer Windbüchfe bemaffr 
deren Tüchtigkeit [er © 

Zweife [ gezogen wurde, ſo 

der Junge verletzt und legte auf 
Kameraden an. Dieſer und ein 
re ſprangen dann raſch hinter ei inen 
aumwollenballen, aber der jung? 

d lugte um die Kante des 
gleich darauf traf ihn die Ku— 
dasſelbe zer— 


Junge, 


N 
3 
bo! ea ur 
lens Ar 
gel Ritters 
ſtör end. Der 
Klage gegen den Vater! 
die Geſchworenen ſprachen 
Schadenerſatz zu. Das Obergericht 
ſtößt das Urtheil um. Es führt 
aus, daß nach römiſchem Recht der Va 
ter haftbar geweſen, aber nach dem eng 
liſchen Gemeinrecht ſei er das nicht 
wenn der Sohn ohne ſeine Autorität, 
Wiſſen und Willen gehandelt 
In vorliegendem Falle habe bet Knabe 
gänzlich ohne Oi orwiſſen des Vaters ae 
handelt — habe ihm nicht einmal 
die Büch ſe gegeben, * d 
von Kameraden 
ſondern habe ihm verbote 
waffen zu ſp inter fr 
ſtänden ſei der Bo ter nad) un 
jeßen nicht haftbar. 
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iſt das ungeſetzlich, und ſie kann wede 
derartigen vires) 
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stontraft gerichtlich 
kann ein ſolcher gegen ſie enfo ccirt wer— 
den. In dem Wrogep „S« ıbine Tram 
Co. vis Bancroft (40 S. WR. 837)" 
wurde dieſer Rechtsgrundſatz zu Un— 
gunſten der Geſellſchaft in Anwen— 
dung gebracht. Die klägeriſche Geſell— 
ſchaft hatte mit den Verklagten ein 
Kompagnie-Geſchäft gegrün det, nach 
welchem auf gemeinſame Nechnung 
Wallnußbäume in einer Sägemühle 
verarbeitet werden Jollien. Die Sejell- 
ſchaft ſollte dem Kompagniegeſchäft die 
Stämme verkaufen und man wollte ſich 
in den Erlös der Bretter theilen. Die 
Verklagten konnten den Vertrag nicht 
inne halten und mußten ſich deshalb 
verantworten. Sie vertheidigten ſich 
damit, daß die Geſellſchaft nach ihrem 
Freibriefe kein Recht habe, in ein Kom— 
pagniegeſchäft einzutreten, daß folglich 
derKompagnie-Kontrakt null und nich— 
tig ſei und nicht enforcirt werden kön— 
ne. Das Gericht fand den Einwand 
ſtichhaltig und wies die Anklage ab. 
“xx 


Um melche Kleinigkeiten manchmal 
koſtſpielige Prozeſſe angeſtrengt wer— 
den, geht aus der Klageſache Gary vs. 
Wells Fargo Co.'s Expreß hervor, wel— 
che ſich vor dem a 
richt von Texas abſpielte. Der Kläge 
war ein Negerprediger in Gal veſton, in 
deſſen ticche an einem  beitimmten 
Sonntage eine Jahres-stonferenz ab- 
gehalten werden follie, zu welcher viele 
auswärtige Prediger erwartet wurden. 
Ein Freund des Klägers hatte ihm ei- 
nen Kajten mit Hühnern gefandt, der 
am Sa amftag anfaın und zur Bemir- 
thung der am näcdhjiten Tage erwarteten 
Säfte beftimm! war. Als der Expreß— 
bote mit den Hühnern ankam, ſtand die 
Frau Predigerin vor dem Hauſe. Der 
Bote wollte die Hühner durch die mitt— 
aber dieFrau 
ſagte ihm, er ſolle die Hühner durch 
den Seiteneingang tragen, der nur et— 
wa 10 Fuß entfernt war. Sie that 
das, wie von mehreren Zeugen erhärtet 
wurde, in durchaus an Händi ger Spra= 
che, aber der Erpreßbote diünfte fich 
wahrjcheinlich darüber erhaben, von 
einer Negerin Befehle oder Anweiſun— 
gen anzunehmen. Er warf den Hüh— 
nerfaiten wieder auf den Wagen und 
fagte, Daß er fie je bt gar nicht abliefern 
werde; ſie ſolle ſich die Hühner nur ho— 
len. Dadurch verſchwanden nun die 
Ausſichten auf das ſchöne Hühnerdi— 
ner, mit welchem der Prediger ſeinen 
Gäſten am nächſten Tage aufzuwarten 
gedachte, und daher machte er ſich auf 
die Lophen nach der Erpreßoffice. Er 
erklärte dem Superintendenten 
ſeine Frau nichts Unrechtes aefaat oder 
verlangt habe, und daß er die Hühner 
für den nächften Tag brauche und erbot 
Ki, die Straßenbahnfahrt für denSu= 
perintendenten zu bezahlen, wenn die- 
fer mitgehen und fich überzeugen tolle, 
daß die Seitenthüre nur wenige Schrit- 
te don der Hauptthüre jei. Diefer je- 
doch Stellte fich auf Seite feines Ynge- 
jtellten und meigerte fich, fofortige Ub- 
lieferung der Hühner anzuordnen. In 
Folge deifen war am nädjten Tage 
bei den 
Predigern. Der in feinem Gtolze fo 
arg gefränkte GSeelenhirt wandte fich 
darauf an die Gerichte und verlangte 
$100 Schabenerfag und $L00 Gtraf- 
geld für die ihm angethane Schnad,. 
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a90, Monte 


| Die Geſchworenen entfehieben gegen 
ihn, er appellirte und daS Beru- 
fungsgerigt gab ihm Recht. 3 jagt, 
die Atten zeigen eine willfürliche, un- 
berantmortliche und maliziöfe Verle— 
Bung der Rechte des Klägers von Sei- 
ten des Boten, die von Seiten der Ge— 
—— autgeheißen wurde. Daher 
iſt die Gefellſchaft verantwortl ich. 


u. * 


Ueber eine neuartige Vertheidigung 
hatte das Obergericht von Stentudy in 
dem Mordprogeffe von Dillard Rainey 
zu urtheilen. Der Verklaate, zwanzig 
Sabre alt, war mit feinem Water einem 
gewifjen Adams entgegen gegangen, 
mit dem der Vater in yehde lebte. Der 
Vater fucte zum Schuß zu fommen, 
jedoch jtellten fich andere Ceute jo vor 
den Bedrohten, daß diefer gegen ven 
Vater gededt war. Der Sohn war in- 
zwilchen abfeits gegangen, als der Va- 
ter ihm plößlich zurief: „Gib’3 ihm, 
Dillard!“ Der Sohn feuerte darauf 
jechs Schüffe ab und Adams fiel zu 
Iode verwundet nieder. Die Verthei: 
digung beitand num darin, daß der ver- 
Hagte Sohn den Beweis au fiihren ver- 
fuchte, daß der Vater ihn mit —— 
Strenge erzogen und niemals den ei⸗ 
ſeſten Einwand gegen irgend einen Be— 
fehl geduldet, fondern unbebingten C Ge⸗ 
horſam er wungen habe. x 
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darauf hinzielenbes Yauar 
lallen, und der junge — 
zum Tode verurtheilt. Das O 
richt beſtätigte das Urtheil. 
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Boſton, Maſſ., vom 19. bis 22. September 


inkluſive. 

Zu dieſer Gelegenheit verkauft 
Plate Eiſenbahn Tickets zum Preiſe der ein— 
fachen Fahrt für die Rundfahrt. Tickets zum 
Vert m 16. bis F September inklu— 
Rückfahrt bis zum 30. Fr 
intinfibe Nähe res erfa 

aban, Ge l⸗Agent, Adams 

Zelephou Main 3389. 
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ihr mitzutheilen, 
müßte, * nn man ihm 
Ob dieſer Sri ef 
vir nicht; U la 
che int f 
uns ZU —— ci 
wir fo igen ner ung 
„Wie ner at — — Gemat ir 
mitgethei it hat, daß er unter dem Jla= 
i ınem end 


gar 


eberſe 


den Henri & starphi 
Hotel wohne und eine RR tige 
Beichte” adlegen wollen, fährt er fort: 
„und hat eine Berfon geirennt, 
uns in den lebten Jahren unferes % 
bens mehr als die Hölle gequält hat. 
Der Skandal brach c on jenem Tage de 
vor, da Sie mir eine öffentliche ©; 
wegen Frau Hazan machten. 
wo ich keinen Grund habe, die Wahr— 
heit zu verheimlichen, ſage ich Ihnen, 
daß dieſes Weib niemals meine Gelieb— 
te geweſen iſt. Ich habe ihr 
Kour gemacht 
— verheirathete Dame, welche von 
er Kourmacherei wußte, brannte 
— meine Maitreſſe zu werden. 
„Artemiſia war thatſächlich meine 
Maitreſſe; allein dies war erſt nach Ih— 
rer Abreiſe nach Serb Allmählich 
hat ſich dieſe Affaire ſo fompfizirt, * 
ſie von der auswärtigen 
Politik ausgebeutet wurde und daß ich 
in einem beſtimmten Augenblide Har 
fab, dab mir nichts Anderes erübrigt, 
meinem Sohne die Krone 
meine Reſignation zu retten. Deshalb 
verzichtete ich auf den Thron. Vor 
diefem Schritt verjprach ich Artemifta, 


bien. 


als 


machen werde, als unfer Verhalinig 
bereits ein feſtes Band hatte (einen un— 
ehelichen Sohn). Ich hatte damals keir 

Vermögen, lauter Schulden. Ich kam 
nach Paris. Zwei Jahre dauerte die— 
ſes —— m Artemiſia. Ich hat— 
te ſtets daſſelbe 3 
ich war weniger “dafür begeiftert und 
auch für die Berfon, deren Ciaenfchaf- 
ten mir enthüllt waren. 
aber bat mid} in meinen Plänen der 
mwanlend gemacht, welche mir zu verite= 
hen gaben, daß diefe Heirath dem Köni- 
ich der Horizont in Serbien. Oegen 
mich murde ein Krieg auf Leben und 
Tcd geführt. Sie wurden getäufcht 
und man mandyrirte mit Ihnen, damit 
Sie nad) Serbien fommen und dort die 
Situation erfchweren. Damald fapte 
ich den Vorfab, zu liquidiren, in der 
Hoffnung, ih würde dadurd mir und 
meinem Gohne eine unabbängiae 
Stellung für den Fall verichaffen, daß 
er durd eine Revolution vertrieben 
merde. Allein ftatt Erfolg hatte ich eine 
tiederlage zu verzeichnen. Dazmifchen 
gab es einen — wo der Erfolg 
ſich mir zuneigte. Da kam jedoch Ar— 


temiſia und verfolgte mich jedhs Mo- 


dag | 
nicht ordentlich gefchlafen. 


| 
| 
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| jtändiges 


' ben gezivungen. 


nate Bindurd) Tag und Nacht, odah ich 
feine Minute Ruhe und zu Athen fome 
men fonnte. Sch wäre beinahe wahn- 
finnig geworden. Seit Yuguft habe ic) 
Das Ende 
bom Lied ift: mein definitive und boll- 
Verderben. Börfe und und 
anderes Spiel haben das Werk meiner 
Vernichtung bolibracht. Jch bin zu ſter— 
Die Met wird jagen, 
die Weiber hätten mit vernichtet. Al— 
lein ich verlichere Khnen ‚daß ich nur ein 
einziges Verhält nik hatte, das Ihnen 
bekannte, und das foitete mich feir 1e ma= 
teriellen Opfer. 
Heute bin ich nicht blog 
dern jehulde 345,000 $ 
gen befite ich feines, 


tuinirt, ſon⸗ 
tancs. Vermd- 
mit Ausnahme 


CASTORIA fürsäuginge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frucher Gekauft Habt, 
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| bon Montenegro vermäblen, da 
war die | Jedoch für mich Ichredlich. 
und das ift lies, Aber ſehr arm iſt. 
daß es mir gelungen wäre, vor m einen 


| BEER, 
| bi ſto 
um 5 Geld 
und inneren | 


| ſta nDden, 
ſtrebte. Möge mein 
burch | Tod ihm 

Warnet ihn, 


daß ich ſie umſomehr zu meinem Weibe 


wolle, aber ganz allein. 
ihm finanzielle Hilfe angeboten, wer 
er ſie heirathe, allein es wäre pol tifcher 


| 92 Sm: — Zn 
Rath und die Warnung meiner Freunde | . Kiftic folle fein © 
ſein; Riſtic ſei der 


ge ſehr ſchaden würde. Auch verfinſterte 


meint der „Medical Record“ 


1 22. Auguft 1898. 


von Geräthen im Werthe von unge fähr I 
100,000 Francs und Pretiofen um et- 
wa 300 ‚000 5i8 400,000 Frances. Un 
jedoch meine Vörfendifferengen und an- 
dere Berbindlichfeiten in Barig au ord- 
nen und diefe Welt ohne Furcht verlaf- 
fen zu fönnen, dat, meiner Schulden 
halber nach meinemTode Skandale ent: 
Itehen fönnen, war id) gezwungen, alle 
diefe Sachen zu verjeben. Würde ic) 
das nicht vor meinem Tode thun, wür- 
de ein Schandfled auf meinen Sohn 
fallen. X will mich nicht an die Re 
gentfheft in Serbien wenden 
denn ich habe Gründe genug, zu 
bermuthen, daß Wiftic nit nur 
nicht mein freund, fondern im 
Gegentheil mein und meines Sohnes 
Feind ift. Meine Schriftſtücke beten 
tweder in die Hände der Regentſchaft, 
noch in jene bon Serbien gelangen. 
Tages benö— 
Ich habe Sie aus Deutſchland 
und Serbien durch Gendarmen vertrei— 
ben laſſen. Ich habe Ihnen Leides ge 
nug zugefügt. Aber in dem Augenblicke, 


wo meine Tage gezählt ſind und wo ich 
dies Alles vor J nen bekenne, bitte ich 


Sie um Verzeihun 
doch zugleich, unſeren 
Manchen Be irf 


g, beſcht vöre Sie e je= 
en Sohn zu reiten. 
mir 


können Sie 


wohl machen, aber feinen des Geldes 
| wegen. 


nte amtichen ung 
tande dommen, 
ONE (Shre reiten 
lönnte, z. B. va ſo Id) ‚iR ß — 
haber von Alle 
ich beſitze. Wenn dieſer Sohn volljäh 
tig wird, wird er entweder meine ah 
der bei $ slöſen * er wird ſie 
für immer in — Heſitze bela 
Sie tönen | ft ch denfen, mie —— 
n muß, wenn ich mich mit 
ſolchen ns en ı 
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U eberleg: 
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Sohn ſpare 


über ein beſtimmtes 

Das iſt der rg Dien ſt. 

den Thron verlaſſend, erwe 

Volljährig ſoll er nicht meh veraus 

ben als jetzt und ſoll z urücklegen ſo el 

er fan. Er möge eine reiche Seiratt 

ſchließen und bei ſeiner Verehelichung 
Riſtic würde 

ſter des Fürſten 

wäre 
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Sollte ich ſterben 
Tode meine materiellen Verhäliniſſe zu 
ſo möge ſich mein Sohn von 

und alle familiären und 
Erinnerungen der Ver— 
anheimgeben, damit er nicht 
komme. Auf dieſer Welt iſt 

deichthum der ſtärkſte Anſporn. Ich 
wei, was ich mein Leben lana ausge: 
indem dh vergeblich darnadı 
Leben und mein 
eine traurige Zehre sein. 

Damit er nicht in diefelben 
verfalle, die mich vernichtet da- 


nir losſagen 
riſchen 
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Zum Schuffe frante Milan die Kö— 


nigin Natalie, od jieihn empfangen 
Artemiſia > 


Wahnfinn geivefen, den Preis zu ge⸗ 


währen. Wenn ſie (Natalie) nach Ser— 
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iei dor Augen allein | bien äurüdtehre, | 
| gen in 

; besgleichen thun, 


Ynsbefondere | Revolution jtürze, 


folle fie all ihr Wermöd- 
laſſen; Saſcha ſolle 
denn wenn ihn die 
müſſe er, um leben 
zu können, eigenes Vermögen beiten 
hn EM der Hut 
böfe Dämon Ser: 
biens, er Tiebe nur fich feldft. „Ich um— 
arme Sie und bitte nochmals um Ver— 


zeihung“, — mit dieſen Worten ſchließt 
Milan. 


der Fremde 


— 


Ausrottung des gelben Fiebers. 


Wenn nur die Ausrot tung des gel— 
ben Fiebers auf Cuba und die Reini— 
gung des peſtilenzialiſchen Hafens von 
Habana errei icht würden, To märe, 
der „N | ‚ der Krieg 
gegen Spanıen nicht vergebens ge- 
täınpft worden. Da Havana in fei- 
wen gegenwärtigen | Verfaſſung den ſa— 

nitären Zuftand alles benachbarten 
Gebietes gefährdet, kann ohne Furcht 
u MWiderlegung behauptet merden. 

Sachverſtändige ——— daß der 
Safen Durch geeignete Drainirung und 
ſonſtige Maßregeln hygieniſch jedem 
anderen Dr im Süden gleichgeſtellt 
werden könnte. Da unter ſpaniſcher 
Verwaltung natürlich an Verbeiferun- 
gen nicpt zu denten ift, fo war es im 
weitgehenditen Intereſſe nothwendig, 
der Herrlichteit der Hildagos dort 
bald ein Ende zu machen. 

Jamaica, Mexico und die däniſchen 
Beſitzungen in Weſtindien liefern den 
beſten Beweis dafür, daß das gelbe 
Fieber kein Beſtehen haben kann, wo 
man die geeigneten ſanitären Maßre— 
geln dagegen ergreift. Als Brutjtätte 
des gelben Fiebers freht Havana nörd- 
lich vom Wequator in der That einaig 
da und bietet hauptfächlich für unfer 
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it, 


rn 


indes ver! auf 


Er yrı ee > Proze it Zinſen. 
notariell und 


—— — 


Spezialität: 


E En, Erbſchaften 


Vorſchuß auf Verlangen. Vor—⸗ 


yaft für Minderjährige arrangirt. 


eutſches Ronſular—⸗ 


unud Rechtsburean. 


99 Clark us 


ftunden bis 6 Uhr Abds,, Sonntags 4-12 Dorm. 


NCHUSEN, 


sin, 


SL 
Daris......822.7 9 


2 .f 26 
Zafel .827.19 


_ 
traßburg. . 827. 40 
uud nach anderen Plaätgen entſprechend niedrig 
mit den Dampfern 
Holland-Amerila Linie. 


Nach wie vor billige Ueb 


und don aller enropangei Dialer 


eriahrtöspreise ah 


dureh 


‚ten, Heilen: il d jonitine b 


anden ii layı“ 


ler Form eusgeſtellt. Ko au Beglaubi 
Jeholt. 

elder ein lezogen 
itichen 


Notar Charles Beck. 


Koninltationen—mündliih oder icrtitlich--Prei. 


©: 92 LA SALLE STR, 


9 —— — offen. — 


Beaver Line Ro ydl Mail Steamships, 


fahren jeden Wi er och von Montreal nach Yı verpool. 


CE. — Ilmaibro 
156 A sun St:. 


Tel. Hain 4283 


52.50. kofen. 32.75. 


augs.im | 


Indiana Rbinceausceinene 82.50 
Indiana Bump sa rennen 32.7 75 
Virginia Lump 


Egg, Range und Cheſtnut zu den Ries 


drigſten Marktpreiſen. 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


immer 305, Sciller Building. 
Ajlbw 103 E. Randolph Str. 
Zilie Orders werden C. O. D. ausgcejührt. 
TELEFHON MAIN 8io. 


an 
Mi 


279 u. 281 W. Madilon Str. 
Diöbel, Teppiche, 
Defen und 
Daushaltungss 
Gegenſtände 


zu den billigſten Baar-Preiſen auf Kredit. 
> Anzahlung und 81 per Woche faufen 850 
Naaren. Keine Ertrafohen für Aus: 
tellung Der 7. iere. ntnfr, ma16,b0 


dinderwagen Fabrik. 


C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVENUE 
Niütter fauft@ure Kinterwagen in Dies 
jer biliiaften Faberfohicag: Ueberetin⸗ 
Anzei hal ı € bir zu 
ıften Wagen Wir rer 


taunlich Be Vrei 


"a au ein on A 
bört. l rnomibiu 


Abends eifen. 


Beriudt ı unter 
erg 


dar ir 
Ineigei2? 


@rtrafi * mat und Hopfen, 


BAR, ad Bre 9 - 
4, A: we’ m “ 
Bott NEL ’ 
SOUTH 429, 2a 1 
Eldredae "Dr S 
Rah: Wlafarine 
Prem: c⁊ 
* ah⸗Maichtne 
ue var 
; i —— ꝛ 
4. hi 
o 
on { sch au üy 
a7 
Wabaush Avenus 


Präparırt 


bon der 
Tel.: 


3 
522.3 


Bis . 


PATENT ä * * s — Pie 


Zeichnungen aus J jr. Prompt, ion 
MELTZER&CO,, nalen 
SUITE 83, MoVICKERS THEATER. 





